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Ausgabe A
Sonntagausgabe

Zwei Haupt » » rgitdenr ^
Awcimnlige « u» i>a» c : mciitti -SyrciS XX 2,20
gu ; ü (llicb 50 PI ». -JräactaelD . Postbczu«
aii 'Jacfctdoffcn . Srlchkinl 12 mal wüLcnl-

liüi als Morren - und « dendauSgade
LandrsauSrabc : Veiiigspretr monatlich
Xn 1.90 zuzüglich Poiizuflcllgebiibr oder
Lragergeld. ^ üe Srwervslole Mt 1,50 ,n-
züglicl, Zm'lcllgeld . Poslvezug zum Gr-
wcrböloscnprcis ansgeschlossc» . Orlch- int
7mal wöchcnll . als Moigcnzeilg. Abbcslcll.
muss, bis spül . 20 . s. d . folg . Monat erfolg.

Drei Bczirlsausgaben :
„ LandcSlianVlsladl " : i» r de» Stadtbezirk
KarlSrubc sowie Ainlsbcztikc Karlörnbe,Ettlingen , Pforzheim. Prellen , Bruchsal ,
iowic Unicrhczirk libbingen. — „Mrrlnr-
iundschan " : für die Ämlsbczirle Rastatt—

Baden-Baden » nd Piihl . „Aus der Or-
rennu" : für die Amlsbczirkc Ostenburg,

Kehl . Lahr, Obcrlirch »nd Wolsach.
Bet 2iichicricl,einen insolge böbcrcr Gewalt ,bei Störungen , Streiks oder dcrgl , bcslcbl
kein Anspruch ans Lieserung der Zeitung
oder Aiickcrslallung des Bezugspreises.Berbrcilung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Bcrichle ' oder „ Sonderberichic'
gekennzelchnelen Nachrichten ist nur bet ge¬nauer Quellenangabe gcslallel .
YUr unverlangt libersandte 'Manuskripteubernimml die Schrisilcitung keine Haltung.

Einzelpreis 15 Pfg .

) mm
Das badifchc ’y

für nationftlfojialiftifcb ^ flolitif unö öS
HAU PT ORGAN D‘ER NSDAP GAUBADEI ^

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke ?
Rarlsruhe , Breiten , Bruchsal, Ettlingen , Rastatt -Bade »-Baden , Bühl , Rehl , Oberkirch, Offenburg, Lahr, wolfach

« » N ««w . « tllim - tcrz - tle <» letus»«Ne flmm) Im Anzeigenteil11 Psg . » leine elnfpal-ttgc Anzeigen und ^ amilienanzcigen nachLarts. I », Scittcil : die s gesp. 70 Milli¬meter brctle Zeile 5.7 Psg . Wiederbolungs-taeattc nach Taris , siir McngcnabschllisseVlassel C. Anzcigenschlusz: Morgen- undLandcsauSgabc: 2 llbr nachm , fiir den sol -
acndcn Tag ; »lbcndanSgabe: 10 llbr vorm ,für den folgenden Abend : Monlagaus -

gabe : 6 Uhr Samstag abend .
Verl » , :

Fübrer-Berlag G .m .b .H ., Karlsruhe t . B ..Waldstr. 28. Fcrnspr. Nr . 7030/81. Post-
schechkonto Karlsruhe 2088. Girokonto :
Slädlischc Sparkasse Karlsruhe Nr. 706.Abtctliing Buchvcrtricb : Karlsruhe , Katscr -
straszc 133 . stcrnsprecher Nr. 1271 . Posl-
jchcckronlo Karlsruhe Nr. 2035. — Ge-
lcvöftS,«nndcn von Perlag und Srpcdiiion
8— 19 Uhr. 0°rslill » » gSorl und Gerichts -

stand : Karlsruhe in Baden.
S ch r 1 s t I e t t » n g :

Anschrift : Karlsruhe l. B., Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/31. Redaklionsschlutz 10
Uhr vorm, und 8 Uhr nachm. Sprechstun¬den täglich von 11 —12 Uhr . — vcrlluer
Schrtsileitung: Han « Gras Reischach, Ber-
lt» SW . 68 , ^ harlollenslr. 17d , Kernruf
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Das Wesen der SA .:

Ems tut not : Kämpsertum
Stabschef Rohm in Hamburg - Veiichtlgmig brr SA.

* Hamburg, 1 -l . April. Am Tamstagnach-
miltag wurden die gesamte » Hamburger TA .-
Glicdernngcn auf der großen Festwiese im
Ltadtpark von dem Ltabschcf , Rcichsministcr
!1i ö h » i , besichtigt. Nach der Besichtigung hielt
der Ltabschcf eine Ansprache, in der er u . a .
aussührtc :

EineS tut heute not in einer Zeit , wo ein
Volk und ein Ltaat aus Schwachheit, Zkvt,
Lchande und Feigheit wieder neu geboren ivcr-
öen soll zu Ehre, Freiheit und Brot , eines
braucht ein Bolk in dieser Z,eit , eine .Straft die
nuvcräudcrli ch ist, die nnerschüttcrlich
ist, unbesiegbar und unbezivinglich . Diese
liirast , LA . - Männer , sollt Ihr sein , die gleiche
Kraft, welche die LA. beseelt hat in jenen zu¬
rückliegenden Jahren der Not und Schande , wo
sie sich gegen alle Widerstände und allen Ge¬
walten zum Trotz durchgesetzt hat, die gleiche
SA ., die diese Macht erhalten und scstigen soll,
eine Kraft, blind ergeben dem Führer , ans
die er sich in guten und schlimmcil Tagen ver¬
lassen kann .

Daß Ihr die gleichen bleibt, daS tut not,
Euch auch nicht ändert, wen» die Zeiten
ruhiger und besser werden , wenn der eine
oder andere von Euch vorwärts kommt
nnd bessere , höhere Stellungen cinnimmt.
Not ist, das) Ihr ebenso Kämpscr bleibt ,

wie Ihr cs gewesen seid .
Mit Freude nnd Stolz habe ich in Euren
Reihen die alten Kämpfer der LA. und LL .
begrüßen können . Bielen Männern konnte ich
wieder in die Augen schauen , die damals vor
fast drei Fahren in der Umgebung von Ham¬
burg in schwerer Notzeit , in schwerer .Kampf¬
zeit angctretcn waren , verbissen , fanatisch und
entschlösse » , trotz aller Unterdrückungen ver¬
suchend sich dnrchzusctzeu, und Ihr , meine lie¬
ben .Kameraden, . die Ihr in diesen Kampsjah¬
ren Euren Mann gestellt habt , die Ihr als die
treue und selbstlose Garde Adolf .Hitlers
die Wache gehalten und den Kampf geführt
habt , Ihr müßt auch die Garanten sein , das;
die ganze große LA., die heute iibcr drei Mil -
lionen Mann in ihren Reihen zählt, den glei¬
chen Känipfcrgcift behält, der Euch zum Liege
geführt hat .

Aendcrt Euch nicht ! Bleibt so , wie Ihr ge¬
wesen seid nnd sorgt dasür, daß die nencn und
jungen Kameraden, die erst kurze Zeit mit
Euch marschiere » , auch solche treue» nnd tapse-
rcn deutschen Männer , solche tüchtigen und
selbstlosen Nationalsozialisten werden , wie Ihr
cs vorgelebt habt, und wenn heute noch manche
außerhalb unserer Reihen stehen » nd nno viel¬
leicht noch nicht begreifen können , so müßt Ihr
durch Euer Borleben, durch Eure Tat , durch
Euer Borbild ihnen Wegweiser sein in dieses
neux Deutsche Reich der Männer .

Und wenn gerade wir Männer von der LA.
die armen Bvlksgenosseu besonders herzlich als
unsere Kameraden in unseren Reihen be¬
grüßen, wenn wir wissen , daß gerade sic die

treuesten und selbstlosesten Kämpfer des Füh¬
rers in schwerer Zeit gewesen sind , dann über¬
nehmen wir auch damit

die Berantwortung dem ganze » Bolkc ge¬
genüber, daß diese Bolksgemeinschast , die
ein Adolf Hitler erkämpft hat, eine Ge¬
meinschaft wird, die wirklich das ganze
deutsche Bolk ersaßt.

Es darf nie mehr Klassenunterschiede geben,
es darf nie mehr Unterschiede des Ttandcs , des
Ranges nnd der Geburt geben . Ein Deutscher
ist soviel Wert wie der andere , wenn er nur
das Herz am rechten Fleck hat und entschlossen
ist, alles dem Bolk und Batcrland zu geben .

Wenn Ihr M a n n e S z u ch t n n d D i s z i p-
l i n gehalten habt in all den schweren Jahren ,
so danke ich Euch dafür und spreche Euch die
Anerkennung aus , nnd ich ivciß auch , daß neben
dieser eisernen Disziplin der LA. eines nnS
groß gemacht hat und uns unsere Ltcllung alle
Zeit sichern wird. DaS ist die Kamerad¬
schaft , die ivir in unseren Reihen vom ober¬
sten Führer bis zum letzten Mann immerdar
in unserer LA. gepflegt haben , nnd ich fordere
von allen Führern der LA . in allen Gliedc -

* * Berlin , 14 . April . Ter Rcichsbischof hat ,
ivic der Evaug. Pressedienst mittcilt , folgende
Botschaft zum kirchlichen Frieden erlassen :

Die wiederhergcstellte Einheit in Bolk und
Ttaat verlangt nach geordneter Einheit im
äußeren Heben der cvaugelischeu Kirche. Be-
kcnntnisstand und GlaubenSgut unserer Kirche,
die nnS wichtigste Berantwortung sind , iver -
den wir umso besser und treuer pflegen kön¬
nen , wenn organisatorisch in der Kirche Ord¬
nung gehalten wird.

Nachdem ans der Grundlage der 'Neurege¬
lung des Verhältnisses von Ltaat und evan¬
gelischen Kirchen die Bahn zu weiter aufbaucn-
der Arbeit frcigemacht ist, soll unter Tren¬
nendes in d c r B e rga n g c n h c i t ein
T t r i ch g e z v g e n iv c r d e n .

Es werden daher die schwebenden Bcrsahrcu,
die aus kirchcnpolitischen Gründen anhängig
gemacht worden sind , eingestellt werden mit
Ausnahme jedoch derjenigen Bcrsahren , die
staatspolitischcn Einschlag haben . Es wird
auch in eine Ueberprüsnng bereits abgeschlos¬
sener Bcrsahren eingetrctcn, sobald Ruhe nnd
Frieden in der Kirche eingekehrt sind .

Wer ungeachtet des hierdurch bezeigten Wil¬
lens zum Friede :! dennoch in Auflehnung ge¬
gen die notwendige äußere Ordnung de » Frie¬
den stört , wird die volle Strafe des Gesetzes
zu tragen haben .

Ich erwarte von den Amtsbrüdcrn und Be¬
amten der Kirche volle Einführung in die
Gemeinschaft des Dienstes nnd ihre Bereiul -

rnngen , daß sie neben der schärfsten Mannes¬
zucht immer als Führer auch der beste Kame¬
rad all ihrer Mitkämpfer sind .

Wir gedenke» in dieser Ltunde des Mannes ,der es fertiggebracht hat , ei » Bolk nnd einen
Ltaat zu schassen , der im Innern die Ehre
wieder zur Geltung gebracht hat , auf der ge¬
rade auch die F tont s oldatc n, . die ich heutein Euren Reihen begrüßen konnte , stolz sein
können .

Es ist wieder stolz nnd schön, ein Deutscher
zn sein.

Fm Innern wollen wir Tauberkeit und Ehreund im Aenßcren wird ein Bolk , was inner¬
lich ehrlich und sauber ist , auch Freiheit , Ehre
und Gerechtigkeit in der Welt bekommen . Nnd
so sollt Ihr die Garanten sein dieses neuen
Deutschland Adolf H i t l e r s . Er muß sich
immer daraus verlassen können : wenn esnot tut , stehen die Millionen brauner und
schwarzer Kämpfer augetrctcn da und werden
seinem Rufe folgen nnd dem Führer znjubeln :Ivwic <vir in dieser Stunde au diesem Platzeihm zurusen : A d v l f H i t l e r , L i c g - H eil !

gnng in berufsmäßiger Kameradschaft . Alle
willigen Kräfte rufe ich zur Mitarbeit auf .

Das Geistliche Ministerium der Deutschen
Evangelischen Kirche hat gleichzeitig ein Kir-
chcngesetz beschlossen , durch das die Verord¬
nung des Reichsbischofs betreffend die Wieder¬
herstellung geordneter Zustände in der Deut¬
schen Evangelische » Kirche vom 4 . Januar 1031
außer Kraft gesetzt und die in der Botschaft des
Reichsbischofs angckündigtcn Maßnahmen ge¬
setzlich festgclegt werden .

5000 Arbeiteriirlaubrr kommen in die
Pfalz

* Neustadt a . d . H ., 14 . April . Der Landes -
verkchrsvcrband Rheinpfalz hatte die Ver¬
treter der NL - Gcmcinschaft „Kraft durch
Freude" und des Reichseinheitsverbaudes des
deutschen Gaststättengciverbcs zn einer Be¬
sprechung nach Bad Dürkheim eingeladen , in
der die Dnrchs 'ihrnng der für die Pfalz vor¬
gesehenen Nrlaubssonderzügc erörtert ivnrdc .
Es steht nnnm ' hr endgültig fest, daß ins -
g c s a m t fünf L v n d e r z ü g c mit je
1 0 00 M a n n Arbcitcrurlanbcr » in die Pfalz
kommen iverden . Der erste Transport ivird
bereits am 0 . Mai erwartet . Die Teilnehmer
kommen ans den Lan .dschastcn Hannover und
Brannschwcig , aus dem Wesergebiet , ans
Magdeburg und Anhalt, ans Berlin und
Hessen .

Die Fugend führt
Von Benito Mussolini

In allen Ländern der Welt klopft die Ju¬
gend an die Tür und fordert die Führung im
politischen Leben . Aber was versteht man unter
Fugend? Welches Lebensalter umfaßt eigent¬
lich dieses verheißungsvolle Wort ? Mau meint
damit die Jahre von 20 bis höchstens 30. Hier
ist die Grenze gesetzt : die wenigen Ausnahmen
bestätigen nur die Ziegel. Unter jungen Leuten
verstehe ich diejenigen , die jung au Jahren
sind , nicht jene , die sich bis ins Alter hinein
einen jugendlichen Geist erhalten haben .

Wenn man hiervon ansgeht, so besteht lein
Zweifel , daß der junge Mann von heute etwaS
ganz anderes ist als der junge Mann von ge¬
stern . Die heutige Jugend hat den
L e b e n S p r i n z i p i c n von 1780 d c n
3 ! ü cf e n geke h r t . Das neue R e g i m e ,
d a s h c n t e i n E u r o p a he r r sch t, i st d a s
Ergebnis dieser neuen Jugend , die
sehr viel weniger r o m a n t i s ch , t r v tz-
d c m aber viel heroischer ist, u n d
z w a r » mi eine m H croi S m u s , ü c r
d a s Z u r s ch a u st c l l e n nicht liebt . Es
ist eine Jugend , die ihrer Lchwungkraft im
Lvort , in Abenteuern und in allerlei Wag¬
nissen freien Lauf läßt. Tic ist vernünftig nnd
streng , iinbckümmert und scharfsichtig . Aber sic
ist nicht skeptisch . Lie hat den großen Vorteil,in einer Zeit gelebt zn haben , in der sich zivei
Welten schieden : die des 10. Jahrhunderts , die
auS den blutigen Wirren von Krieg und Re¬
volution ersteht . Zivischen diesen beiden Epo¬
chen voll Wahnsinn bewegt sich daS Leben in
beschleunigtem Rhnthmus, im Rhvthmus der
Fugend.

Fn Italien , wo wir im Laufe von zehn Fah¬
ren einen großen Krieg und eine große Re¬
volution durchgemacht haben , ist die früher
herrschende politische Schicht von der neuen Ge¬
neration ausgcschaltet worden . Die Gruppen,
die die faschistische Erhebung organisierten,
nahmen die Fugend auf . Unter unseren Toten
sind viele Jngcndlichc. Ein Blick auf ihre Bil¬
der in der Ausstellung der faschistischen Revo¬
lution zeigt das deutlich .

Fn meiner Rede vom Oktober 1032 sagte ich ,
ein unfehlbares Kennzeichen des Alters sei
die — sicherlich törichte - - Eifersucht ans die
Fugend, die nun einmal im civigcn Prozeß des
Lebens nach vorwärts drängt. I » meiner
kürzlichen Ansprache an die FünfjahreS-
versammluiig des Faschistischen Regimes führte
ich aus , daß „ junge Leute aktiv und verant¬
wortlich am Ltaatslebeu teilnehmcn müssen
und daß die vollständige Berivirklichung des
Prinzips der dauernden Evolution ihnen an -
vertrant werden muß ."

Das ist jetzt der Fall . Fn Italien sind die
Politiker und Bürokraten jünger als in an -

Amnestie in -er Reichskirche
Neur Botschaft des Sleichsbifchofs zum kirchlichen Arieden

ns
.

- Gemeinschaft
„

Krall durch Freude
“

Plingstfahrt
Abfahrt : Pfingstsamstag 3 Uhr in Karlsruhe ; Rückkunft nach Karlsruhe : Pfingstmontag 22 Uhr
Preis für Fahrt , erstklassige Verpflegung usw . IO Mark s Meldungen sofort an Schützenstraße 16Karlsruhe - Bodensee



deren Ländern. Wie ist daS Ergebnis ? Ich
zögere nicht zu antworten — außerordentlich
befriedigend . Der Jugend mag manchmal die
Erfahrung fehlen , aber diesen leicht zn behe¬
benden Mangel ersetzt sie durch andere Eigen¬
schaften , die ihr spezifisch eigen sind : Enthu¬
siasmus und Hingabe, Mut und Arbeitsfähig¬
keit.

Die Jugend verficht den Grundsatz : nichts in
der Welt ist unmöglich . Ter reise Mann iiber -
Iäfct sich im allgemeine » »nt wenig Ausnahmen
einem Gefühl der Resignation und beschränkt
sich auf unfruchtbare Kritik ; er hält an den
Methoden, die sich einmal beivährt habe» , sest .
Jugend verschwendet ihre Energien und kann
verschwenden ; denn sie ist von einem vor¬
wärtsdrängenden Optimismus erfüllt, der es
ihr ermöglicht , die größten Enttäuschungen zu
überwinden und den Erfolg zu erringen , weil
sie die Möglichkeit der Niederlage von vorn¬
herein ablehnt.

Die Jugendbewegungen, die während der
letzten zehn Jahre überall in Europa ent¬
standen sind , sind der deutlichste Beweis für die
echte und keine Mühe scheuende Opscrbereit-
schaft der Jugend . Die deutsche Jugend¬
bewegung , die der italienischen gefolgt ist,
ist erst nach lö fahren ans ,'Mcl gelangt, aber
schließlich hat sie doch ihr Ziel erreicht und re¬
giert jetzt Deutschland mit dem gleichen Idea¬
lismus , der ihre ersten mühseligen Anstren¬
gungen zur Organisierung der Bewegung cha¬
rakterisiert. In diesem organisierte» und sieg¬
reichen Willen steckt Kraft.

Ter Ursprung der heutigen Jugendbewegun¬
gen ist der Krieg . Sie sind ans soldatischem
weist geboren . Die neue Generativ» , die jetzt
auf der Bühne des Lebens erscheint und ihre
Rechte fordert, macht mit der Kriegsgeneration
gemeinsame Lache und erweitert ihre Reihen,
in der Absicht , die Bewegung, die non der
älteren Generation in den Stürmen des Krie¬
ges geboren wurde , fvrtzusiihren .

Beide Gcncrativnen sind ans einem poli¬
tischen und wirtschastlichcn Chaos hervorgegan¬
gen und beide haben das Ziel, eine wohlgeord¬
nete Welt zu errichten , in der ein einziger
autoritärer Wille sie in eine bessere Zukunft
führt.

Die faschistische Jugendbewegung hat unter -
allen Jugcndbeivegnngen der 'Nachkriegszeit
das historische Primat . Die Stärke ihres Pro¬
gramms liegt zum großen Teil in den dyna¬
mischen Möglichkeiten , die cs offenbart hat und
dir cs noch jetzt unserer Jugend und der Ju¬
gend anderer Länder bietet.

Die schwere Aufgabe der Wiederherstellung
dca Macht des Staates ist zum größten Teil
der Kriegsgeneration und der heutige » (Gene¬
ration zugefallen . Gleich nach dem Waffenstill¬
stand trat der junge Faschist ans den Plan ;
«r war der erste, sein Ziel zn erreichen . Wir
nahmen jede Gelegenheit wahr, um unsere
Ideen geltend z » machen . Und als ich in Nea¬
pel ankündigte, daß ich bereit sei , die Macht
zu übernehmen , sei cs friedlich , sei cS durch
einen Gewaltstrcich , wußte ich , daß unsere
Stunde geschlagen hatte und daß es von dem
Augenblick an um Leben und Tod der Jugend
Italiens ging .

Die verschiedensten Prophezeiungen über die
Zukunft der Bcivegung wurden laut . Aber , >oie
so oft, hatten alle Propheten unrecht . Um den
dauernden Zustrom jungen Bluts in die Adern
des Staates zn sichern , ergriffen wir schon
1926 durch die Schaffung der großen faschisti¬
schen Jugendorganisationen die geeigneten
Maßnahmen. Ja st unsere ganze Jugend lebt
in diesen Organisationen und lernt dort, außer
dem Sinn für kameradschaftliche Solidarität ,
die Kunst des Beschleus und die Pflicht der
Verantwortung . Tausende und aber Tausende
von jungen Leuten gehen durch diese Lehre , die
gleichzeitig physischer und geistiger 'Natur ist.

Die junge (Generation kämpft heute überall
in der Welt nm ihr Recht und insbesondere um
die Führerschaft . Die Jugendbewegung In¬
diens, Chinas , Japans und 'Nord - und Süd¬
amerikas zeigt , daß wir in einer Zeit leben ,
cn der die Jugend ausgestanden ist oder sich
erhebt , um ihre eigene Kraft zu beweisen und
um dem Leben der Völker einen neuen An¬
trieb und Austrieb zn geben.

Die Aneignung der Jiihrerstel -
l « n durch die Jugend der Welt hat
sich durch eine Reihe von Ereignis¬
sen ergeben . Zn oft sind » > r wäh¬
rend des Krieges Zeugen jener
endlosen Reihe von Feblschlägen
gewesen , die die llnsicherbeit der
Völker erhöbt und namenlose Lei¬
den verursacht haben . Einig im
Ziel hat sich die Jugend mit Bezei -
stcrung ans Werk gemacht , den milde
und kraftlos gewordenen Regie¬
rungen neues Leben und frische
Kräfte e i n z n s l ö ß e n . In allen Län¬
dern der Welt hat sie dasiir ihr
Blut vergossen .

Wie immer ist der Kampf um die Ideale ein
Kampf der Generationen — der gestrigen Ge -
neration mit der Generation von heute und
morgen . Das Ergebnis dieses Kampfes kann
nicht zweifelhaft sein ; die Ideen der Jugend, -
die Ideen des Faschismus werden diesem
Jahrhundert den Stempel anfdrückcn .

(PoMKlflM 1934 bv King fttalurc « SMiblcot« ,
» Otr . Nachdruck und Ulbcrlttzung , auch au4-

»ugsweife , verdotcn !)

Wbkwußte Gestaltung der Sanbelspolitik
Ser Reichsaußenmmister über unsere handelspolitischen Bez

' "
zum Auslände

* Hamburg, 14 . April. ReichSanßcnminister
von Neurath sprach Samstagabend auf der
Jahresveranstaltung der Hamburger Abteilung
des ibero - amerikanischen Institutes . Er führte
» . a . auS : Für jeden , der in Hamburg daS
Wort ergreift, richtet der Blick sich von selbst
zuerst nach dem Auslände. Was ans dem gegen¬
wärtigen Wirrwarr der wirtschastlichcn und
handelspolitischen Tendenzen der einzelne » Län¬
der und ans der völligen Desvrganisiernng
der internationalen Finanzbcziehnngen schließ¬
lich sich einmal hcransentwickeln wird , wird
heute mit Sicherheit niemand Voraussagen kön¬
nen . In zwei Punkten zeichnet sich die Entwick¬

lung für Deutschland aber heute schon klar ab .
Das eine ist , daß

Schlagwort der Autarkie, das im Aus¬
lande zn manchen Mißdeutungen Anlaß ge¬
geben hat , heute in allen maßgebenden

Kreisen überwunden
ist. Ich spreche das deutlich aus : Niemand in
der Reichsregiernng glaubt, daß Deutschland
wirtschaftlich vom Auslände isoliert werden
soll und kann . Zivar wird mit neuen nnd ver¬
einten Kräften daran gearbeitet, unser Volk
und unsere Wirtschaft von ausländischen Le¬
bensmitteln nnd Rohstoffen unabhängiger zn
machen , als dies früher war , nnd im Jnlande
selbst zu erzeugen , was hier erzeugt werden

Dr. Keys Deittschlanösreise
Besuch ln Remscheid , Solingen und Selsenklrchen

* Gelsenkirchen , 14 . April. Am Samstag be¬
suchte Dr . L e y zahlreiche kleinere und mittlere
Betriebe im Bcrgischcn Industriegebiet in
Remscheid und Solingen . In seiner
Begleitung befand sich diesmal auch der
Reichsobmann der NSBO ., Ttaatsrat Walter
S ch n h m a n u .

Dr . Leu sagte den Betriebsführern , daß die
Deutsche Arbeitsfront in größtem Maßstab den
Gedanken der Wertarbeit propagieren werde .
Es gelte die A k k o r d h e tz e r e i aufzngeben
und vor allem wieder Wertarbeit zu liefern.
Hierfür sei Vorbedingung, daß nicht die Men¬
schen ihre bodenständige Handwerkerkunst ins
Ausland trüge» nnd so den eigene » Volksge¬
nossen schwerste Konkurrenz machten. Es dürs¬
ten auch nicht die Erfindungen ins Ansland
getragen werden . Das neue Gesetz zur Vor¬
bereitung deS organischen Aufbaues der Wirt¬
schaft sei geschaffen worden , um Außenseiter
in der Wirtschaft , die sich nicht den Erforder¬

nissen des Allgemeininteresses unterordnen
wollten , unmöglich zn machen. Die enge Zu¬
sammenarbeit gerade auf diesen Gebieten zwi¬
schen Arbeitsfront und Wirtschaftsfiihrer, zwi¬
schen Partei und Wirtschaft werde die Möglich¬
keit geben, solche Schädlinge zu ächten.

Bei einer Kundgebung der NSDAP , und
der Arbeitsfront in Gelsenkirchen auf der
Wiese erklärte Dr Ley , daß er von den
Schwierigkeiten gehört habe , die in der Frage
der Urlaubsregelnng für die Bergarbei¬
ter des Ruhrgcbiets entstanden seien. Man
habe ihm mitgeteilt, daß die Bergarbeiter des
Ruhrgcbiets lediglich 70 v. H . ihres Urlaubs
bezahlt erhalten sollen. Er erklärte, baß, falls
die Verhandlungen mit dem Syndikat erfolg¬
los anslausen würden, die Deutsche Arbeits¬
front sich eutschlosicn habe, diese Bezahlung der
restlichen 3» . v . H . des Urlaubs der gesamten
Bergarbeiterschast des Ruhrgebiets selbst zn
tragen.

Neues Deutschland -er Arbeir
Slönzeirder Erfolg des Reichsberufswettkampfes in Baden

# Karlsruhe , 14 . April . lEigener Bericht des
„Führer " . ) lieber Dnrchsührnng und Ergebnis
des Rcichsberufs Wettkampfes in Ba¬
den besragt , äußerte sich der Bezirksjugendlei¬
ter der Deutschen Arbeitsfront Südwest und
Leiter des Sozialamtes der HI . Gau Baden,
Pg . S i e k i e r s k y , der mit der Durchfiihrung
des Wettkampfes in Baden beauftragt war, un¬
serem Mitarbeiter gegenüber wie folgt :

Um es vorweg zu nehmen , der Reichsbernfs-
wettkamps war ein großer, unsere Erivartun -
gen weit übertreffender Erfolg . Ich
habe diese Woche sämtliche Betriebsgrnppcn
im Lande besichtigt. Die Beteiligung war
überall äußerst rege , die Stimmung glänzend .
Die Leistungen lassen sich in ihrem Umfang
heute noch nicht übersehen ; cS kann aber ge¬
tagt werden , daß die stattgefundencn Prüfun¬
gen ein weit über dem Durchschnitt liegendes
Ergebnis hatten. Ich möchte hier nur die wert¬
vollen Arbeiten der Lehrlinge im ersten Lehr¬
gang hervorhcbcn.

Der RcichSberufswettkampf war
eine ansgesprochen nationalsozialistische

Angelegenheit.
Er ist eine in die Zukunft weisende Tat der

HI ., eine Kundgebung der Einigkeit der deut¬
schen Jugend , daß sie den friedlichen Ausbau
der 'Nation an der Spitze marschieren will .
Weit über die Reichsgrenzen hinaus hat der
berufliche Wettstreit größte Beachtung gefun¬
den. Zahlreiche ausländische Blätter haben aus-
fiihrliche Berichte gebracht.

nen . Und darauf kommt es uns hauptsächlich
an . Die Behörden haben

Stipendien als Ehrenpreise für diejenige «
Teilnehmer ansgcsetzt , die sich besonders
ausgezeichnet haben , um ihnen den Besuch
von landwirtschaftliche » Fachschulen, Werk -

meisterschulcn usw. zn ermöglichen .
Wenn wir in der Hitlerjugend heute die

große Kraftquelle fiir die politische Gestaltung
des nationalsozialistischen Reiches der Zukunft
sehen, so sind wir uns zugleich barüber im kla¬
ren , daß ans ihren Reihen auch im Berufs¬
leben die F ti h r e r p e r s ö n l i ch k e i t e n her¬
vorgehen miissen . Die junge Generation
wird auch im Reiche der Wirtschaft Banner¬
träger der deutschen Revolution sein und
unsere nationalsozialistische Weltanschanung im
Berufs - nnd Wirtschaftsleben in die Wirklich¬
keit umsetzen. Sic wird ein Deutschland der Ar-
beit aufbauen.

Der sozialistische Tatwille der Hitlerjugend,
der im Reichsbcrnfswcttkampfseinen Ansdruck
gefunden hat , hat alle Beteiligten , gleichgtiltig
aus ivelchem politischen Lager sie gekommen
sind , erfaßt. Biele Arbeitskamcraden, die bis¬
her noch abseits gestanden haben , haben begei¬
stert erklärt , daß sie jetzt auch in den Reihen der
HI . marschieren wollen . Als sichtbaren Erfolg
wird diese in der nächsten Zeit einen starken
Auftrieb verzeichnen können .

kann . Wir haben in dieser Richtung bereits
sehr positive Fortschritte gemacht. Andererseits
aber verlangt unsere zentrale Lage in Europa
verständnisvolle und auf wechselseitiges Ent¬
gegenkommen anfgebaute Handelsbeziehungen
mit den Nachbarländern und ebenso verlangt
die Notwendigkeit , Rohstoffe zu beziehen ,
freundschaftliche Anstauschbezichungen mit den
überseeischen Ländern.

DaS zweite ist, daß wir in Zukunft die
Warcneinsuhr planvoller in die Hand

nehmen
müsse » als in der Vergangenheit. Die rücksichts¬
volle , aber ziclbcwußte Gestaltung unserer
Handelspolitik verlangt mehr als je eine ein¬
heitliche Führung . Es geht nicht an , daß jeder
Bcrufszweig es unternimmt , seine eigene Han¬
delspolitik zu treiben.

Der Erfolg einer solchen Außenhandelspoli¬
tik , wie ich sie kurz skizziert habe, ist natürlich ,
wie der Erfolg jeder Handelspolitik , stets von
einer elementaren allgemeinen Voraussetzung
abhängig , das ist die Beruhigung und Konso¬
lidierung der internationalen Lage in politi¬
scher Beziehung.

Daß die Außenpolitik gegenwärtig mit schwie¬
rigen und ernsten Problemen zn ringen hat , mit
Problemen , die zum Teil das Fundament un¬
serer nationalen Existenz berühren , wissen sie
alle . Ich sehe unter diesen Problemen kein ein¬
einziges , das nicht bei vernünftiger Behandlung
einer Regelung ans dem Wege friedlicher Ber-
stäudignng zugänglich märe.

Daran , was wir nach Recht nnd Gerechtig¬
keit für Deutschland fordern müssen und ge¬
fordert haben, werden wir freilich mit unbeirrba¬
rer Entschlossenheit festhalten : denn es sind
For-dernngcn , auf die ein gesundes nnd ehrlie¬
bendes Volk überhaupt nicht verzichten kann.

Der maßvolle Umfang dieser Forderungen
nnd die friedlichen Absichten , die ihnen wie un¬
serer gesamten Außenpolitik zugrunde liegen ,
haben jodvch von deutscher Seite aus alle Vor¬
aussetzungen für eine schnelle und dem ge¬
meinsamen Interesse Europas entsprechende
Verständigung aeschaffen. ES kommt, wie ich
dies schon einmal an anderer Stelle gesagt
habe, nur auf den Entschluß der anderen Re¬
gierungen an , eine solche Verständigung zur
Wirklichkeit werden zn lassen. Wenn das, wie
ich auf das Dringendste hoffen möchte , geschieht ,
und wenn so bas Vertrauen unter den Völ¬
kern wieder licrgcstellt wird, bann haben die
Regierungen ihrerseits für die Belebung des
Welthandels das Wichtigste getan, was sic
überhaupt tun können .

Zum Schluß wies der Reichsminister auf die
erfreulichen Beziehungen zu den
ibero - amerikanischen Ländern hin ,
Beziehungen, die von aufrichtigem Verständ¬
nis für die beiderseitigen Interessen getragen
sind . Es sei ihm ein Bedürfnis , den in Deutsch¬
land tätigen amtlichen Vertretern der latein¬
amerikanischen Staaten für alles daS zu dan¬
ken , was sic für den Ansbau dieser Beziehun¬
gen getan haben . Freiherr von Neurath schloß
mit einem Trinkspruch auf die deutsch - ibero -
amcrikanische Freundschaft und die Gesellschaft
der Freunde des ibero - amerikanischen Insti¬
tutes.

Samuel ausgeltefert
* Smyrna , 14 . April . Der amerikanische

Großbctrtigcr Samuel Jnsull wurde am Frei¬
tag an Bord des Dampfers „EZlona" gebracht,
der ihn zur Aburteilung nach Amerika bringen
wird . Sofort nach seiner Ankunft auf dem
Dampfer legte ihm der amerikanische Vizekon¬
sul in Smyrna , Berry, den . von Präsident Roo-
sebelt Unterzeichneten Haftbefehl vor . Samuel
Jnsull wird während der Ueberkahrt Tag und
Nacht streng bewacht werden.

tfio&UUcAe TCiUfB&ueAteDie Veranstaltung hat bei den verschiedenen
Beriifsvrgaiiisationen allgemein lebhaftes In¬
teresse nnd tatkräftige Unterstützung gesunden .
In den letzten Jahren ist ans den Kreisen der
Wirtschaft häufig genug iiber daS Fehlen von
geschulten Facharbeitern geklagt worden .
DaS vergangene System hat in der Ausbil¬
dung tüchtiger Kräfte, wie sie in der Werkstatt ,
am Bauplatz und überall da , wo gute Fach¬
arbeit verlangt wird, gebraucht werden , völlig
versagt . Man hat die schulentlassene Jugend
nur angehalten, möglichst schnell Geld zn ver¬
dienen . Dazu kommt die Ueberschätznng der
geistigen Berufsarbeit . Wir wollen die
gute Handarbeit wieder zu Ehren
bringe » . Durch die Schaffung des ReichS-
berufswettkampfeS wollen wir in den näch¬
sten Jahren der deutschen Wirtschaft ein Heer
von QualitätSarbeitern , von Meistern
zur Verfügung stellen. Wir werden eine Stati¬
stik anfstellen , nach der wir genau feststellen
können , wo fiir die Zukunft zusätzliche BerusS-
nusbildung durchgesiihrt werden muß . Die
Talente , die bei der Durchführung des Bernfs -
wettkampfeS hervorgctretcn find, werden syste¬
matisch weitergebildct, damit sic imstande sein

werden , schöpferische Wertarbeit leisten zu kön -

Jn Wien fand eine große Polizeiaktion gegen
sozialdemokratische Parteianhänger statt . Bei
zahlreichen Haussuchungen wurden Berge von
illegalem Propagandamaterial beschlagnahmt. In
einem Gasthof in Meidling sind 14 National¬
sozialisten verhaftet worden.

*

Der französische Ministerrat hat Jamstagvor-
mittag den zweiten Teil der Sparverordnungen ,
di« Einsparungen von etwa ft.»0 Millionen RM.
erbringen sollen, verabschiedet.

*

Der Prager deutsche (Gesandte Dr. Koch hat
am Samstagvormittag im Prager Außenministe¬
rium nochmals mündlich auf die bedauerlichen
Folgen , die die ManeS - Ausstellung haben könne ,
hingewiesen.

*

Michsbauernsührer Darrö hat zum 14 . April
1934 den Deutschen Reichsbauernrat zu seiner
ersten Sitzung in Berlin einberufen . Rach einer

grundsätzlichen Red « des ReichSbauernführert
über die Aufgaben de « Reichsbauernrat « fand
di« feierliche Verpflichtung der Mitglieder auf
den Führer Adolf Hitler statt.

*

Wie die „RSK" meldet, findet am 8 . und
9. Mai in Berlin eine vom ReichSprefsechef der
NSDAP , einberufen « Retch »presseta,un , der
NSDAP , statt , di« den gesamten journalistische»
Apparat der NSDAP , zu einer großen Arbeit « ,
tagung versammeln wird.

*

Der Herr ReichsfinanFminister hat die Läu »
derregierungen gebeten, die Gemeinde« sGe»
meindeverbände) anzuweisen, Veranstaltungen
von der Vergnügungssteuer freizustelle» , dir
von der NSDAP , und ihren Organisationen am
29 . April 1934 ausschließlich au« Anlaß und zu
Ehren de« Geburtstage « de« Führer« unter,
nommen werden. .

Der „Führer ' Sonntag , 16. April 1934, Folg« 10®, Seit« 2



Der Glaube an Deutfdiland :

„Stoßtrupp 1917"
Lin gewaltiges Senkmal -es deutschen Frontsoldaten

Wie schon kurz berichtet , erlebte am Freitag¬
abend der ©rufifilm des FrontsoldatentumS
„Stoßtrupp 1 !>1 in Karlsruhe feine Erstauf¬
führung int ©loria - Palaft und gleichzeitig in
den Palast -Lichtspielen.

Ter mit den Farben deS dritten Reiches auS-
geftattctc ©loria -Palaft gab einen würdigen
Rahmen für die Veranstaltung , die schon durch
die Anivefcnhcit deS Oicichsstatthaltcrs und
Gauleiters htobcrt Wagner und führender
Männer der Partei und des Staates ei » be¬
sonders festliches Gepräge erhielt . Abordnun¬
gen der TA . marschierten ein .

Stach einem Marsch der LA . - Standartenka -
petle 100 unter der Leitung von Musikzugsüh -
rer D a n k n> a r d t ergriff Ortsgruppen - und
KrciSobmann Kühner von der Nationaljo -
zialistifchcn Kriegsopferverforgnng das Wort .
In kurzen Worten wies er darauf hi » , dafi ge¬
rade die Nationalsozialistische
K r i c g S o p s c r v c r s o r g u n g ivie keine an¬
dere Organisation dazu berufen sei, das Pro¬
tektorat über einen Film zu übernehmen , der
die furchtbare Wahrheit des Frontcrlebnisses ,
ohne cs zu verschönern , zur Erinnerung und
Mahnung wieder vor Augen führt . Der Er¬
lös aus ' diesem Filme soll auch dementspre¬
chend den Opfern des g r o fi c n Krie¬
ges zntominen .
Anschließend erteilte er ©ankultnrwart K a i -

f c r das Wort .
Wenn der F ü h r c r selbst in einem Vor¬

wort zu Zöbcrlcins Buch des deutschen Front -
soldatcntums zum Ausdruck brachte, dafi hier
ein Werk vorliege , das vom Verfasser , einem
einfachen , unbekannten Frontsoldaten nicht mit
der Absicht , irgendeiner Tendenz zu dicnc-n , ge¬
schrieben worden sei , sondern lediglich um den
Kamps da draufien so zu schildern , wie er sich
tatsächlich aus den Schlachtfeldern abgespielt
habe , dann sei damit auch schon über den Film
das höchste Urteil gefällt .

In vergangene » Fahren ist eine große Flut
Kricgsliteratur über Deutschland hinwegge -
gangcn , die grüfitentcils aber ivie die Bücher
Remarques nicht nur auf eine Verunglimpfung
des Kriegserlebnisses an und für sich, sondern ,
was das llnfnfibarc ist, eine Verächtlichmachung
der ungeheuren Leistungen und Ritten des
deutschen Frontsoldaten in sich schloß . Heute
wissen wir , daß gerade der einfache, seiner ge¬
waltige » Verantwortung bcivußtc und von
tiefster Treue zu Volk und Land durchdrungene
Frontsoldat eS war , der zusammen mit der
deutschen Fugend , indem er ihr Führer war ,
das Reich schuf, das Deutschland aus seiner
Niederung heransrifi . Neben all den unsäg¬
lichen Leiden , die der pflichtbewußte Frontsol¬
dat um seiner Heimat mitten erduldete , ist doch
gerade da draußen im Donner des Schlachtsel-
des die Grundlage zu einer echten Kamerad¬
schaft und einem tiefen Vertrauen gelegt wor¬
den , ivelchc die Voraussetzung ivaren für über¬
menschliche Leistungen .

Mit einem kurzen stillen Gedenken an die
Gefallenen des Weltkrieges schloß der Gau -
kulturivart seine zündende Siede , stehend mit
erhobenem Arm verharrten die Zuschauer in
tiefem Schweigen . Dann verdunkelte sich der
Raum und das Geschehen des großen Krieges
entrollte sich vor uns in Bildern , die sicherlich
jedem , der sic geschaut hat , sich tief cingcprägt
haben und unvergeßlich bleiben ivcrden .

Der Film , der unter der persönlichen Lei¬
tung Hans 3 ö b c r ( c t n s nach dessen Buch
„Ter Glaube an Deutschland " entstand , führt
uns auf drei Kriegs s ch a u p l ä tz c , die im
Fahre 1017 durch besondere Kampfhandlungen ,
nicht zum erstenmal freilich , bekannter wurden ,
an die A i s n e , an der die Franzosen im
Frühling 1017 den großen M a sse » d 11r ch b r u ch s -
versuch unternahmen , der an der deutschen
Front scheiterte ivie der gleiche Versuch der
Engländer in Flandern in den Sümpfen zu¬
letzt stecken blieb . Fm dritten Teil des Filmes
sehen wir Abschnitte aus dem späthcrbstlichcn
Tan lang riss der Engländer bei E a m -
b r a i . Drei Kapitel des Buches nnirden io her -
ausgcgrincn zu einer Einheit von nngchcnrcr
dramatischer Wucht.

Dem Film liegen nicht , etiva ivie dem
Tonanmontsilm in falsch verstandenem Realis¬
mus Aufnahmen aus dem Fahre 1017 zugrunde ,
sondern das Werk verfolgt dcic Zweck ,
den deutschen Frontsoldaten in feiner
ganzen Größe und in der Vielseitigkeit seines
Erlebens im Kriege heranszustellen und den
Krieg in seiner chaotischen Massenivirknng aus
einer Anzahl einzelner Episode » heraus in
Erscheinung trete » zu lassen, ohne die Technik
der Regie , ivie bei anderen Kriegssilmen zum
Selbstzivcck zu erhebe » , Nicht ans daS Trom -
melfcncr , nicht auf die mehr oder iveniger gut
dargestelltcn Granateinschläge und Kampfhand¬
lungen als solche kam cs Zöberlein an , sondern
aus die innere W u ch t n n d K o n zcn -
t r a t i v n , die anS zahllosen Einzelvorgängcn
zuletzt in dem heldenhafte » schlichten Verhalten
deS deutsche » Frontsoldaten gipfelten , dieses
menschlichsten Dulders nnd Kämpfers , den dir
nivderne Zeit kennt . Zöberlein schreibt in dem

hcrausgegrisscncn 7 . Kapitel in der Schlacht an
der A i s n c in wenigen Worten über dieses
Erlebnis :

„Mit uns marschierte Deutschland , das in
jede m von uns lebte und wirkte , wenn auch
nicht in jedem gleich . Das trieb uns hinivcg
über die Klippen menschlicher Schwächen, daS
hob uns hinaus über die Todesangst In schick¬
salsschweren Minuten nnd grauenvollen Ttnn -
dcn . DaS ivar immer gleich , immer groß nnd
heilig , trotz unserer rauhen Sitten , die das gc -
ivöhnliche Leben , dessen Zentrum der Magen
ist, uns lernte . Wir konnten nicht sagen , so
inhaltlos , so gedankenlos , daß wir „für "

Deutschland litten und starben . Das klang so
nnivahr , so unrichtig , dafi irgend etwas im
Gefühl sich gegen diese Phrase nuflchnte .

Deutschland sind wir selbst, Deutschland
kämpft durch uns . Nicht der aus der Karte ab¬
gezirkelte Fleck ist Deutschland, sondern wir
Soldaten und anscre Angehörigen daheim,
Weib und Mutter und Kinder. Unser Blut ist
es . Jetzt marschiert cs , morgen steht cs vor dem
Feind , nnd kämpse « wird cs noch ost müssen .
Eigentlich immer ! Bis einmal der Untergang
des Lebens dieser Erde es anslöscht nnd in
den Aether zerstäubt als Licht oder Kraft!" —

Einmal im Unterstand sagt einer zum an¬
deren , als sie über die Fricdensaussicht reden ,

die anderen wollen nicht aushören , ihr
9k e i d ist zu groß , wir müssen doch eine be¬
sondere Rasse sei » , wir Deutschen . In solchen
kurzen Sätzen , die da nnd dort in das gewal¬
tige dramatische Geschehen eingcslochtcn sind ,
erkennen wir in ivuuderbarcr Klarheit das in¬
nere Drama , das Drama des Menschlichen, des
Deutschen in der Welt . Tic reden nicht viel
darüber . Soldaten handeln und ivie über¬
zeugend wahr nnd echt handeln diese Soldaten ,
lieber ihre größten Leistungen schämen sie sich
zu sprechen, sie machen Witze darüber .

Worte sind ihnen zu schäbig , ivo die Tat . wo
der ganze Mensch in seinem Hassen, Fühle » ,
Wollen , Trotzen und in seiner ewigen Sehn¬
sucht spricht. Diese vielen kleinen Kampsepiso-
dcn, die hcrausgcgrissen sind , sind aber nicht
etwa nur zufällig , und sollen nicht nur als Bil¬
der eine Anschauung des Kriegs übermitteln ,
sondern aus allem was hier vor sich geht,
spricht eine innere Notwendigkeit , eine eiserne
Logik des Geschehens, sie müssen , weil sic
nicht anders können , sie müssen sich gegenseitig
Helsen , miteinander traurig sein , miteinander
schimpfen , miteinander an Weihnachten der
Heimat gedenken und im Angesicht des Todes
sich auch mit dem Gegner versöhnen und ihn
bedauern , eine geschweißte Gemeinschaft deut¬
scher Menschen, die selbst aus dem Urlaub sich

Frintte Partie mientWeben
Ser Kamps um die öchachweltmeisterschast

* Billingcn , 11 . April . Die gestern abgebro¬
chene fünfte Wcttkampspartic um die Schach -
weltmcistcrschaft ivurdc heute fortgesetzt und
endete unentschieden . Dr . Aljcchin konnte,
nachdem Bogoljubow die ganze Partie über
vorzüglich stand, durch feine Manöver einen
leichten Vorteil sichcrstcllcn . Die Abbruchstel¬
lung war demnach für Bogoljubow sehr schwer ,
denn es erwies sich , daß der Weltmeister
unter Umständen die Partie hätte gewinnen
können . In 3V; Stunden wurden nur zehn
Züge absolviert , und Bogoljubow konnte sroh

sein , dafi er aus seiner peinlichen Lage noch
mit einem Unentschieden entschlüpfen konnte .
Der Stand ist jetzt somit : Aljcchin mit 2 Ge¬
winnen und 3 Unentschieden 3 '/? Punkte , Bogol -
jnbow IV- Punkte .

Als Abschluß des WettkampsabschnittS Vil -
lingcn tindet am Sonntag noch eine Aussüh-
ruug mit lebendigen Schachfiguren in Schwarz -
iväldcr Originaltrachtcn statt . Der Kamps
selbst wird am kommenden Mittwoch in F r c i -
b u r g i . Br . svrtgcsiihrt werden .

Baron von Waliershausen als Zeuge
Ser Sobn der Krau Wertber wird vernommen

* Schwcinsnrt , 14 . April . Am neunten Ber -

handlungstagc wurde zwischen dem Verteidiger
nnd dem Schiefisachverständigcn Tr . Heß er¬
örtert , ob ays der übersandten Pistole die Tat -
ortpatroncn und Hülsen mit absoluter Sicher¬
heit verschossen ivorden sind . Der Sachverstän¬
dige antwortete mit Fa .

Der Vorsitzende wandte sich dann an Liebig :
Sie haben nun gehört , das Gutachten ist sehr
gravierend . Was sagen Sic dazu ?

Liebig : Fch kann mir die Sache nicht er¬
klären . Ich habe auch schon darüber nachgedacht .
Kann das nicht etwa Zufall sein ?

Vorsitzender : Haben Sic die Pistole
nachts bei sich gehabt ? Konnte es nicht etwa so
sein, dafi sic heimlich gestohlen und Fhnen
dann iviedcr zugcstellt wurde ?

Liebig : Fa , mir ist die Sache komisch . Fch
habe am Abend die Pistole noch aufgezogen nnd
geölt nnd stand am anderen Abend an der
Schublade , als sie der Wachtmeister hcrans -
nahm . Auch am anderen Morgen war sic auf¬
gezogen und meine Tür ivar verschlossen .

Vorsitzender : Hatten Tie irgendwelche
besonderen RcinignngSgcräte für Ihre Pi¬
stole?

Liebig : Nein .
Ter Sachverständige Heß wurde vereidigt .
Es folgte die Vernehmung 'der Frau Fda

Ne n n i n g e r , und zivar zunächst über ihre
und ihres Mannes Wahrnchmuugcu in der
Nacht. Gegen halb 2 M,r habe sie schreckliche
Schreie und auch drei Schüsse vernoinme » . ES
sind zwei Schüsse hintcrciiiandcr gefallen , eine
Minute später ein dritter Schuß .

Mit diesen Anssagen deckten sich auch die
deS EhcmanncS .

Hieraus wurde unter großer Spannung in
die

Vernehmung des Zeugen Wolsgang Frei¬
herr von Waltcrshanscn

eingetrcteii . Der Vorsitzende ließ sich berichten,
wo er sich i » i Oktober ,

'November und Anfang
Dezember 1032 aiisgchaltcn hat . Der Zeuge gab
genaue Daten . Das letzte Mal sei er , der Zeu¬
ge , im Fnni 1 »32 in Waltershansen gewesen.
Am l . Dezember 1!>-°!2 gegen 10 Ahr habe er
eine Depesche erhalten : „Großes lliiglück im
Schloß , sofort lomnicn "

. Er sei dann mit dem
Mittagsschncllzug nach Weimar gefahren , habe
aber schon vorher telefonisch erfahren , daß der
Haiiptmann erschossen und seine Ptnttcr schiver
vcrwnndct sei nnd sie Karl Liebig als Täter be¬
zeichnet.

Der Vorsitzende fragte dann den Zeugen
über seinen Aufenthalt in WaltcrShnuscn nach

dem Morde . Baron Waltershausen gab an , dafi
er durch alle Räume gegangen sei , ausgenom -
nicn die Mordzimnier , die er nicht betreten
durste . Er habe keine Spuren verwischt und
auch nichts verändert .

V o r j i y c n d e r : Es sind aber doch Finger¬
abdrücke von Ihnen gesunden worden , znm
Beispiel am Gcwehrschrank .

Zeuge : Fa , so ost ich in Waltershausen
ivar , bin ich an ,' en Gcwehrschrank gegangen
und habe ein Gewehr herausgenonimcn und
damit geschossen.

Weiter wurde auch erörtert , ob die Möglich¬
keit bestanden hat , das Schloß zu erhalten und
cs dem Sohn zu übergeben . Baron Walters -
Hausen erklärte , es wäre vielleicht möglich ge¬
wesen, daß seine Schwiegermutter eine grö¬
ßere Snmnic frei bekommen hätte , aber auch
dann wäre die Lage in Waltershausen sehr
schwierig gewesen und er Hütte sich nur unter
größtem Widerstreben zu einer Ileberiiahme
bereitgcfundcn .

Vorsitzender : Sic haben doch dabei ge¬
äußert : Das ist aber sei » , daß das geschehen ist !

Zeuge : Jawohl , das habe ich gejagt . Fch
ineinte , der Einbruch hänge mit dem Mord zu¬
sammen , es komme nun vielleicht doch eine
Klärung .

Die Verhandlung wurde dann vertagt . Am
Montag ivird Baron von Waltershansen vom
Verteidiger befragt werden .

zurücksehntn nach dem, was draufien neu er¬
standen ist, was sie kaum begreifen und doch
so gewiß in sich tragen , das neue , kämp¬
ferische Deutschland . Man kann diesen
Film nicht beschreiben, wie man den Krieg
nicht beschreiben kann. Man muß dieses große ,
schlichte, sicherlich unvergeßliche Kunstwerk
selbst erleben , und den deutschen Frontsoldaten
schauen in seiner ganzen königlichen
Elendigkeit , diesen Märtyrer seines Blu¬
tes und seines Glaubens und seiner Pflicht ,
man muß die vcrdreckten , abgchungerten und
überanstrengten Gesichter schauen , wie sic , als
ob nichts wäre , säst am Ende ihrer Kraft mit
einer Selbstverständlichkeit neue unmöglich er¬
scheinende Befehle cntgcgennehmen und sich da¬
zu noch freiwillig melden .

Man muß ihren kindlichen Humor sehen , der
so rein und ergreifend ist wie nur das heiligste
in einem Volke sein kann . Und ivenn sie in
Ruhe anss Stroh sinken , und mit einer bar¬
schen Redensart für Stunden dem Krieg Lebc-
ivohl sagen , und einen Vogelfang , den sie so
lang entbehren mußten , wie ein übcrivcltliches
'Wunder anstauncn und selig sind darüber , daß
cs so etwas noch gibt , dann ivciß man , welche
ungeheure innere Kraft der Seele hier über die
Grauen und Hölle des Schlachtfeldes gesiegt hat .
Dieselbe Kraft , die heute Deutsch¬
land neu geschaffen hat .

Es ist unmöglich , daß cs einen gibt , der diesen
Film schaut , und der nicht begreift und erschüt¬
tert ist davon , daß bas , was hier aus der Lcin -
ivand erscheint, Deutschland ist, das ewige , hei¬
lige, unbesiegbare Deutschland , an das jene bis
znm letzten Atemzuge geglaubt haben , in einem
Glaube » , der so groß war , daß er zur Auf -
crstchiing ans nahezu völliger Vernichtung
führte .

Möge cs keiner versäumen , diesen Film un¬
seres Schicksals zu schauen , wir alle , ob Front¬
soldaten oder nicht , haben daran teil .

Die Aufführung des Frontfilms wurde durch
den gemcinsanien Gesang des Deutschland - nnd
Horst - Wcsscl - Licdcs abgeschlossen .

SchMast inr einen Bergwerks«
direkter

* Düsseldorf , 11 . April . Die Rcgicriings -
prcsscstcllc teilt tnit : Die Stantspolizcislclle
hat am Samstag den Generaldirektor der
Zeche „Rhcinprcußen " im Homberg , Kreis
Moers , Bcrgancssor a . D . Heinrich Kost , und
die Dircktionssekrctäre H o c s e r und H u c h -
n c r wegen schwerer Gefährdung des Wirt -
schaftssrieden in Schutzhaft gcnonimen und in
das PolizcigcsängniS Düsseldorf überführt .
Den genannten Personen ivird vorgcworscn ,
anläßlich der Wahl der Bertraucnsrätc ein
anonymes Flugblatt gegen den Führer der
Vorschlagsliste verfaßt und verbreitet zu haben ,
obwohl diese Liste gemeinsam von der Wcrks -
lcitung nnd dem Betricbszclleiiobmnnn ausge¬
stellt worden ivar . Dieses Verhalten kennzeich¬
net sich als eine besonders gröbliche Verletzung
der durch die 'Betricbsgcmcinschait begründeten
Pflichten und erforderte zur Wahrnng der so¬
zialen Ordnuna ein nachdrückliches staatliches
Eingreifen .

Stapellnuf des Samosers
. .Atutswland " in Bremen

Ein Arbeiter taust das Schiff

Bremen , 11 . April . Auf den Atlas -
Werken in Bremen fand am Samstag
nachmittag der Stapellanf des der Reederei
Otto Schreiber in Auftrag gegebenen
Dampfers „T c u t s ch l a n d " statt , der im Iln -
tcrwcserverkchr Verwendung finden soll . Die
Tansrcde hielt Kreislciter W c g e » e r . Um
dem Gedanken der Volksverbundenheit im na¬
tionalsozialistischen Deutschland einen symbo¬
lischen Ausdruck zn geben , ivolle man die Taufe
durch einen Arbeiter , der an dem Bau des
Schiffes mitgcivirkt habe , vornehmen lassen.
Dann trat der Arbeiter Behrens vor und
zerschellte die Flasche an dem Bug des Schisses
mit den Worten : „ Ich taufe dich Dcntfchland !"

Unter den Klängen des Deutschlandliedes setzte
sich der Schiffskörper in Bewegung und glitt
immer schneller, von lauten Hurras begleitet
in die Wellen .

Dr . Kiocke feeigesprochen
? >t ictftlu&mfumMuna im Prager öchutzgeietz Prozeii

* Prag , 11 . April . Die Schlußverhandlung
im Schutzgcsctz - Prozcß gegen den rcichsdeut -
schen Staatsangehörigen Dr . Hclmuth Klocke
ans Leipzig , der ivcgen verschiedener angeb¬
licher Anschläge gegen die tschechoslowakische
Republik und Militärspionage angcklagt war ,
wurde am Samstag vor dem Kreisgcricht
Mährisch - Ostra » iviederuni geheim durchge-
führt . Nach den 'Vorträgen der militärischen
Sachverständigen , der Siebe des Staatsanwalts
nnd dein Plädoyer der drei Verteidiger Dr .
'Neuwirth und Tr . Schindler ans Znaim nnd
Dr . Pröche aus der Kanzlei Dr . Stark in
Prag verkündete der Vorsitzende Obergcrichts -
rat Dr . Hahn nach kurzer Beratung des Ge¬
richtshofes den F r e i s p r n cy . Der Ltaats -
anivalt legte dagegen die Nichtigkcitsbcschivcrde
ein .

In der Urteilsbegründung wurde angeführt ,
daß Dr . Klocke keine Lchadcnscrsatzansprüche
stellen könne , daß der begründete Verdacht be¬

standen habe , daß er sich gegen das Schutzgcsctz
vergangen habe . Dr . Klocke bleibt daher bis

zur Entscheidung des Obersten Gerichts über

die 'Nichtigkeitsbeschiverdc des Staatsanwalts in

Hast . Plan darf aber wohl der Hoffnung Aus¬

druck gebe» , daß die fortdauernde llntcr -

snchiingshast . in der sich Dr . Klocke schon skit
l . Oktober v . I . befindet , mit dem Freispruch
so rasch als möglich beendet wird .

Die deutsche Ocsscntlichkeit wird dieses zwei¬
fellos gerechte Urteil gewiß mit Genugtuung
entgegcnnchincn .

Der „Führe r‘ Sonntag , 15 . April 1031, Folge 102, Seite 4



DAS BADISCHE LAND

stbmMMkikr fett SMgruppe Weingartm
Aus der beschichte der Partetortögruvve

Weingarten , 14 . April

Wie überall in deutschen Landen , waren es
auch in Weingarten einzelne wenige , die
den Weg zu Adolf Hitlers Idee suchten und
fanden . Pg . Gerhard Beck , zur Zeit Bild¬
hauer in Stuttgart , und Pg . W . Diesen -
bach er , im April 1924 leider zu früh ver¬
storben , warben schon 1922 für die Deutsche
Freiheitsbewegung . 1923 fanden die ersten ge¬
heimen Versammlungen in Ställen , Scheunen ,
Kellern , in Privatwohnungen und im Walde
statt . Ein recht ansehnliches Häuflein ent¬
schlossener Männer war bis zum 9 . November
1923 gesammelt , als der unglückliche Ansgang
des Putsche ? in München allen Hoffnungen
auf einen gewaltsamen Durchbruch ein Ende
bereitete .

In wenigen Wochen war jedoch die erste Ent¬
täuschung überwunden und wieder begannen
sich die Gleichgesinnten zu sammeln . Am
28 . März 1924 fand in der „Krone " die Grün -
öungsversammlung der Deutschen Partei statt .
Elf Männer waren eS , die Adolf Hitler die
Treue hielten , trotz Terror und Verfolgung ,
trotz Verspottung und Haß . Unter unendlichen
Schwierigkeiten und Hindernissen entwickelte
sich langsam von diesem Tage an die Orts¬
gruppe . Am 2 7 . April 1924 war in N eu¬
re ut ein Deutscher Tag , an dem sich
die Wcingartener Nationalsozia¬
listen , 16 Mann st a r k, beteiligten .

Neu gestärkt ging es nach einem solchen Tage
wieder ins Heimatdorf zurück , um weiter¬
zukämpfen . Immer wieder zog «S die Wein -
gartener zu diesen „Deutschen Tagen ",
und schon am 22. Juni 1924 ging es nach L t e-
dolöheim , von dem allerhand Wunder und
Mären erzählt wurden .

Als die Deutsche Partei verboten wurde ,
stellten sich die alten .Kämpfer den Schwarzen
und Roten als Mitglieder des Deutsch - völki¬
schen Schutz - und Trutzbundcs vor . Nach dem
Deutsch -völkischen Schutz - und Trutzbund kam
der Schlagetcrbund im Jahre 1925, der bis zur
Aufhebung des NarteivcrboteS bestand .

Unter Führung beS derzeitigen OrtS -
gruppenführerS R c i ch e r t war der Schla -
gcterbunö Pfingsten 1925 in Schönau , der Hei¬
mat unseres Leo Schlagctcr . In jener Zeit
fanden Hebungen des Schla ->" ierbundes itatt ,
so ans dem Tobel , in Weingarten gegen Blan¬
kenloch zu . Beiden Mai wählen im Jahre
1924, wo wir als völkis -5 ' iozialer Block aus -
traten , erhielten wir 181 Stimmen .

Am 7 . Dezember desselben Jahres erhielten
wir als Nationalsozialistische Deutsche Arbei¬
terpartei 71 Stimmen . Anscheinend hatten eS
einige mit der Angst zu tun bekommen . Die
Flugblätter wurden selbst verfaßt und von
8—4 Mann von Tür zu Tür ausgeteilt . Pla¬
kate wurden geschützt . Am 18 . Januar 1925
wurde auf dem Eisberg ein Feuer abgebrannt ,
dann fand ein Vorbeimarsch an Gauleiter
Wagner statt . Ucbcrhaupt war in jenen
sturmbcwegten Tagen unser Gauleiter oftmals
in der Mitte der kleinen Schar treuer Kämp¬
fer.

Nach der Aufhebung des Partciverbots be¬
gann eine neue Zeit der Kämpfe . Die alten
.Kämpen Albert Noth von Liedolßhcim , Fritz
P l a t t n e r , August Kramer , Willy
W o r ch und manch anderer sprachen hier in
Versammlungen . Immer mehr Menschen wur¬
den von der nationalsozialistischen Idee durch¬
drungen .

Wo cs ging , beteiligten sich hie Wcinggrtc -
ncr : So in I t t l i n g c n bei Eppingcn ,
H e i l b r o n n , E i ch t c r s h c i m . Einen Höhe¬
punkt in der Partcigcschichtc bildete am 5 . nnd
8 . März 1927 die Weihe unserer Fahne . Die
Redner ivarcn W a g n e r , Len z uns K c m -
p c r . Im selben Jahre waren die Weingartner
Parteigenossen 11 Mann stark auf dein Partei¬
tag in Nürnberg . Jedem Teilnehmer sind diese
Stunden neue nnanSlöschliche Erinnerung .
Auch der Rcichsparteitag im Jahre 1929 sah
Teilnehmer aus Weingarten . Solche Erleb¬
nisse bildeten immer wieder Kraftgucllcn zu
neuem Kampfe und das war ja so bitter nötig .
Auch die Hölzucrsammlung in Karlsruhe ist
manchem noch in guter Erinnerung . Als im
September 1939 wieder zum Reichst a g
gewühlt wurde — 1928 hatten nur 213
Stimmen erhalten -■ erhielten wir 857 S t i m -
men und damit die meisten Stimmen von
allen Parteien . An jenem Tage versuchte £>ej .

Jude Blum mit Wasser und Bürste bewaff¬
net vergebens das Hakenkreuz , das über Nacht
auf der Straße angebracht worden war , zu
entfernen .

In den folgenden Jahren dauerte der Kampf
unvermindert an . In jener Zeit erhielten wir
auch einen Bürgermeister N u f, der gegen die
Nationalsozialisten das Neberfallkom -
m a n d o hetzte und verlangte , daß die Na¬
tionalsozialisten die Straße räumen , der
„ Eisernen " aber das Recht zu marschieren zu¬
sprach . Ein solcher Mensch klagt heute gegen
die nationalsozialistische Gemeindeverwaltung ,
um eine Pension Hera uszu sch lagen .

Dem Treiben dieses Mannes , der mit Hilfe
der roten , rosaroten und schwarzen Bonzen
zum Schaden der Gemeinde gewählt wurde ,
machte der Machtantritt der Partei am 39 . Ja¬
nuar letzten Jahres ein Ende .

Eine machtvolle Kundgebung fand 8 Tage
vor den Wahlen am 5. März statt , lieber
199 SA . - Leute marschierten und allenthalben
freute man sich über die Wohldisziplinicrthcit
der Marschierenden . Die Kundgebung der
„Eisernen " glich dagegen einem brüllenden
Sauhaufen .

Nun ist ein Jahr nationalsozialistische Re¬
gierung an uns vorübergezogen . Sie hat uns
manches neue Bild gebracht . Unser alter Orts -
gruppenlciter Jung und einige andere alte
Kämpfer wurden mit dem goldenen ober sil¬
bernen Abzeichen bedacht . 19 Jahre hat Pg .
Jung die Ortsgruppe geführt , bis er sie jetzt
wegen seiner Ernennung zum Bürgermeister
in Forchheim nicdcrlcgte .

So feiern mir nun das zehnjährige Bestehen
unserer Ortsgruppe . Nationalsozialisten echter
Art waren es , die den unerbittlichen Kampf
durchfochten . Mancher flog aus seiner Ar¬
beitsstätte oder wurde geschäftlich ruiniert ,
aber trotz alledem hieß die Parole immer und
immer : „Kampf und ivicder Kampf "

. Möchte
jeder von dieser Begeisterung , die die Kämpfer
dnrchglühte , angceiiert werden , dann darf uns
nicht bange werden um die Zukunft unserer
Ortsgruppe . Auch unser neuer Ortsgruppcn -
lcitcr , Pg . Reichert , ist im Kampf gestählt
und weiß , was Kämpf heißt . Er wird das Werk
unseres Führers innerhalb der Ortsgruppe
und damit auch innerhalb der Gemeinde zur
Durchführung bringen .

WZ

Rcichssendelcittr Hadamow sky srcchtsj im Gespräch mit Eaupropagandalcitrr
M o r a l l e r.

Fefffage in der LandeshaupfHadt :

Eröffnung »es Arnieeniufeums
am 12. un» 13. Mar

Karlsruhe , 14 . Avril . Wie bereits berichtet , ist
das Innere im nördlichen Marstallgcbäudc
fertig zur Ausnahme des badischen Armecmu -
scums , so daß die planmäßige Eröffnung am 12 .
und 13 . Mai sichergestellt ist. Die Leitung des
Museums , der Kreisleiter Worch , sowie Ver¬
kehrsdirektor Lacher - Karlsruhe haben ein
Programm ausgestellt , das vom badischen Reichs¬
statthalter genehmigt worden ist. Dieses läßt

. erkenne » . , daß di« Eröffnung des Museums ein
festliches Ereignis ersten Ranges sein wird , das
der großen soldatischen Tradition unserer badi¬
schen Truvven in Krieg und Frieden entsvricht ,
der in diesem Museum ein bleibendes Denkmal
gesetzt wird .

Die Ouvertüre der Veranstaltung bilden
Platzkonzerte an verschiedenen Plätzen Karls¬
ruhes , in Ettlingen , Durlach . Riivvurr und
Mühlburg . Samstag abend 8 Ubr vereinigt sich
die Karlsruher Bevölkerung mit den auswärti¬
gen Besuchern zu einem großen Volksfest im
Stadgarten . 80 Musiker nnd 25 Svicllcnte des
14 . Infanterieregiments wirken zusammen bei ei¬
nem Militär - Kroßkonzert . Den Höhepunkt des
Tages bildet ein Schlachtcnseuerwerk .

Sonntag früh 7 llbr Großes Wecken durch
Soielmannszüge und Musikkorvs . Auf dem
Schloßvlatz marschieren alle Verbände z» der
gewaltigen Eröfsnungskundgebuna , die durch
Rundfunk übertragen wird , auf . Um 11 .30 Uhr

erscheint der Reichsstatthalter . Er wird die Eh¬
rengäste , die Schwerkriegsbeschädigten und die
Stifter , die Ehrenplätze erhalten , begrüßen und
dann die Front der Verbände abschreiten .

Rach einer kurzen Begrüßungsansvrache durch
den Direktor des Landesmufcums wird der Lei¬
ter des badi ' chen Armeemuseums . Konservator
Dr . Martin und anschließend der Befehls¬
haber im Wehrkreis V , Generalleutnant Lieb¬
mann , sprechen. Rach dem Horst -Wessellied
nimmt der Reichsstatthalter das Wort . Nach
der ersten Strophe des Deutschlandliedes er¬
folgt die Eröffnung des Museums durch den
Reichsstattbalter . Mit dem Vorbeimarsch der
Verbände schließt der festliche Akt.

Varkanloge um das Schlageterkreuz
ln Ettlingen

Wie die Stadtverwaltung Ettlingen dem

„Führer " mittcilt , verpflichtet sic sich , um das

Schlageterkreuz , das im vorigen Jahr von der

Hitlerjugend errichtet worden ist, eine größere

Parkanlage zu schassen . Nach Rücksprache mit

Oberbannsiihrcr Heidt findet alljährlich am

Todestag ein Stcrumarsch nach dem Ehrenmal
Schlagetcrs in Ettlingen stakt.

Der „Führer "

die.
, rt

tm :
t . Unaufhaltsam siegreich wird die Arbcits -

schlacht vorwärts getragen . Unser einst wirt¬
schaftlich verloren geglaubtes Grenzland der
Südwestmark marschiert mit an der Spitze in
dem gigantischen Ringen . In dieser Hinsicht
ist der Bericht des Landesarbeitsamtes Süd -
wcstdcutschlnnd über die B c s ch ä f t i g u n g S -
läge in Baden und Württemberg im
Monat M ü r z besonders aufschlußreich . Da¬
nach ist nicht nur durchweg eine Belebung in
allen Wirtschaftszivcigcn eingetrctcn , sondern
die Entwicklung hat sich sogar noch beschleunigt .
Zahlenmäßig kann festgestcllt werden , daß ge¬
genüber dem Rückgang der Arbcitsloscnzahlen
im Februar mit 21941 im März sogar ein sol¬
cher von 47 713 eingetreten ist . Dabei ist sehr
wichtig , daß die Belebung alle Wirtschafts¬
zweige erfaßt , nnd daß in keiner Bcrufsgriippe
eineZunahmö der Arbeitslosigkeit zu verzeichnen
ist. Was unser Reichsstatthalter am 0 . März
auf dem Karlsruher Schlvßplatz anläßlich des
Staatsaktes verheißen hat , daß die Zahl der
Arbeitslosen in Raden im zweiten Kamps fahr
der Arbeitsschlacht unter 199 999 gedrückt
werden müsse , ist bereits vier Wochen später
beinahe Tatsache gcioordcu . Nach dem Bericht
des Laiidcsarbcitsamtcs sind am 21 . März bei
dcir badischen Arbeitsämtern nur noch 192 123
Arbeitslose gemeldet . Der gegenwärtige Stand
liegt in Baden um rund 79 999 unter dem
Stand von Ende März 1933. Es nniß und ivird
uns gelingen , daß in wenige » Wochen die
Erwerbslosenzifser unseres Landes weit unter
109 990 gedrückt wird .

Und wir glauben au den weiteren Erfolg ,
wenn uns Berichte wie an ? Villiugcn zugehcn ,
in dessen Bezirk die Arbeitslosigkeit in 4 Wo¬
chen allein um 45 Proz . abgenvminen hat .
Ans mehrere Jahre erstreckt sich das große
ArbeitsbeschasfungSprogramm , das dort mit ei¬
nem Kostenaufwand von beinahe zwei Millio¬
nen Reichsmark dnrchgcführt wird . ^

Dic Bri -

gachkorrektion ergibt allein 312 099 Tagewerke
Arbeit . Hinz » kommen verschiedene Straßcn -

banprojektc des Wasser - und Straßenbauamis
Donancschingen , die zum Teil fertiggcstcllt ,
zum Teil in Ausarbeitung begrisfe » sind . Dro¬
ben im Hochschivarzwald werden insgesamt säst
eine halbe Million Tagewerke Arbeit nnd Brot

geben .
Am Rhein ivird ein anderes großes Merk

allmählich zu Ende geführt : die Regulierung
des OberrheinS . Jngenieiirknnst — in Karls -

rnbe ersonnen und erprobt — will dem wilden

Sohn der Alpen helfen , sick' ein Bett zu schas¬
sen , in dem auch die Schiffahrt reibungslos bis
Basel dnrchgcfnürt werden kann . Die mäch¬

tigen Kicsbänke , die dort heute noch das

Rheinbctt verengen und die Schiffahrt gesähr -

de» , werden in wenigen Jahren durch die Ar¬
beit des Stromes selbst verschwunden sein . Ein

großes Kultnrwcrk , das sich würdig an die Tat
des berühmten badischen FlußbauerS Tulla an¬
reihen wird .

In der letzten Woche senden ans der

Schwarzwaldbahn zwischen Ofsenbnrg und Bil -

lingcn Probefahrten mit dieselelektrischen
Triebwagen statt , die im Sommcrverkchr
schon dem fremden Besucher die Fahrt naiv
Deutschlands schönstem Mittelgebirge erleich¬
tern sollen . Die führende deutsche Technik » ui
freut Gebiet der Elektrotechnik und des Diesel -

motvrbaus bat uns Wagen geschallen , d : e auch
ans der steilen Rampe der Schwarz »' " ldbahi !
eine Geschwindigkeit von 69 Ttiindeiiki .' onnicin
erreichen läßt , während heute noch die Tainps -

maschinc mühsam mit Borspann luiiauikeuweu
muß . Wir begrüßen diese rasch ge ' . iwifeue
Neuerung ganz besonders deshalb , w . u freut
Reiseland Baden damit ein leicht ben - eg - ick-.- L
Verkehrsmittel modernster Bauart zur Ver¬
fügung gestellt wird , daS ganz teionders : u „
den Ausländern geschätzt werden wird . Eisab -

rnngsgcmäß wird der Ausländer , der : n diesei »
Jahr mit dem bcgucineii Tieiei . ? rievwagcii
gefahren ist, in seinem Heimatland Propaganda
für diesen machen .

Auf einem Gebiet aber hapert noch etwas ,
das ist unser lieber R u :< fr f » r. f . Leider
scheint er die zur Ersüllnng dei äußererden .' lnü
wichtigen kulturellen Ausgaben nur nnpe - .
nügend zu erfüllen , namentlich , ieiißein da ^
Programm des badischen Teils ln Fraukinn

BidXrULTRßi - zAw/^ä
Mn ftMf 7»ft« n 18 i*t , M—f ft* «Ml» « I ha » » fthr »
ttrtiftft, » • )) ftJOI -VUfU ftftObtMafttrUrt im
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Der Reichsstatthalter in Oberkirchgemacht wird. Die Nunofunkhörer unseres
Landes beschweren sich nicht nur über den
schlechten Empfang sondern vielmehr noch über
die schlechte Berücksichtigung. Daher ist der
Wunsch voll begreiflich , daß die badischen Dar¬
bietungen wieder zum Neichsscnder Stuttgart
zurückkehren . Der verstärkte Sender Mühl¬
acker ist überall im Land gut zu hören. Man
sollte es eigentlich nicht mehr ausdrücklich be¬
tonen müssen, daß unserem Badnerland schon
im Hinblick auf seine exponierte Grenz¬
lage e i tt c Bevorzugung einge¬
räumt werden muß . Und dies sollte
nicht lange auf sich warten lassen.

Der badische Landwirt und der Arbeiter, der
sich nebenbei ein Schwein zur teilweisen Be¬
streitung des Fleischbedarfs in den Winter¬
monaten züchtete, wird es mit Freuden hören,
daß die unbeliebte Fleischsteuer nunmehr durch
das badische Staatsministerium aufgehoben ist.
Ueber diese Abgabe braucht man sich also nicht
mehr zu ärgern . Aber ebenso freudig wird es
das mittelständische Handelsgewerbc, besonders
der Einzelhandel, begrüßen, daß das badische
Staatsministerium eine unveränderte Bei¬
behaltung der Steuersätze für die Filial - und
Warenhaussteuer beschlossen hat . Um dem
weiteren Ueberivuchern der Mittelständischen
Betriebe durch großkapitalistische Warenhan-
delsuntcrnehmen Einhalt zu gebieten , wurde
im vorigen Jahre ein 4Nprozentiger Zuschlag
zur Gewerbesteuer bei Filialbctricbcn und ein
solcher von 199 Prozent für die Warenhäuser
beschlossen . Mit diesen Sondersteuern auf
Warenhaus - und Filialbctricbcn ist nicht nur
eine langjährige Forderung des gciverblichen
Mittelstandes erfüllt, sondern auch den Ge¬
meinden eine weitere Steuerguellc erschlossen .

Kaum hat der nationalsozialistische Staat
Handel und Geivcrbe ivicder einigermaßen in
Schivung gebracht, da tauchen auf dem Wirt-
schaftsfclü schon wieder die Nimmersatten
Hyänen auf , die die „Konjunktur" rasch aus¬
nützen wollen , um in kurzer Zeit mühelos
reich zu werden . Das badische Finanz - und
Wirtschaftsministcrcum sah sich gezwungen, ge¬
winnsüchtige Unternehmer, die den Wieder¬
aufbau Deutschlands dadurch sabotieren, durch
die Badische Industrie - und Handelskammer
w ' e auch durch die Handwerkskammer ein¬
dringlich warnen zu lassen.

Es mußten bcispielsivcise Preissteigerungen
bis zu 80 Prozent im Vergleich zu den Preisen
vor drei Monaten festgestellt werden . Auffal¬
lend ist dabei , daß an dieser offensichtlichen
Preistreiberei ivcniger das Bauhanptgcivcrbe
als vielmehr die Bauncbcngcwerbe beteiligt
sind . Wir möchten annehmen, daß die Warnung
nicht überhört wird , auch nicht von den Innun¬
gen , die für ihre Mitglieder die Preise scst-
sctzen und auf diese Weise den gesunden Wett¬
bewerb ausschaltcn .

Es besteht auch keine Veranlassung, die Bau¬
marktpreise zu erhöhen aus Furcht, in einiger
Zeit könnte wieder ein Stillstand oder Rück¬
schritt eintrcten, für den man jetzt einstweilen
Hamstern müsse . Wie die Statistik iiber die Bau¬
tätigkeit in Baden 1033 zeigt , ist eine grund¬
legende Wendung zum Bessern eingctrcten, die
durch einen unerivartct starken Aufschwung der
Wohnungsbautätigkeit gekennzeichnet ist . In
unserem Land sind im letzten Jahr durch Neu¬
bau insgesamt 2955 Wohngebäude mit 8549
Wohnungen entstanden , das sind 661 Wohnge¬
bäude mit 1759 Wohnungen mehr als im Jahr
1982. Bcmcrkcnsivcrt ist dabei , daß man jetzt
doch endlich von dem Bau der menschenunwür¬
digen Mietskasernen abkommt . Die Zahl der
in den größeren Gemeinden erteilten Bau¬
erlaubnisse und die bereits begonnenen Neu¬
bauten lassen auf eine weitere günstige Ent¬
wicklung in der nächsten Zeit schließen.

Wir wollen unserer Jugend gesunde , ausrei¬
chende Wohnräume schaffen , wir geben ihr aber
auch eine völlig neue Gesinnung. Gemäß dem
Befehl des Rcichsjugendführers, wonach daS
Jahr 1934 der weltanschaulichen und politischen
Schulung der Hitlerjugend als Trägerin und
Gestaltcrin der deutschen Zukunft Vorbehalten
werden soll , wurden in diesen Tagen die drei
badischen Oberbann ' ührcrschulcn in Rastatt,
Neckargemünd und Nreitnau eröffnet . In ihnen
wird den künftigen Führern in dreiwöchent¬
licher harter körperlicher und geistiger Schu¬
lung das Rüstzeug gegeben , das sie befähigt ,
die junge Generation im Sinne der national¬
sozialistischen Revolution zu erziehen .

Bon der ArbeitSbeenbigung der Kinzig-
Verlegung

Griesheim , 14. April. Die Arbeiten für Ver¬
legung des Kinziglaufs auf Grieshcimer Ge¬
markung gehen ihrem Ende entgegen. Seit Juli
v . Js . wurde fast ununterbrochen gearbeitet , um
das Flußbett auf eine Länge von etwa 1 Klm.
gerade zu legen. Mächtige Dämme von etwa 7
Meter Höhe und einer ungefähr gleichen Breite
sollen unsere Gemeinde und Gemarkung in Zu¬
kunft vor Hochwasserschäden schützen. Das alte
Flußbett ist xbenfalls schon aufgcschüttet, so
daß schon in Bälde Gras über die Kinzig wach¬
sen wird . Die restlichen Planieruttgs- und Auf-
räumungsarbeitcn sollen bis 1 . Mai zu Ende
geführt werden. Wie verlautet, soll auch der
Lauf der Kinzig durch den Gottswald bis gegen
Willstätt gerade gelegt und die Arbeiten im
Laufe des Sommers ausgenommen werden. We¬
nigstens sind die Vermcssungsarbeitcn für die¬
sen Bauabschnitt schon im Gange .

Oberkirch , 14 . April. sDrahtbcricht -^ „Füh¬
rer " .) Eine Bevölkerung von 2500 Personen
begrüßt unseren badischen Führer bei seinem
Besuch in Oberkirch am Samstagnachmittag.
Von Motor -SA . von Nußbach aus geleitet, traf
der R e ichs st atth a lt e r in Oberkirch ein .
Am Nealschulplatz wurde er von Kreislciter
Nombach begrüßt, wobei der Reichsstatthal¬
ter die Arbeit der Negierung auf allen Gebie¬
ten des staatlichen und politischen Lebens schil¬
derte und die Erfolge aufzählte, die den heißen
Bemühungen der neuen Staatssührung inner¬
halb Jahresfrist beschieden waren, Erfolge, die
nur dadurch möglich gewesen sind , daß nach Be¬
seitigung aller das Volk auscinanderreitzenden
Parteien , Verbände, Weltanschauungen und
Interessengruppen sich das deutsche Volk in sei¬
ner überwältigenden Mehrheit freudig und
willig in den Dienst der Aufbauarbeit unter
einer lebensstarkcn nnd ziclbewnßten Regie¬
rung gestellt habe .

Es sei der Kamps der Regierung, die letzten
Zweifler, Nörgler , Besserwisser und alle die¬
jenigen , die darüber gekränkt sind , daß man
die ihnen licbgeworbenen Parteien aufgelöst
habe , in die große deutsche Volksgemeinschaft
cinzuglicdern, die Adolf Hitler dem deutschen
Volk geschenkt habe . Den christlichen Konfessio-

Pforzheim, 14 . April . fEigener Bericht des
„Führer " .) Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" eröffncte am Freitag ihr Kulturpro¬
gramm in Pforzheim durch einen großen
Opernabend im Städt . Saalbau , der zu einem
verheißungsvollen Erfolg wurde.

Bis auf den letzten Platz war der riesige,
festlich geschmückte Saal von 2500 Arbeitern
der Stirne und der Faust gefüllt und es
herrschte hochgespannte, festliche Erwartung bei
den Menschen, die z . T . unmittelbar aus den
Betrieben gckonimen waren . Ueber 1000
NSBO -Fahnen leuchteten in dem Saal .

Wie ein Gelöbnis klang der gemeinsame
Gesang „Volk ans Gewehr" . Der Vorhang
öffnete sich dann zu einem sinnbildlichen Akt.
Auf der Bühne stand in großem Halbkreis
eine Schar deutscher Arbeiter, rechts und links
zwei markige Schmiede am Ambos , die übrigen
mit Hammer und Zange, Hacke und Spaten .
Ein Sprechchor erklang und kündigte von Recht
und Ehre der Arbeit im neuen Reich.

Es folgte eine Tanzeinlage. Käthe
Pfrihschner vom Schauspielhaus versinn¬
bildlichte nach Wiener Walzerweisen „Kraft

Karlsruhe, 14 . Avril. lEigene Meldung des
Führer.) Das Sozialamt t>A ' Hitlerjugend Ba¬
den teilt mit :
' Ende Avril eröffnet das Sozialamt der Hitler¬
jugend Baden in Mannheim die erste ba¬
dische Schule der HI . für zusätzliche Beruss -
schulung . Werkzeuge und Maschinen der Schule
sind Eigentum der Hitlerjugend , die Räumlich¬
keiten wurden von einer Mannheimer Firma zur
Verfügung gestellt . Die Schule wird vorläufig
die Betriebsgruvven Metall und Holz aufneh¬
men .

Aus der öiileriugenb
Karlsruhe, 14. April. (Eigene Meldung d«S

„Führer" ) In der Zeit vom 1 . August bis 8.
September finden im Obcrbann 11/21 Mittil -
baden 10 Zeltlager statt . Dieselben verteilen
sich wie folgt : Jeweils in einem Bann findet
ein Jungvolk - und HJ -Zcltlager statt . Nach
8 Tagen wird das Zeltlager abgebrochen und
wird in einem anderen Bann neu errichtet . Hat
nun ein Hitlcrjungc oder Jungvolkjunge län¬
gere Freizeit, so ist ihm Gelegenheit gegeben ,
sämtliche Zeltlager im Oberbann Mittclbadcn
mitzuerleben . Die Verpflegung hat die NS-
Volkswohlfahrt übernommen .

Die zwischen dem Oberbannführer Heidt
und dem Ortsgruppenführer von Wolfach , Al¬
ba n u s , geführten Verhandlungen führten zu
dem Ergebnis , daß das Zeltlager des Bannes
169 und für die Ĵungbanne I 11/169 auf
dem „Moosenmättlc "

, Jungvolk und HI je¬
weils eine Viertelstunde Wegstrecke voneinander
getrennt, stattfindct . Das Lager liegt 440 Meter
über dem Meere und gestattet einen weiten Blick
über die Schwarzwaldberge . An dem Lager neh¬
men 800 Jungvolk - und 600 Hitlcrjungen teil .

Badens Lebrlinge marschieren
Karlsruhe, 14 . Avril . lEigene Meldung des

„Führer" .) Am kommenden Samstag marschie¬
ren in ganz Baden sämtliche in diesem Jahr
eingestellten Lehrlinge aus allen Berufen unter
Vorantritt der Hitlerjugend , um ihrer Freude

nen fei der Schutz des Staates gewiß , die zwei¬
fellos vorhandenen Reformbestrebungen durch¬
zuführen, sei nicht Aufgabe des Staates , son¬
dern der dazu berufenen Vertreter . Es sei im
neuen Deutschland keine Zeit zu konfessionellem
Streit und Hader. Es gelte Deutschland und
unserem lieben Volk den Aufstieg in eine
bessere Zukunft durch rastlose und uner¬
müdliche Tätigkeit im Dienst von Volk und
Staat zu erkämpfen .

Wenn das deutsche Volk in gleicher Opfer-
frcudigkcit hinter seinem Führer Adolf Hitler
stehe , wie bisher, dann sei es gewiß , daß auch
die letzten Schwierigkeiten , die noch vorhanden
sind , beseitigt werden und für uns alle eine
glücklichere Zukunft erkämpft werde .

Nach kurzen Dankesworten des Kreisleiter
sprach der Rcichsstatthalter mit den Kriegs¬
beschädigten und Arbeitslosen.

Er erkundigte sich nach dem Ergehen der ein¬
zelnen .

Ein Vorbeimarsch sämtlicher Formationen
beschloß die Feier . Sie war vom ganzen Rench-
tal besucht und hat einen tiefen Eindruck in
der Bevölkerung hinterlassen. Unserem badi¬
schen Führer und Reichsstatthaltcr Robert
Wagner sei an dieser Stelle der Dank des
RenchtaleS zum Ausdruck gebracht.

durch Freude"
. Der neue berufene KreiSwart

der NS .-Gemeinschaft , Pg . Fricker , betonte ,
„Kraft durch Freude" sei kein Schlagwort, son¬
dern eine Losung , auch die Kraft der Freude
einzusetzen für den Aufbau der Heimat. Dann
kam das Theater zu seinem Recht.

Tie beiden italienischen Opern „Cavaleria
Rusticana" und „Bajazzo" wurden von den
Mitgliedern des Pforzheimer Schauspielhau¬
ses dargeboten und zogen die Besucher in
ihren Bann . Man konnte fühlen , daß der
Abend für die Arbeiter, die ihm anwohnten,
nicht „nur " eine Theatervorstellung bedeutete ,
es war nicht „ ivie wenn man eben auch einmal
ins Theater geht".

Im Saal herrscht die gesammelte Stimmung
eines künstlerischen Erlebnisses und dieser kam
eine von starken Kräften getragene lebendige
Aufführung entgegen . Der starke Beifall, der
den Darstellern und dem musikalischen Leiter
Hans Leger galt, war zugleich eine Bestä¬
tigung des gewaltigen Erfolges, den die NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" bei ihrem
ersten öffentlichen Auftreten in Pforzheim für
sich buchen konnte.

iiber ihre Eingliederung in die Front d«r Schaf¬
fenden zu bekunden und ihrem Bekenntnis zur
deutschen Arbeit Ausdruck zu verleiben.

Reichsftattbatter Wagner spricht in
Mannheim

Karlsruhe, 14 . Avril . (Eigene Meldung des
Führer.) Reichsstatthalter Robert Wagner
wird am nächsten Mittwoch abend 8 Uhr in einer
großen Kundgebung der Hitlerjugend im Nibc-
lungensaal, . an der auch der Gebietsführer
K c m v e r teilnebmcn wird , sprechen.

An die Lanttvirte und Bürgermeister
von Mittelbaben

Baldur von Schirach kommt nach Kehl zum
Aufmarsch der mittelbadischeu HI .

Am 15 . Juli findet in Kehl ein grober Auf¬
marsch der mittelbadischen Hitlerjugend , BdM .
und Jungvolk statt . Aus diesem Anlaß wird « in
Trachtenzug veranstaltet . Wir bitten , hierfür
aus den einzelnen Orten , in ebenen noch Trach¬
ten vorhanden sind, Eruvoen zusammenzustellen
und ihre Beteiligung in Kehl ermöglichen zu
wollen. Zu diesem Aufmarsch hat der Reichs -
jugeirdführer , Baldur von Schi rach mit seinem
Stabe, seine Anwesenheit zugesagt.

Das erste Entmannungsurteil in
Mosbach

Mosbach, 14 . April. In einer unter Ausschluß
der Oeffcntlichkeit dnrchgcführten Verhandlung
vor der Strafkammer II wurde gegen einen
24jährigen rückfälligen SittlichkeitSvcrbrechcr die
Entmannung ausgesprochen. Es ist dies das
erste hier gefällte Entmannungsurtcil. In einem
weiteren Falle lehnte das Gericht zwar den
Antrag des Staatsanwalts auf Entmannung
ab , ließ aber den Angeklagten wissen , daß er
bei dem geringsten Rückfall keine Milde mehr
zu erwarten habe.

Zwei EinsturZ 'Unglülke
Eine Frau schwer verletzt

Pforzheim , 14. April. Freitagnachmittag wur¬
de am Hause Kanzlerstraßc 22 ein hölzerner
Abortverschlag abgebrochen, der durch einen
neuen Anbau ersetzt werden sollte. Bei diesen
Arbeiten geschah ein Unglück durch einen Bal¬
kensturz. Eine Frau Marie G . ans dem Hause
hielt sich gerade im Hof auf , wo ihr Mann Holz
spaltete , als sie von niedcrürcchenden Balken¬
trümmern getroffen und in die Abortgrube
geschleudert wurde. Die Frau erlitt einen Un¬
terschenkelbruch und außerdem eine schwere Ver¬
letzung am Hintcrkopf .

Am Donnerstagnachmittag stürzten in der
Erdgeschoßwohnung am Marktplatz 10 Teile der
Zimmerdecke im Wohnzimmer herunter. Es ka¬
men Brocken von 70 bis 80 Pfund Gewicht, die
eine entsprechende Zerstörung in dem Wohn-
raum anrichteten , Glücklicherweise waren keine
Personen zugegen , so daß niemand verletzt wurde.
Die Wohnungsinhaberin weilte tagsüber in ih¬
rem Geschäft und sah die Bescherung erst gegen
Abend. In dem Wohnraum wurden verschiedene
Gegenstände zertrümmert. Die Uhr blieb neun
Minuten vor 3 Uhr stehen , so daß man hieraus
auf den genauen Zeitpunkt schließen kann, zu
dem sich der Deckeneinsturz ereignete.

8um drittenmal überfallen
Alt-Simonswald » 14 . April . Wie erinnerlich,

wurde bei einem Einbruch im Wehrle-Hof in
Simonswalb -Niederbruck der 14jährige Albert
R i e tz e r niedergeschlagen . Seit diesem Ein¬
bruch, der schon vor einigen Monaten auS-
gcführt wurde, wurde Rießer noch zweimal
überfallen. Der letzte Ueberfall ereignete sich
am vergangenen Mittwochabend . Als sich
Rießer auf dem Nachhauseweg befand , wurde
er plötzlich von einem Mann überfallen und
mit einem Schlagring geschlagen. Rießer setzte
sich zur Wehr und versetzte dem Täter einen
Messerstich. Der Täter ergriff die Flucht und
konnte bis jetzt noch nicht gefaßt werden .

Kiew* 7l<u&*UMeH~
Eichelberg, Amt Bruchsal. ( Zurückgetre -

t e n .) Bürgermeister B o l m e r ist aus Ge¬
sundheitsrücksichten in den Ruhestand getreten.
Er war von 1906 bis 1919 als Gemeinderat
und dann als Bürgermeister tätig.

Grauelsbaum, Amt Kehl. (Rücktritt des
Bürgermeist er s .) Bürgermeister August
Ludwig ist von seinem Amte zurückgetretcn.
Die Geschäfte deS Bürgermeisters führt einstwei¬
len Ortsbauernführer H a n S Ludwig .

Lörrach, 14 . April. ( Vo m Auto a n g e f a h-
ren .) In Degerfelden wollte ein durchfahrendes
Auto einen parkenden Personenwagen überholen .
Im gleichen Moment sprang hinter dem Wagen
ein Kind hervor , direkt in das überholende Auto
hinein . Es wurde überfahren und erlitt schwere
Verletzungen.

funllpi 'ozk'smm des Tages
Deutfchlandfenber

6 .15 Funkgymnastik. 6 .35 Hamburger Hafcnkonzert.
8.00 Stund « der Scholle . Wie gelangt der deuttche Erb¬
hofbauer zu einer Familiengeschichte? 8 .55 Morgenfeier .
10.05 Wetterbericht. 11 .30 Rcichsscndung: . Erwünschter
Frcudenlicht " . 12.05 Musik zum Mittag . 11 .00 Kinder-
liedersingcn. 15.15 Eine Viertelstunde Schach . Meister¬
schaft von Deutschland und Weltmeisterschaft. 15.30
Stunde des Landes . Nu suicker tau , Musikanten, spcclt
upl Tanz im Dorskrug. 16.00 Nachmittagskonzert. 18.00
Buch und Rundsunk. 18.15 Plauteimann meint . . . 18 .45
.Am Busen der Natur "

. Drei lustige Szenen . 19.35
. Das deutichc Anrudern 1934" . 20 .00 RcichSwehrkonzert.
21 .00 Zauber der Stimme . 22.00 Wetter-, Tages - und
Sportnachrichten . 23.00 Tanzwciscn .

Rcichssender Stuttgart
6 .15 Hascukonzert. 8.15 Nachrichten. 8.25 Letbesllbun-

gen 8 .45 Kathol . Morgeuscicr . 9 .30 Sonntagmorgen .
uiuftk . 10.00 Evang . Morgeuseier . 11 .00 Romantische
Klavierstücke von Robert Schumann . 11 .30 Bach -Kan.
late . Erwünschtes Frcudenlicht " . 12.00 Mittagskonzert .
13.00 Kleines Kapitel der Zeit . 13.15 Exotische Well im
Spiegel europäischer Musik ( Schallplaltenkonzertl . 14 .15
Aus dem Leben der Maori . E >n Schallplattenbcricht.
14.45 Stunde des Handwerks : Zahlt pünktlich Hand-
wcrkcrrcchnungcn! Ein Drcigcspräcb. 15.00 15. Gau-
tagung hcS TaarsängerbuudeS . 15 .30 Kindcrstund« .
. Kasperle in der Türkei ." 16 .00 Nachmittagskonzert.
17.00 Hanbharmouika -Musik . 17.45 Kirschblüte im Rems¬
tal . Eine Fahrt mit dem Mikrophon in die Obstwäl¬
der. 18.30 Sportbericht . 18 .30 ForellenQuintctt . 19.15
Ein bißchen Tanzmusik. 19 .35 Das dcuischc Aurndcrn
193-1. Hörbcrichi. 20 .00 Zauber der Siimmc . 22.00 Nach¬
richten . 22 .15 Tu mutzt Wiste » . . . 22.25 Nachrichten .
SSeltcr - und Sporibericht . 22 .45 Hamburg spielt zum
Tanz . 24 .1X1—2 .00 Nachtmusik .
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Die Arbeifsfchladif in Baden :

Die Baar vor -em Siege
1L Reichsmark, 105 Lausen- Taaewerke im Amtsbezirk Sonam

eschinaen gesichert
Donaueschingen , 14 . April. Im hiesigen

Rathaus fand gestern eine Bürgermeisterver¬
sammlung statt , die vom Bezirksamt einberufcn
war und sich mit den Maßnahmen, welche in
den Bezirksgemeinden zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit vorgesehen sind , beschäftigte.
Zu dieser Besprechung waren die Vertreter
des Arbeitsamts Villingen, des Kreisrats Bil¬
lingen sowie die Dienstoorstände der techni¬
schen und Forstbchördcn des Amtsbezirks
gleichfalls erschienen. In einer über 4stündi -
gen Aussprache wurde das Kampfprogramm
der einzelnen Gemeinden durchgesprochen.
Insbesondere wurde naturgemäß auf solche
Maßnahmen Wert gelegt , die unmittelbar Ar¬
beitslose wieder in Arbeit bringen. Es wurden
aber auch alle Arbeitsmöglichketten besprochen,die neben der Beschäftigung Arbeitsloser der
zusätzlichen Beschäftigung , insbesondere von
kleinen Landwirten, zumal in den Gemeinden ,
die keine Arbeitslosen mehr aufweisen , dienen
können . Das Ergebnis dieser Besprechung
kann als höchst erfreulich bezeichnet werden .
Im Amtsbezirk Tonaucschingen werden von
den Gemeindeverwaltungen und öffentlichen
Körperschaften für zusätzliche Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen insgesamt rund 1,5 Millio¬
nen Reichsmark b< reitgestellt , welche rund
105 Tausend Tageivcrke fördern. Alle diese
Maßnahmen sind finanziell sichergestellt.Dabei ist es möglich, bei größeren Arbeiten
in einzelnen Gemeinden auch Arbeitslose der
Nachbargemeindcn zu beschäftigen. Es kann
mit Bestimmtheit erwartet werden , daß im
Lause des Frühjahrs in der ganzen Baar keine
Arbeitslose mehr vorhanden sein werden . Auchin den Jndustriegemciuden des Bregtales wirb
ein großer Teil arbeitsloser Volksgenossen bei
Maßnahmen der öffentlichen Körperschaftenwieder der Beschäftigung zngeführt werden
können . Damit wird auch die Arbeitslosigkeit
in diesen Gemeinden auf einen wesentlich ge¬ringeren Stand herabgedrückt und da schon
jetzt erwartet werden kann , daß die Privat¬
wirtschaft weitere Kräfte einstellt , ist der Rück¬
gang der Arbeitslosigkeit des Bregtales aufein im Verhältnis zu den bisherigen Zahlen
ganz erheblich geringeres Maß vorauSzusehen .

Von den einzelnen Maßnahmen sind als
solche größeren UmfangS erwähnenswert :

die Durchführung der Bahnüberführung in
Donaucschingen ,

deren baldige Inangriffnahme besonders dem
tatkräftigen Eingreifen des Kreisleiters und
jetzigen Bürgermeister? Sedelmeyer in
Donaueschingen zu danken ist , ferner die um¬
fangreichen Landstraßenverbesierunge« in Hü»
fingen und am Randen, sowie die Berbesiernngder Straße von Furtwange « zum Katzcnsteig.
Bon großer Bedeutung nicht nur für die Ar¬
beitsbeschaffung , sondern auch für die Fami¬lien der Beschäftigten unmittelbar sind
die vorstädtischeu Kleinsiedelungen in Donan»

eschingen nnd Furtwange «,
die bereits finanziert nnd in Angriff genom¬men sind . Weitere solche Kleinsiedelungen sindin Hüfingc » , Bräunlingen und Blumberg ge¬plant und werben voraussichtlich auch zur
Durchführung kommen.

Erfolgreicher Kampf gegen -le
Arbeitslosigkeit

Heidelberg , 14. April. Die Zahl der Erwerbs¬
losen . die im ArbcitSamtSbezirk Heidelberg am
81 . März 1988 29 700 betrug, war am 28. Fe¬bruar d . I . auf 15 500 zurttckgegangen und sank
nach dem Einsetzen der Frühjahrsoffensive am
81. März auf 11700 herab. Im Laufe des letz¬
ten Jahres sind also 9000 Volksgenossen wieder
in Arbeit und Brot gebracht worden. Für daS
Stadtgebiet Heidelberg beträgt der Rückgangallein 5200.

Furtwängler und das Berliner
Vdilharmonische Orchester in

Baden-Baden
Baden- Baden, 14 . April . Wie ivir erfahren,findet im großen Saal des Baden-Badener

Kurhauses am 29 . April ein großes Konzert
des Berliner Philharmonischen Orchesters un¬ter Leitung seines berühmten Dirigenten Wil¬
helm Furtwängler statt . In dieser Ver¬
anstaltung, die den Höhepunkt der musikalischen
Frühjahrssaison in Baden -Baden bedeutet ,werden drei Werke deutscher Meister zu hören
sein, Beethoven ? Große Fuge für Streich¬
orchester, Schuberts Unvollendete und die Erste
Sinfonie in E- moll von Brahms . Wie all die
Jahre zuvor, wenn Furtwängler nach Baden-
Baden kam, wird auch dieses mal die Anzie¬
hungskraft seines Namens seine Wirkung nicht
verfehlen.

Bressesabrt des deutschen Jugend-
lmbergsverbandes

Im Zusammenhang mit der nunmehr in Ba -
den einsetzenden großen Werbeaktion der „Ba¬

dischen Jugendherbergen " e. V . fanden am ge¬
strigen Freitag im ganzen Land ausgedehnte
Pressesahrten zur Besichtigung der verschieden¬
sten badischen Jugendherbergen statt . Die
Fahrt durch den mittelbadischen Bezirk unter
Leitung von Geschäftsführer O . Wagner be¬
rührte die zum Teil nenerworbenen und aber
auch schon längere Zeit bestehenden Herbergen
in Rastatt . Baden-Baden, Gernsbach , Herren-
alb und Moosbronn.

Ile Echachweltmeisterslbaft ln
Nilllngen

Billingen, 14 . Avril. Freitagabend wurde
hier die fünfte Partie im Kampfe um die
Schachweltmeisterschaft gespielt . Dr . Alje -
ch i n als nachziehender hatte sich überraschen¬
derweise nochmals dazu herbeigelassen , das
Damengambit, daS Bogoljubow anbot,anzunehmen. Bogoljubow wollte allen Ver¬
wicklungen aus dem Wege gehen , und es kam
daher recht frühzeitig zum Damcnkauf. Er
steuerte also zeitig einem Endspiele zu, in dem
er dank der freien Bewegungsmöglichkeit sei¬ner Figuren die besseren Aussichten hatte. Al-
jechin verschaffte sich gutes Endspiel und kamin den Besitz einiger freien Linien . Da der
Gegenangriff des Weltmeisters bedrohliche
Formen anzunchmen schien , mußte Bogol¬
jubow einen Bauern geben . .In der Abbruch¬
stellung hatte Dr . Aljechin einen Bauern mehr .Dafür hat aber Bogoljubow zwei Läufer und
Turm gegen zwei Springer und Turm . Alje¬
chin hat vier, Bogoljubow drei Bauern . Das
Endspiel ist sehr schwer zu beurteilen. Man
vermutet, daß er unentschieden enden wird.Die Partie wird Samstagmittag fortgesetzt.

Brückeneinftmz in Bruchsal
Surch einen Kranwagen mltgerlfsen - Großer Sachschaden

Ier Zugverkehr wieder ausgenommen
Bruchsal, 14 . April fDrahtb . des „Führer " ) .

In der Nacht vom Freitag auf Samstag gegen
23.30 Uhr wurde im Bahnhof Bruchsal bet der
Einfahrt eines Gütcrzugcs durch den Ausleger
eines im Zuge beförderten Kranwagens der
über sämtliche Bahnhofsglcise führende e i -
serne Fußgang st eg erfaßt und
h e r a b g c st ü r z t . Dadurch wurden sämtliche
Gleise Richtung Germershcim und Heidelberg
gesperrt , so daß der Durchgangsver¬
kehr Richtung Heidelberg , Karlsruhe und
Germershcim unterbrochen wurde. Der
durchgehende Verkehr wurde umgelcitet. Für
den Berufsverkehr wurde Pendelverkehr zwi¬
schen Heidelberg —Bruchsal —Karlsruhe einge¬
richtet .

Nach 6 Uhr wurde der Verkehr zunächst ein¬
gleisig und bald darauf wieder in sämtlichen
Richtungen wieder durchgeführt . Personen
w u r d cn n i ch t v e r l e tz t . Der Sachschaden
ist erheblich. Der Kran samt Beiwagen und
8 Güterwagen sind entgleist .

Alsbald nach dem Unfall trafen HilfSzüge
von Karlsruhe nnd Heidelberg ein , durch deren
Mannschaft zugleich mit der Mannschaft des
Gerätewagens Bruchsal die Aufräumungs¬arbeiten sofort in Angriff genommen wurden.Der Steg wurde durch Schneidbrenner zerlegtund dann abgeschleppt.

1 Jahr nationalsozialistische
Gemeinbevolitik

Das Arbeitsprogramm in Frciburg des
Oberbürgermeisters Dr . Kerber

Am 11 . April war es ein Jahr , seit Ober¬
bürgermeister Dr . Kerber die Geschicke der
Stadt in seine Hand nahm . Der National¬
sozialismus ist non seinem obersten Führer
her gewohnt , an bestimmten Marksteinen rück¬
blickend festzustellen, was in der Zwischenzeit

Baden-Baden
im Zeichen des Röntgenkongresses

Baden-Baden, 14 . April . fDrahtbericht deS
„Führers Ungefähr 400 Mitglieder und
Freunde der deutschen Röntgengesellschast ,
Männer der Wissenschaft aus dem Deutschen
Reich und dem befreundeten Ausland, sind zu
der 25. Tagung der deutschen Röntgengesell¬
schaft in Baden-Baden eingetroffen. Nachdem
bereits am Freitag ein Begrüßungsabend die
Kongreßteilnehmer im Gartensaal deS Kur¬
hauses vereinte, fand heute vormittag 9 Uhr
im großen Bühnensaal deS Kurhauses die

feieickiche Eröffnung der 25 . Tagung
statt.

Der große Bühnensaal war mit geschmackvol¬
len Pflanzendekorationen ausgestattet. In den
Stuhlreihen hatten Aerzte und Forscher Platz
genommen . AIS Erster trat der Vorsitzende des
Kongresses , Prof . Dr . Karl F r i k (Berlin ) an
daS Rednerpult . Er stellte einleitend den
Zweck der Tagung heraus , der darin besteht,
Rechenschaft abzulegen über die seit dem letzten
Kongreß auf dem Gebiete der Röntgenkunde
und Strahlenforschung gemachten Erfahrungen
und einem fruchtbaren Gedankenaustausch
»wischen den einzelnen Forschern und Prak¬
tikern zu erledigen.

ES sei anfänglich als ein Wagnis erschienen,
eine derartige Tagung in eine Zeit einzuberu¬
fen, in der da» Tempo der wissenschaftlichen
Forschung verlangsamt werbe durch die Tota¬
lität deS Interesses , welches daS politische Ge¬
schehen für sich beanspruche . Der überaus
starke Besuch der Tagung widerlege aber diese
Befürchtung glänzend und sei Zeugnis für den
ernsthaften Aufbauwillen, der im nationalso¬
zialistischen Deutschland auch die Aerzteschaft
beseelt . Sodann begrüßte der Vorsitzende die
Ehrengäste, unter ihnen besonder » den Ver¬
treter der badischen Regierung Pg . Medizi¬nalrat Dr . Pakheiser , den Baden-Badener
Oberbürgermeister, den Vorsitzenden des ärzt¬
lichen Vereines in Baden, sowie die verschie¬
denen Gäste ans dem Ausland . Hier nannte er
in erster Linie zwei Männer , die sich nicht nur
um die gesamte Röntgenforschung große Ver¬
dienste erwarben, sondern sich auch stets als
treue und zuverlässige Freunde der deutschen
Röntgengesellschast erwiesen : Professor Fors -
sell (Stockholm ) und Professor Ftchera
(Mailand ) .

Mit großer Freude stellte der Vorsitzende
fest, baß gerade daS schwer um sein Deutschtum
ringende Saargebiet überaus zahlreich vertre¬
ten sei und er gab auch der Hoffnung Ans¬
druck , daß es beim nächsten Kongreß wieder
möglich sein werde , die Kollegen aus dem dent -

Oesterreich zu begrüßen. (Starker Bci-fchen
fall .)

Professor Dr . F r i k umriß sodann die Auf¬
gaben , die sich die nach dem nationalsozialisti¬
schen Führcrprinzip geleitete Gesellschaft ge¬
stellt habe. Wir können seine Ausführungen
zusammenfassen zu der Forderung : Röntgen
darf nur , wer sein Können unter Beweis
stellte.

Wer aber Röntgen lernen will, dem muß an
unseren Universitäten Gelegenheit geboten
werden , sich gründlich zu schulen. Deshalb
kämpft auch die deutsche Röntgengesellschast um
die Anerkennung der Röntgcnforschung als
selbständige medizinische Disziplin. Abschlie¬
ßend wurde noch von dem durch den Reichs¬
innenminister znm Führer der deutschen Rönt -
gengescllschaft ernannten Professor Dr . Frik
folgende Ehrungen vorgenommen:

Dem schwedischen Röntgenforscher Professor
F o r s s e l l sowie den letzten noch lebenden
Gründern der Gesellschaft, den Professoren
Grashey , Köhler , Walter und Koch
wnrde die Ehrenmitgliedsurkunde
der Gesellschaft überreicht .

Als Vertreter der badischen Regierung be¬
grüßte

Obermcdizinalrat Dr . Pakheiscr
den Kongreß und entbot besonders die Grüße
des an der persönlichen Teilnahme verhinder¬
ten Innenministers Pflaumer . Die badische
Regierung werde den Arbeiten des Kongresses
jede mögliche Förderung angedeihen lassen.
Ein Staat , der wie das nationalsozialistische
Deutschland die biologische Bewertung und Ge¬
staltung znr Grundlage seines völkischen Anf-
bancS wählte, habe es nicht notwendig ein Lip¬
penbekenntnis zur ärztlichen Forschung abzu¬
legen . Er sei diesem Forschcrzicl engstens ver¬
bunden .

Oberbürgermeister S ch w c d h c l m dankte
der Leitung de? Kongresses, daß sie sich ent¬
schlossen habe, wieder Baden - Baden als Ta¬
gungsort zu wählen. Dr . Eugen Schmitt ,
Baden-Baden, der Vorsitzende des ärztlichen
Vereins , wies auf die engen Zusammenhänge
hin , die zwischen ärztlicher Forscherarbett und
dem Kurort bestehen. Damit war die eigent¬
liche Begrüßungsfeier beendigt .

Bei der anschließenden ersten wissenschaft¬
lichen Tagung wurden Referat« gehalten , von
den Professoren Forsscll - Stockholm , GraShey-
Köln , Franke - Berlin , Schantrainc - Betzdorf
und Müller -Rudolstadt.

Ein ausführlicher Bericht über den Verlaus
der Tagung folgt nach.

geleistet wurde . So dürfen auch wir mit Stolz
darauf Hinweisen, daß die Zeit seit dem 11 .
April 1933 nicht nutzlos vertan worden ist . Im
Gegenteil marschiert Frciburg , wie das stati¬
stische Zahlenmaterial unwiderleglich beweist,
in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit an der
Spitze aller deutschen Städte .

Freiburgs Arbeitsprogramin ist in Deutsch¬
land beispielgebend , weil es sich von vorn¬
herein nicht damit begnügte , Einzelmassnah¬
men zu ergreifen, sondern weil sein Schöpfer
ein System aufgebaut hat , das organisch incin-
andergreift. Nur so sind die Erfolge zu er¬
klären, die Oberbürgermeister Dr . Kerber
und sein Mitarbeiterstab im Zeitraum eines
kurzen Jahres buchen kann . Wenn sich viele
Städte darauf beschränken, die gesetzgeberischen
Richtlinien des Reiches mechanisch auszufüh-
rcn, so war cs Freiburgs Stadtobcrhaupt , das
sofort begriff , daß eine Gemeinde mehr zu tun
habe , als aus Anweisungen zu warten . In Dr .
Kerber war und ist das Führcrprinzip aus eine
besondere Art lebendig . Ihm war von der
Stunde seines Amtsantritts an klar , daß zu
den angedeuteten Richtlinien des Reiches noch
Möglichkeiten hinzukommen mußten, die an
die jeweilige Oertlichkeit gebunden sind . Und
die dieser Ucbcrzcugung entsprechenden Maß¬
nahmen und ihre Erfolge haben ihm weit¬
gehendst recht gegeben.

Seitdem wirb das Beispiel Freiburgs auch
von anderen Städten , nicht zuletzt von Berlin
nachgemacht.

Die Bevölkerung Freiburgs kennt das auf
dem Gedanken „Lohn statt Almosen " aufge¬
baute Arbeitsprogramm aus eigener Erfah¬
rung . Mögen die Freiburger in ihren Wäl¬
dern wandern, mögen sie im Weichbild ihrerStadt umhergehen, mögen sie Straßen und
Plätze der Innenstadt aufsuchen, überall neh¬
men sie wahr, daß es nicht bei der grauen
Theorie geblieben ist, sondern daß in die Pra¬
xis nmgeseht wird, was dann und wann in
Versammlungen und bei Kundgebungen ver¬
kündet wurde. Nirgends Versprechungen ,überall Taten !

Dies sei am Jahrestag der Amtsübernahme
durch Oberbürgermeister Dr . Kerber öffentlich
festgestellt. In seiner Person hat der Natio¬
nalsozialismus eine besonders reine Verkör¬
perung seiner Weltanschauung ans den Posten
des Stadtoberhauptes gestellt.

Eonntagsrülksahrkarten zum 1 . Mal
Geltungsdauer auf vier Tage verlängert .

Da der „Tag der deutschen Arbeit", 1. Mai,in diesem Jahre auf einen Dienstag fällt , hat
die Deutsche Reichsbahn die Geltungsdauer
der Sonntagsrückfahrkarten ausnahmsweise
über den zwischen dem Sonntag (29. April )
und dem nationalen Feiertag liegenden Werk¬
tag ausgedehnt, so baß sie insgesamt vier
volle Tage gelten. Die Sonntagsrückfahr¬
karten gelten zur Hinfahrt ab Samstag , 2 8.
April , 12 Uhr bis zum Dienstag , 1 . Mai ,zur Rückfahrt ab Samstag , 28. April, 12
Uhr bis zum Mittwoch , 2 . Mai , 12 Uhr ( späte¬
ster Zeitpunkt für den Antritt der Rückreise).

'Wette\&e*UAt~
Südbcutschlaud gelangt allmählich auf die

Vorderseite eines neuen westlich der britischen
Inseln liegenden Tiefdruckscldcs , unter dessen
Einwirkung etwas feuchtere und mildere Lust-
masscn nach dem Kontinent geführt werden . Ein
in größeren Hohen erfolgendes Ausgleichen
wirkt besonders in den westlichen Teilen un¬
seres Gebietes zeitweise zu Bewölkungen, stel¬
lenweise auch zu leichten Niederschlägen . Doch
kommt cs zu keiner durchgreifenden Verschlech¬
terung der Wetterlage, da die Störung im we¬
sentlichen nördlich von uns vorüberziehen wird .
Im ganzen dauert somit die meist trockene Wit¬
terung an .

Wetteraussichtcn für Sonntag , den 15 . April :
Im Westen unsere » Gebietes stellenweise leichte
Niederschläge möglich, sonst meist trocken , heiter
nnd mild .

Urte Wetter decke
Tempernlm
Uhr • t ' .

Wertheim Nebel 16 17 9
Königstuhl Nebel — 7 12 6
Karlsruhe bedeckt — 7 15 6
Bad .-Baden Nebel — 7 14 3
Bad . Dürrh . Nebel — 5 16 3
St . Blasien bedeckt — 6 12 4
Badenweiler bedeckt — 8 13 7
Schauinsland bedeckt löckh . 7 8 5
Feldberg bewölkt 4 4 3

Rhcinwasserständcvon 8 Uhr morgens
Rhetnfelben 195 4- 2
Breisach 98 4- 6
Kehl 218 4-8
Maxau 364 4-2
Mannheim 227 4- 8Caub 188 —1

Der „Führer " Sonnt««, 14, »prll 1M4, | Mec 108, C«tt< 7
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Dr . Wilhelm Stumpf
Liesel Stumpf g «b. J8rg«

Vermählte
Karlsruher den 15 . April 1934

Darmifldtar Hof

Habe meine Praxis Kaiserstraße48 (näheAdier -

ttraße ) wieder au/genommtn

Steinr . Sdohner
tlaall . gepr . 3) enHsl 8918

Reinfarth ^ 4*
_ _ . . . .etaatl . gepr . Dentist

jetzt Nuitsstr . 23

ZurUck

Kaj Grabow
dün . Zahnarzt

Douglasstr . 5 Telefon 2143

Zu sämtlichen Betriebskrankenkassen und allirem .
Ortskrankenkassc zugelassen - 8931

Meine Praxis und Wohnung
befindet sich ab 15 . April 1934 in

Baden -Baden , Langesfrafye 43
Telefon 1211 - 41792
Heilpraxii „Helioda "

HANS VOGT . Heilpraktiker

zuvermieten
Helle Werkstätte
zu vermiet . (MengeS )
Weinbrennerstr . 56.
8924

Werkstatt
>u »« mieten . Näh .
# «rl |lt . 91, IV.
8785

Lade«
»ftl , Äolletftr ., mit
Nebcnz , u . mit oder
ohne S-A.-Wohn , , u
derm . Näh . Garten ,
ftr. 19, III. Tel . 185
8937

Laden
Mil Ladenstübchen

am Kaiserptatz auf
1. Mai zu vermiet .
Schmidt , Leopold-
strotze 2. «369

Lckladen
m . od. ohne r-Zim, .
Wohn . zu verm . —

Näber , bei Weber ,
Amalienftr . 11.
8911

1 Zimmer
M. Küche, aus I .Mai
an Frau cd. Fräulein
zn verm . — Lamey .
|tr. 69, I. 41 .31

Zimmer
m . 1 n . 2 Betten ,
auch Pens . z, vm .
» malienstr . 93, III .

2 schöne, möblierte
Zimmer

m. Küchenb. n . Zub .
i . gt . Hause <Bahn -
hossviert . I, auch vor¬
übergehend , in verm .
Ang . n . 8911 an den
Führer -Berlag .

Schöne sonn . 2-Z. -
Wohn . m . Diele , N .
Stratzenb .-Haltest , so¬
fort od. 1. 5. zu
verm . Karlsruhe ,
Albsicdtnng , Raben -
wcg 5, I . St . 8902

3 Zimm . m . reich! .
Zub . tt. groß . Obst .
» . ^ lem .-Gart . zn
verm . Taxi . , Kasten -
worlhstr . 15, Nähe
Hirschstr. 124, II . 11
bis 2 Uhr . 8754

3 Zimmer -

Wohnung
m. Mans ., a . 1. Mai
zu dm . Ansr , Wald ,
str. 35, int Laden .
41153

Billenlage , f. Stadt
mitte , hcrrschasll .
Z-Zim.-Wahn.
mit Zubeh ., Heizung ,
Garten a. 1. VII . zu
verm . Dirchowstr . 14

Schöne

3 - 8 . Mkng .
ganz neu . mit Ztr .<
Heiz., klein. Häusch .
stanz allein zum De >
wohnen sof. od. spat ,
zu verm . Mietpr . 35
72)1 bei Franz Osch
Wald, Zell a. H.

An Grötzingen
Geräumige

Z-Zim .-Wohn.
im I .St . m . all . Zu .
bch. sow . Wasser- u .
Kaminrcinigungsgcb .
frei 25 'JIH p. 'Dion ,
a. 1. Mai , u Perm.
Zu crsr. « rötzingcn,
Biömaretsir . 29.

Lichtspielhaar p vcrniiete«.
Die su Lichtspielvorsührnnacn eingerichteten Räume

des städtischen KoineribanseS am Festplatz zu Korts -

ruhc sind ab 1. Otwvcr dS . Js . neu zu vermieten .

Der Entwurf deS ubznichlicszcndcn MictvertragS tann

aeaen Einsendung voll 50 Psg . vom städtischen Haupt »

büro la (RatbauSl portofrei bezogen werden , daS auch

nähere Austünsie über die Sache fltbt .

Angebote mit auSgesülltcm und uiitcnctdmctcin Miel -

Vertrag sind verschlossen und mit der Au christ „ Mw -

luna d«S LtchtspietbauscS - versehen , bis spätestens Id .

April dS . IS .. 12 Uhr . bei mir einzurcichcn .

Die Wahl unter den Anbietern bleibt auSdriidlicv

Vorbehalten .
3»b»o

Karlsruhe , den 1. März 1931 .

Der Oberbürgermeister .

sip

str.
8912

Gut möbliert .

Zimmer
Eing . sos. bist,

vm . Kornblumcn -
1, I. rechts.

Grohei , separ.
Zimmer

>u verm . Baumeister -

ftr. 12. III. 8936

Großes möbl .
Zimmer

2 Betten , separ ., evtl .
Kochgelegenh . z. vm .
Ehcp . bevorz. Tnlla -
slr. 81, III. r.
8915

Schöne , sonnige

Z-Zim .-Wohn.
u. Ber . m . Zub ., Bad
u. Garten . Bahnhof *
nähe , ab 1. V. z. vm .
Berghausen,Sommer -
str. 6. Tel . Durl . 318
8864

Gebhardstr. 7s . II. r.

sonnige , schöne

3 Zim . . Dolch .
mit Badez ., Wvhn -
mans . n . sonst. Zub .
aus 1. Juli , u verm .
Zu erst . Tel . 374t .
8565

Stadlmille . Riltcrslr . 10 , 2. St ., zwei

z Zimmer - Wohnungen
mit einer Etagenheizung an 2 bc -
tannte o . verwandt « Familien , oder
al § 7- Zlnimerwohnung aus 1. Okt .

zu vermieten . Näh . L. Kärner ,
Klanprechlstr . 15 , Tel . 3151 . 19798

In Bruchsal schöne

3-4 3. - Wohn.
. Zubeh . auf sof.

od. spät , zu verm .
Stadtgrabenstr . 22,1
8901

1-Zim .-Wohn.
m . Badezim .. Mans .,
Zubeh .. a . 1. VII . zu
verm . Krieqsstr . 195,
II . Zn ersr . b. Lo»
ren; , Karl -Wilh . -St .
36. II. — Tel . 5716
8934

Herrenalb
Schöne l -Z .-Wohng .
Ball ., Zubeh . , Gart .,
sow . leere einsetne
Zimmer sof. bill . zu
verm . Besitzer Henne ,
Graben sBabcn ). —

Tel . 46.
41729

l -Zim .-Wohn .
Krtegislr . 286 m.Bad
n . Osenhcizg . a . 1.
VII . zu verm . Näh .
Estlingerstr . 33, II,

Tel . 7299

Herrschaftliche , sonnig «

6 Zimmer -Wohnung
mit Bad , Veranda , Etagen¬
heizung und reicht . Zubehör ,
Amalicnstr , 12 , 3 , Stock , aus
I . Juli , evtl , früher , zu ver¬
mieten . Zn erfrag . 2. Stock .
Telefon 116 . 8933

KricgSstr .
schastliche

97a , Hochpart ., Herr -

6 3inimcr=5Bof)nunfl
mit Bad , Loggia , Vorgarten und
reicht . Zubehör Warmwasscrbciznng ,
sofort oder auf später zu vermieten .
AuSkunst : Btiro K . Gössel , KricgS -
stratze 97 . Tel . 6938/39 . 11859

6 Z. -Wohn .
m. Bad u . Zubeh .,
schöne sonn , Lage a.
1. Juli zu verm . —
Bidmarckslr. 26. Näh .
2. Et . Tel . 3789 . —
Anzusch . v. %U - %1
und 3—6 Uhr .
8148

Gemeinnützige Baugcnosscnschast
Hardlwaldsicdliing Karlsruhe

e . G . m . b. H .

Wir haben aus 1 . Oktober 1931 in
der Hindcnburgstr . 35 ein

4 Zimmkr- Emsamilien-Haits
mit Mansarde , Garten nsw . zu ver¬
mieten . Bei diclcm Haus sind ein
Mtctcrdartchcn und Gcschästsantcttc
auszubringen . Nähere AuSkunst Da -
maschtcstr . 11 (11 — >/- 1 u . 2 — 1 Uhr ) ,
Telefon 791 . 11858

Gcräum ., sonnige
4 Zimm.-Wolchg
ans 1. VII . v. pünktl .
Zahler (Beamt .) gcs.
Aua . u . 8926 an den
Führer -Berlag .

Sonnige
4 - ; Zim . -Doich ,
m . (klage o. Zentr, -
Hciz . (Siadinähe ), a .
1. Juli o . früh , e»
miel . ges. Ang . uni .
8742 an den Führer .

Radio
Sclbgcb . Wechselstr.-
Super , Nahm .-Empf .
bill . z. verk. od. ge-
gen Einzelteile für
Gleichstromgcrät zu
vertauschen . Schoos ,
Zirkel 1, III .
8794

Suche für meine
Freundin , Beamten -
Witwe . 40 I ., statt!.
Erschein., ev., mit
14jähr . gut erzoge¬
nen Jungen u . schö-
nem Heim einen cha
rakt. Herrn (Beam¬
ter) zw. glücklicher

Meder-
Berheiratung

Zuschr. II. 8696 a. d.
Führer -Berlag .

Werkzeuge !

Drogist , 26 I ., evgl .,
sucht m. echt dcut?ch.
Madel ans gut . Fam .
zwecks späterer

Helral
bekannt zu werd . Zu¬
schr. m .Bild u . 40375
an den Führcr -Berl .

^ EVANGEl
EHEANBAHNUNG

Stufigen , Fach200/154
Ulustr . Schrift frei
Diskrelversd . 3 4

Inseriert
im

„ Führer "

Neue n . gebrauchte Werkzeuge
alter Art wie Bohrer , Ncib -
ahlcn , Gewindebohrer , Fräser ,
BcarbeitungSslähte , Drebherscn
Schaber , Dorne , Schraubzwin¬
gen , Schraubenschlüssel , Lchr -
werkzeuge , Werkzeugslähle etc .
werden zu sehr niedrigen Prei¬
sen verkauft ans der 8311

MaschinenbangeseNschaft
Karlsruhe , Wattstr . 1 .

„ Saalkarwffeln "
Täglich ctngehcnd BöhmS Al -
lcrfr . Odcnw -Btaue , verschied ,
späte , gelbe Sorten n . Wolth -
ntan . Waggon - und Fnhren -
wctse zu äußerst gsinst , Preise .
Hcrm , Fchrcnbach , LandcSprod .

Durlach , Tel . 329 .
11567 _

Gclcgenheilstnus !
1 Klubgarnilur . best,
aus 1 Sofa » . 2 Ses¬
seln in la Möbelcord
i. St. bill . zu Verl. —
Anzus . bei E . Schütz.
Kaiscrstr . 227. 41591

Paitzi -Vet
gebr ., gut crh ., für
Kleinkind bis zu 3
Jahr . z. verkaufen .
Ganske , Rüppurr ,

Ostendorfpl . 5 .
3903

Neu herger .

1 Z.-Mh « ,
m. Badez . auf 1. V .
evtl . 15. V. zu verm .
Näh . Kaiscrallee 59
im Laden. 41360

1-Zim .-Wohn.
Dorkstr. 67, II. Stock
mit Bad . Etagenhz .
u. Zubeh . a. 1. Juli
zu verm . — Preis
105 3tU pro Monat .
Näheres 3. Stock das.
40352

Sonnige
4 Ztm .-Wolsn .

mit Badezimmer u .
groß . Wohnmansarde
III . St ., neu herger .,
sof zu verm . Eulspr .
4-Zimmerwohng . im
1. Stock auf 1. Juli
Änfr . u . 41049 an
den Führer -Verl .

vurlach
In 2'Fam .-Villa ,

wen . Min . d. elektr.
Haltestelle neuzeitl .,
große

4' Z. ' Wohng.
m. 8 Erker, vollst .
einger . Bad , Küche,
Speiset ., Heiz ., fließ ,
kalt u . w . Wasser.
Mans ., reichl. Zub .
per 1. Mai od. spa¬
ter zu verm . Näher .
Durlach . Bergwald -
str. 8 . 2 . St . 41590

Neuzeit !., sonnige
4,Zim .-Wohnung

m. Diele , gr . Log¬
gia , auf 1. Juni od,
fr . z. verm . (Bahn -
hofn . ) Zu erfr . Geb>
hardstr. 64, II .

5 Zim. - Wohn .
auf 1. Juli zu verm .
.Kronenstr . 22.
41726

Stcinstr . 27, II, I .(

5-Zim .-Wohn.
ans 1. Juli od,
früher z, verm ,
88« !

porlcrre -wolsnx ,
6 Zim . m . Bad und
gr. Beranda n . Sü¬
den, cventl . Garten -
an :cil , weg . Todes¬
fall zu verm . Zu
erfrag . Mathystr . 29,
2. Stock. 8737

5-Zim .-Wohn.
a. 1. Juli zu verm .
BiSmarckstr. 35. Zu
erfr , im 2. Stock.
8919

Freundl . 5 Zimmer
m . fr . Aussicht III .
St . in ruhig . Hause .
Preis 66 72)1 montl .
f. 1. Juli zu vermiet .
Leopoldstr. 26, II.
8716

Annahmestelle

für
Ehestandsdarlehen

MaUatfen
^ ede ^ ßetteti

MetcMßetUtetöen

Stefifi - und 'Daunendecken '*
Leinenhaus

Kaiserstraße 171 41774

Äroße
5 ?im . - D <chn .

in freier Lage, mit
Bad u . Zubeh .. gt .
ausgestaltet , auf 1.
Juli zu verm . An -
zus. v. 10- 4 Uhr ,

Jollystr . 47, 1.
41528

9 Zimmer
Beiertheimer Allee 9
herrschafll . Ausrilslung , geräumige Vor¬

halle , Winlergarten , reichliche Nebenräume ,
Zentralheizung , auch für

Büro - od . Praxiszwecke
geeignet , auf 1 . Juli , evtl , früher zu vei mieten .

Näheres woNnungsyes . Eiiünger TOP m
D. H . , UJestendstraQe 13 , Fernrul 2531

Bl . Matrosenanzug
m . weiß . Bluse für
10—12jähr . Knaben ,
bereits neu . Preis
8 72)1 z? verkaufen .
Gartenstr . 7, IV .
8797

rm -rn irnm .
Ges. wird in Karlsr .

Zimmer
mit Pension

i . Zentr . d. Stadt in
gt . Fam . für Tochter
aus gut . Hause . Näh .
üb. Familie u. Pen -
sionspr . u. 41396 an
den Führer -Verlag .

Jg . Ehep , sucht per
1. Juli 2 - Zimmer .
Wohn ., evtl . m . Bad
Zentr . der Stadt ,
rlng . u . 8788 a . d.
Führer -Verlag .

2- Z Zim, - Wol >n,
in schöner n . gesund .
Lage von ruh . Miet .
fgt . Zabler ) gesucht.
Ang . u . 40020 a. d.
Führer -Verlag .

2- 33. .WM.
m . Bad . v . jg . Ehep .
pktl. Zahl ., in ruh .
sonn . Lage . a . I .Juli
zu miet . ges. Anfr .
u. 8940 an den Füh »
rer-Berlag .

Z-Zim .-Wostn .
mit Wohnküche, per
sof . zu miet . gesucht.
Nähe Mühlb ., Grün¬
winkel , Darlanden .
Off . u. 41556 an den
Führer -Berlag .

Einfamilienhaus
oder große

3-Zim .-Wohnung
m . Gart , in Karlsr .
o. Umg . ges. (Berm.
Verb.). Ang . m .Miet¬
preis u . 8935 an den
Führer -Verl .

Sonnige
3-Zim .-Aohn . m.Bad
womögl . Westst. , von
Vorauszahl . a . l .VII .
zu mt . gcs. Ang . 8945
an den Führer -Verl .

Geraum ., sonnige
3 Zimmer - Wohnung
m. Bad . Zub ., von
pünktl . Zahler . 2erw .
Pcrs . a . 1. VII . gcs.
Ang . u . 8922 an den
Führer -Verlag .

tuverkaufen
Maschincil-Gelegenhrilstristlse!

1 Aldinger -Hobelmaschinc ( lombi -
nierl ) , 600 mm Hovelbreile ,

1 dito , 199 mm Hobelbrcile (Kugel¬
lager ) ,

1 Waudkcllcnsräscr (Kugellager )
neuartig ,

3 Kurzschiutzmolorc , 3 u . 4 P2, ,
1190 und 2800 Touren , 110 — 222
Volt .

Giiussig »u verkaufen .
Karl Erb , HagSsctd -KarlSrube ,

Tel . 1736 , 11857

der raelstgekaafte and best «

Lieferwagen
Verlangen Sie unverbindlichen Eestidi

Goliath - Dilzer
Karl-Friedrfch-Strabe 18 - Telefon 5614

24 / 100 / 140

Mercedes - Ben j - stomprestor
7 -sttz. Kabriolet , wie neu , 110 M
JayrcSst, , anS Privatband , spottbill ,
zu verk , Fritz HnStcr , Antonachwcis ,
Karlsrnyc , Sostcnstr . 115 , Tel . 7815 .

Cabriolet
b Jylirsöct

l - Sibcr . in nenwcrtiacm An¬
stand , preiswert zu verkaufen .
Ofscrk . unter Nr . 8939 an den
Führer -Verlag ,

knopfakkorSion
wie neu , 160/126/4 -
chörig, f , 240 z, vk,
Ttcincri , Weingarten
8793

Schöne 41596

Erstlingskuh
m . Kalb , zu verk. —
Hans 271, Appen¬
weier .

Gelegenheitskauf

gute Polster , u. Be
zugstoff w . nen .preiSl
wert abzugcb . Krüger

DonglaSstr . 26.
8736

die Spnkmitts!

gsgsn Koupsn
u . Pilzkrankheiten

Gelegenhcilskauf !
Ca 40 Hirsch- u. Reh .

Geweihe
verschied. Größe bill
zu verk. Rob . - Wag .
ncr-Allee 14, II.
41740

l-gbllKfl! Losen
scnreiDmasch.

wie neu
verkst. bill . Miller ,
Weinbrennerstr . 29.
41742

Modernes
eszimmer

neu , AuSstcllnngsmö -
bcl, unter Selbstko -
stenpr. s. n. 430 32U
abzugcb . — Amann ,
Gartenstadt Rüppurr

Rosenweg 41.
8943

OffeneSMlen
Znin Vertrieb einer illustrierten

Zeitschrift

Gtraßenverkäufer und
Abonnentensammler

gegen Provision gesucht .
Nur zuverlässige Leute , Pgg , be¬

vorzugt , senden Angebote mit Zeug -
nlsabschristcn u . 11588 an den
Führer -Verlag ein , _

Gesucht wird

tüchtiger , zuvcrlästtgcr Mann ,
der ncbcnbernslich daS AuS -
tragcn und Jncafso einer Wo -
chcnsclirist i . Stadtbezirk KarlS -
rubc besorgen will . Angebote
sind zu richten u . 11586 an den
Führer -Verlag .

Zielbewußte
Damen finden durch leicht « Rctse -

tättgkeit Dauerstellung . Vorzustcllcn

Montag 5— 7 Uhr b . GamSrtegtcr ,
Robcrt -Wagncr -Altcc 53 (Schlotzbau )
8795

Korrespondentin
(nicht selbständig ) perfekt In
Stenographie , Schreibmaschine
und engtlscbcr Sprache in
Wort und Schrift per 1 . Mat
gesucht .

Lückenlose ZcugntSabschristcn
nebst selbstgeschriebenem Le .
bcnslaus uni . Nr , 11721 an d .
Fiihrcr -Vcrlag .

Flciszigc und ehrliche
Mitarbeiter

zum soforilgen Eintritt gesucht .

Für Fachleute Vcrbessernna , Nicht -
sachlcute werden eingclcrnt . Vor¬
bereitetes Adrcssenmatcriat vorban -
dcn . SlcuzcttUche billige Familicn -
tarife . Höchste Provisionen mit fe¬
sten Zuschüssen . Freie Wahl zwischen
Aerztcn und Heilpraktikern für alle
Mitglicder . 11256

O o I h s n» o h l
veuttch« Mittelstandskrankenkasse
VcrstchcrnnqSvcrcin a . G „ Sitz Dort¬
mund . Bcztrksdircktion Klans Kiefer ,
KartSrnhc , Maric -Alcrandra -Str . 20 .

Kei n Kd I kzMsatz nötig
Ernältlicrt in den einschlägigen Geschäften

(Somenharioiungen u . s . w .)

Wollen Sie die Früchte
Ihrer Arbeit restlos ernten 7

Tüchtige
Vertreter u. Vertreterinnen
die mit Erfolg Private besuchen tür eine Ver -
kaufsoreanisation sofort gesucht .
Es handelt sich um einen ausgesprochenen
UerKSUtSfChlager Elektr.-Haush .-Apparat
der im Reich schon einen außerordentlichen
Absatz findet und nun auch in Baden einre -
fiihrt werden soll . Bewerbungen sind unter Nr .
8947 an den Kilhrer - Verlac zu richten .

Pensionierte Beamte
erhöhen ihre Pension durch monail ,

festen Znschutz . Einwandfreie vor¬

nehme Tätigkeit unter dauernder

Führung und Anleitung . Bewerb ,

erb , n , M . H . 2268 an Ata Haasen -

stcin L Bogkcr , Mannheim .

Wir suchen für sofortigen
Eintritt eine

kluslands »
Sorrespondentin

Im Aller von 29 — 21 Fahren ,
pcrscti in Stenographie und
Maschinensdireibcn , erforder¬
liche Sprachkcnnlniffe : franzö -
siscb und englisch (möglichst im
Anstande erworben ) , LluSs .
Angebot mit Bild » nd Zeng -
nisabschristcn unter Angabe
d , GchattSansvr, , Atter , Kon¬
fession an Hartpappcnfabrik
Obceachcrn , Franz Hubert
Loli & (so, , Kumm , Gcs, ,
Obceachcrn (Bad, ) . 11731

Ehrl, , saud, , steitz.

Mädchen
m. Kochkenntn. ges.
Dnrlach -Aue , Wald -
hornstr. 33. 41151

Mädchen
f. Haushalt » . Serv .
qes. Ang . an August
Leuchtner, Gasth. zur
Sonne . Iffezheim b.
Rastatt . 41626

Mädchen
f, Ha» SH, und Serv .
sof, ges, Ang , unter
8921 an den Führer .

Mchtige Sttnolypistin
von hiesigem bedeutendem
Werk zum aisbaldigen Ein¬
tritt gesucht , Bewerberin¬
nen mit gnlcr Schntbildnng
und grostcr Fertigkeit in
Stenographie u , Maschtncn -
slbrcibcn (BItndschrtst ) er¬
halten Vorzug .
Ebendaselbst findet

Kaufmännischer Lehrling
ansgcwccktcr junger Mann
mit Abitur zwecks Ausbil¬
dung ans allen kanfmän -
nisLcn Gebieten Ausnahme .
Schriftliche Angebote mit
ZcugniSabschristen , Lebens¬
lauf und Lichtbild erbeten
imt . Nr , 11738 an den Füh¬
rer - Verlag .

Schöne , grobe
5-Zimm, >Wohn .

i , best. Lage sos, zu
verm . Näh . Schiller ,
str. 56, III , Hallest
Weinbrennerstr ,

b -Zim .-Wohng.
m . Bad , 3 Balkone
u . reichl. Zub ., 4 .
St ., evtl , in * und
2 Zimmer z. teilen .
Besicht , bis 11 Uhr
u. 15—16 Uhr Kai -
serallee 113, IV p.
1. Juli zu vermiet .
Tel . 596. 8861

Sa » e>0platz 7
3 sch, 7-, 6 ». l . Zi, .
nebst Zubeh . zu vm .
Roh . zu erfrag , bei
Rechtsanw . Geier ,
« aiserst. 112. Tel .989
40867

3 Zimmer -Wohnung
evtl , auch 2 Zim , m , Mansarde
Preis ca , XH 15 .— , von ruhi¬
gem und pünktlichem Mieter
per sofort oder später gesucht .
Angeb , unter 11392 an den
Führer -Verlag .

3 -4 3iM.-Wl>hllg.
möglichst mit Lagerraum , Torctn -

sahrt , im Stadtzentrum aus 1 . Juli
gesucht . Angeb , uni , Nr , 11796 an
den Fnhrcr -Vcrlag .

Aus 1, v . d. I . sch,

3-43 -WllhlI.
f. alt . Ehep . zu miet .
ges. Sof . Ang . unt .
8946 an den Führer .

patterrewohng ,
3 - 4 Zimmer

sonnig , zw , Herren - ,
DouglaS - bis mii
Amalienstr , aus I ,
Juli od, später von
pünktl , Zahler ge¬
sucht. Ang , u, 8685

d. Führer -Verlag ,

ZweiraS-
Nnlsöngcr

stabile Ansf .. ballon¬
bereift . billigst z. vk.

Fahrschule Waller ,
Kaiserallee 25, Tele¬
fon 4591 . 41707

3ntiian
750 ccm , m. Beiw .,
fahrber ., zu verk. —
Rudolfstr . 8, IV.
8505

M
Limous . , m . Trenn¬
wand ,

7-Sitzer
in sehr gutem Zust ,
zu verk, Ang , unt ,
8911 a» den Führer ,

16/46 I>8 -

»Opel "

Pullmann -Limonsine
6/7sitzig m . Zwischen -
scheibe. 6fach ber ,̂ in
best, fahrb . Znst . (a .
Vermietwag . geeign . )
anS 1. Hand bill . zu
verkaufen . Zuschr. u.
41730 an den Führer .

Stlmdard
750 eem zieml . neu ,
steuerfr ., günstig zu
verk. Schützenstr. 50,
II. St . 41313

Braver krüftixer ZuNtzk
der Lust bat , das Maurcrband -
wcrk gründlich z» erlernen ,
kann sofort in die Lehre treten ,
Ansr , sind zu richten u . 11391
an den Führer -Verlag .

Reklle Werber
ans VersicbernngS - , Mode - » nd No -
manzcitscbrtstcn sowie „ Das neue
Deutschland ' und „ NS .-Fraucnwar -
tc " werden gegen Höchstprovtsion en¬
gagiert , Angebote an

paui Lieischer
ZcttschrtftcN 'Grotzvcrtrlcd

Mannheim , Nhctnvtllcnstr . 2— 1.
8991

Verkäufer
m . gut , Kenntnissen d . Werk -
zcugbranchc , Alter 29 —23 I, ,
für sos , od , bald gesucht . Ad .
Psetsfcr , Karlsruhe , Knrl -
Friedrichstr . 19 . 11739

Bangcschäst sucht für sofort

polier
für Hoch - , Tics - und Eiscnbctonbau .
Osfert . unt . Nr , 8925 an den Füh¬
rer -Verlag .

Tüchtige

Vertreter
für Bälkcrcigeräle

gegen Provision ge¬
sucht, Postfach 46,

Radebcut i . Sa .
41577

Vertreter
f. mehr , gt .einführb .
Neuheiten — tcchn.
Büro — u. sämtlich ,
tcchn. Zeichcnbedars .
überall fies. Off . u .
M . H. 5351 a. Ala
Haascnstein u. Vogler
Mannheim . 41736

Saub ., ehrl .

Mädchen
für I .Mai ges. Etwas
Kochk. crw . (Beamth .
4 Pers .), Amtsstadt
Mittelb . Off . mit
ZeugniSabschr . u . Gc -
haltsauspr . u . 41732
au den Führer -Verl .

HalbtagSmädchen
17 bis 20 I ., in kin-
derl . Han -Sh. gef. —

Hirschstr. 91. II.
8929

Jüngere -

Mätzchen
z. Mithilfe i HanSh .
b. Familicnanschl . a .
l .V . ges. Nähkenntn .
erwünscht . Ang . unt .
41154 an den Führer

tunges Mädchen
halbtagsw . ges. Vor¬
zustellen Neckarstr. 14
UI . St . rechts. 8672

Tüchtige »

Allelnmädchrn
nicht n. 25 I ., das
perf . kochen kann u.
gt. Zengn . besitzt, ans
1. Mai in best. Haus¬
halt nach Karlsruhe
ges. Wasch- u . Birgel -
fron vorh . Off . mit
Lohnanspr . n. 41743
an den Führer -Berl .

Nur tüchtiger

Mädlhell
f. Haush . m . Koch-n .
Nähkenntn ., cvgl ., d.
dah. schlafen kann. b.
gut . Lohn per sofort
gcs. v. L. Wicgisicr ,

Zühringerstr . 41a.
(Laden) 8923

> l Sauberer , tücht.

Miidihen
da- sch. in Wirt¬
schaft gedient hat,
f. Küche u . Haus¬
arbeit auf 1. Mai
gesucht. — Lohn
30 72H. Alles
frei . Off . unt .
E . A . 100 post,
lagernd Lahr.
41235

Papierverarbeitungs¬
werk und Papiergroß¬
handlung in Baden
sucht für den Bezirk
Karlsruhe und Um¬
gebung bei der Kund¬
schaft gt . eingeführten
branchckundigcn

Vertreter
Zuschr. u . 41325 a. d.
Führer -Verl .

Stellengemche
Frl ., 20 I . alt . ka¬
tholisch.

Staat !, geprüfte
Sänglings - und
Kinüerpflegertn
kinderlieb , geduldig ,
sucht b. bescheidenen
Anspr . pass. Wir -
kungskr. Gefl . Zu¬
schrift. an Herrn
Bürgermstr . Kauf¬

mann , Rülzheim
(Rheinpfalz .)

8758

Kfm. sucht tätige

Beteiligung
m. 3000 72)1 an aus¬
baufähig . Uuternchm .
Ang . u. 8908 an den
Führer -Verlag .

Tücht., ehrliche-

Mädchen
96—92 I , <1,, das Ich,
in gepflegt , .̂ ushall
war , iu ebensolch. gcs.
Kochkenti'n . nicht erf .
Slug . u . 8928 an den
Führer -Verlag .

Suche f. m . Nichte ,
19 I . (Rhein !.), ka-
thol ., Nealgymnasial -
bild . (Obcrsckundar .,
sehr kinderlb., Stelle

als Erzieherin
;n Kindern . Zur Ve -
aufsicht. d. Schularb .,
Ist ä. in der Hausw .
bew . Ang . an Frau

Major Völker .
Hindcnburgstr . 59.

11628

Tücht. zuv. arbcil ^W
ctzoukfeur

für Last- und Liefer¬
wagen im Nah - und
Fernverkehr iKcnutn .
in Diesclmot . ) sucht
sof. Stellg . Zuschr.
u . 41381 an den Füh¬
rer -Verlag .

Lest den

Zahnbürsten
mmiimitmiiiimmm
— Marke Ries *—

-. 50 - .80 1.- 1.20

unübertroffen an Qualität und
Haubarkeit . 41518

Erstes

Ries
Spezialhaus
Ecke

Friedrichspiatz 7
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Were Stadt in Gmmvart und Zukunft
Sin Gespräch mit Sberbürgermeister Säger - Ser Voranschlag 1934 - ArbeitSschlacht und Finanzen - Kulturelle
Ausgaben und Möglichkeiten - Snnenstablsanierung und Siedlung - Eingemeindung Kntelingenö - Ausbau des

Ettlinger-Tor-Plakes - Autobahnen und Flughasen
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt . Pg . Zager, hatte die Freundlich¬keit ein Mitglied der Schriftleitung des „Führer " zu empfangen und die wichtigstenund aktuellsten Fragen unserer Stadt im Gespräch zu erläutern sowie interessante Aus¬

blicke in die künftige Entwicklung Karlsruhes zu geben .

Das Führerprinzip
Zum ersten Mal trat in diesen Tagen die

nationialsozialistische Verwaltung unserer
Stadt vor den Stadtrat und legte ihm den
neuen Voranschlag vor . Es ist zugleich
der erste Voranschlag , der n i ch t m e h r n a ch
parlamentarischem S y st e m vom
Stadtrat beraten und beschlossen und nachher in
endlosen Debatten vom Bürgerausschutz ge¬
nehmigt wird . Das Führerpriuzip ist auch in
der Kommunalverwaltung restlos zum Durch¬
bruch gekommen : Allein verantwortlich setzt der
Oberbürgermeister den Voranschlag fest, gibt
dem Stadtrat Erläuterungen und setzt dann
den Voranschlag in Kraft, ' der Bürgerausschutz
ist völlig verschwunden , auch eine beratende
Einsichtnahme der verschiedenen Wirtschafts -
vcrbäudc würde dem Prinzip der Verantwort¬
lichkeit des Führers der Gemeinde widerspre¬
chen . Aus freien Stücken wird aber gerade der
Karlsruher Oberbiirgermeister in einer Ver¬
sammlung von Bürgervercinsvorsitzenden und
Pressevertretern demnächst den Voranschlag er¬
läutern , um hierdurch der ganzen Ocffentlich -
keit Gelegenheit zum Einblick in die Arbeit der
Stadtverwaltung zu geben . Je größer die
Macht , umso größer auch die Verantwortung :
in der neuen Gemcindeordnung wird wahr¬
scheinlich eine Klausel cnhalten sein , wonach
der Oberbürgermeister mit seinem eigenen Hab
und Gut für Schäden hastet, die der Gemeinde
durch seine Amtsführung erwachsen und auch
jeder einzelne Beamte wird mit sei¬
nem Gehalt haften müssen für Fehler , die
durch seine Fahrlässigkeit oder sein Unvermö¬
gen entstehen . Tic Bevölkerung kann so wieder
restloses Vertrauen bekommen zu den Män¬
nern , die mit ihren Geldern wirtschaften .

Voranlchlag 1934
Der neue Voranschlag schließt auf beiden

Seiten mit 50 044 000 RM . ab und mit einem
Fehlbedarf von etwas über 200 000 RM ., der
dadurch entstanden ist , daß aus dem Jahre 1932
ein Fehlbetrag von rund 450 000 NM . über¬
nommen iverden mutzre . ES wäre natürlich bei
einem 50 Millionenctat ein leichtes gewesen,
auch diese zivcihundcrttauscnd Mark noch auf
dem Papier anszumcrzcn , aber „wir wollen

Vermeidung aller überflüssigen AuFgaben die
Steucrkraft der Bürger möglichst zu schonen ,
um so die Grundlage zu weiterem Aufbau zu
schaffen . Es sind aus diesem Grunde schon eini¬
ge Streichungen auch auf kulturellem Gebiet
vorgenommen worden , wo sich eine zu starke
Belastung ergab . So ist
der Vertrag über die Finanzierung dcS
Ttaatsthcaters gekündigt
worden , da die Stadt unmöglich auf die Dauer
den jetzigen 60proz . Anteil am Fehlbetrag die¬
ses Instituts auf sich nehmen kann , der sich
auch in diesem Rechnungsjahr nochmals um ei¬
niges erhöht hat . Der neue Staat , der gerade
auf dem Gebiet des Theatcrwesens die Füh¬
rung übernommen hat , wird auch das Staats¬
theater künftig stärker durch die staatlichen
Mittel betreuen . Ebenso mußten einige über¬
triebene Zuschüsse im Schulwesen an den Stadt -
gartcn gestrichen werben . „Durch Sparsam¬
keit ist Karlsruhe , das von Haus aus nichts

hatte , groß geworden , durch Sparsamkeit wird
cö auch in Zukunft wieder groß werden .

"

Das 8anierunzsproblem
Zu den wichtigsten Aufgaben der Zukunft

gehört zweifellos die Sanierung der
Innenstadt , und zwar nicht nur der Alt¬
stadt, sondern auch der S tt d st a b t , wo spe¬
ziell in der Schühcnstraße ganz trostlose Wohn¬
verhältnisse herrschen . Aber es gilt zunächst
einmal Raum zu schaffen für die heutigen Be¬
wohner . Der große Häuserblock am alten Bahn¬
hof wird raschestens in Angriff genommen wer¬
den, die Stadtrandsiedlung wird erweitert , in
der Gemarkung Knielingen wird Raum geschaf¬
fen für eine weitere Siedlung .

Die Stadt Karlsruhe hat beim Ministerium
die Eingemeindung Knielingcns beantragt ,

die zweifellos auch erfolgen wird , da Knic¬
lingen heute schon kein Bauerndorf , sondern
mehr eine Vorstadt ist und Karlsruhe dadurch
wichtiges Baugelände am Rheinufcr erhalten
kann . Die überaus erfreuliche Entwicklung der
Bautätigkeit in der Stadt selbst gibt die Ge¬
währ dafür , daß die Auflockerung der Stadt
bei geeignetem Gelände rasche Fortschritte ma¬
chen wird und eine weitere Belebung dieses

Gesellen zeigen ihre Fertigkeit
Eröffnung der Ausstellung von Gesellenftüiken im Landesgewerbeamt

Wie wir bereits kurz berichteten, wurde am
Samstagmittag die Gesellenstücks -Ausstellung im
Badischen Landesgewerbeamt , di« vom 14 .—22 .
Avril der Öffentlichkeit zugänglich ist. durch
Handwerkskammervräsident Näber eröffnet.
An dieser Friihjabrsausstellung haben sich ins¬
gesamt 462 Prüflinge mit 843 Gesellenstücken be¬
teiligt . Hiervon wurden mit ersten Prei -
s e n bedacht 45 Prüflinge , zweite Preise wurden
343 Prüflingen zuerkannt. Diplome wurden 22
Junggesellen verliehen , während 52 Arbeiten
nicht prämiiert werden konnten . Die Ausstellung
wurde heuer mit 61 Arbeiten mehr beschickt als
im vergangenen Frühjahre , in welchem sich die
Zahl der Gesellenstücke auf 782 belief.

Präsident Näher wies in seiner Eröff¬
nungs - Ansprache darauf hin , daß die
Ausstellung zeitlich mit den Reichsberufswett -
kämvfen zufammenfalle, was ihr eine besondere
Bedeutung verleihe . Schon seit Jahren seien
ähnliche Ausstellungen veranstaltet worden, nur

nicht schön färben , sondern sorgsam Rechnung > mit dem großen Unterschiede , daß sich für derlei
führen " . Im übrigen ist

die finanzielle Entwicklung durchaus
erfreulich .

Von den städtische » Werken , die ja auch dies¬
mal wieder mit rund 15 Millionen einen
Hauptteil des Voranschlags bilden , haben das
Elektrizitätswerk und das Wasserwerk erhöhten
Verbrauch und daher gesteigerte Erträge auf -
zuweiscn , eine Folge der wirtschaftlichen Auf -
wärtscntwicklnng , vor allem auf dem Bau¬
markt , die sich andererseits in einem Sinken
dcS Znschnsses znm Wohlfahrtsetat um rund
300 Ml RM . ausdrückt . Die Stcuereingünge
sind in den Gemeindesteuern sehr befriedigend ,
in den Neichsübcrwcisuugsstcuern glaubt man
einen Mchrcrtrag von 100 000 RM . in den
Voranschlag einsetzcn zu können . Selbstver¬
ständlich ist diesmal von irgcndivclcher Er¬
höhung der Abgaben keine Rede , obwohl
Karlsruhe nach wie vor neben Pforzheim die
niedrigsten Umlagcsähe des Landes aufwcist .
Die Entwicklung der städtischen Finanzen ist
sehr günstig , alle Zinsverpflichtungen wurden
prompt erledigt , die Verhandlungen mit eini¬
gen Gläubigern hatten eine Entlastung deS
Zinsendienstes zur Folge , die ihrerseits wieder
eine Steigerung der Tilgungsraten ermög¬
lichte. Karlsruhe hat trotz der beträchtlichen
Anleihen für Arbeitsbeschaffung im letzten
Jahre fast 2 Millionen Mark Schulden getilgt
und kann sich heute zu den bestsanierten Städ¬
ten Deutschlands zählen . Das Bestreben der
Stadtverwaltung wird nun dahingchen , durch

Ausstellungen die breite Oeffeutlichkeit nicht
interessiert habe. Das habe sich heute in das
Gegenteil umgekehrt. Den früheren Ausstellun¬
gen sei auch kulturell wenig Bedeutung »uge -
kommen . Erst durch die Machtergreifung des
Nationalsozialismus fei dem deutschen Volke
wieder begreiflich geworden, daß ein Stand mit
dem anderen auf Gedeih und Verderb verbunden
sei und daß es dem einen nur gut gehen könne ,
wenn das bei dem andern auch der Fall sei .

Sinn und Zweck der Ausstellung sei zweierlei :
Einmal solle dadurch in den jungen Menschen

schon in der Lehre das Bewußtsein geweckt wer¬
den , daß er nur durch Fleiß und Tüchtig¬
keit ein brauchbares Glied der Volksgemein¬
schaft werden könne . Zum anderen solle durch
diese Ausstellungen dem ganzen Volke gezeigt
werden, welche hohe , kulturelle Bedeutung ein
lcistungssäüiges Handwerk und « in« ebensolche
Industrie ( diese ist an der Ausstellung ebenfalls
hervorragend beteiligt ) für die deutsche Volks¬
wirtschaft hat .

Der Geist echter , nationalsozialistischer Volks¬
gemeinschaft erheische u . a . auch die
sachliche und soziale Erneuerung des Handwerks.
Der ganze Mensch müsse wieder Handwer¬
ker werden, mit seinen Ideen und mit seiner
durch sie qualifizierten Arbeit . In neuer Art
werde der Handwerker die Würde seines Stan¬
des offenbaren , wenn er sich künstlerisch , religiös
und moralisch mit seiner Arbeit verbinde. Erst
dann werde wieder wahre Lebens- und Arbeits¬
freude Einkehr halten und die Seele des Schaf¬
fenden befriedigen . Technische und niauuclle

Fähigkeiten in Verbindung mit schöpferischen
Ideen und Impulsen müßten Handwerk und
Kunst im nationalsozialistischen Staat neu ver-
binben . Wenn in einem Gegenstand , in einer
Sache oder Leistung Zweckmäßigkeit . Schönheit
und Qualität harmonisch vereinigt sind , so könne
man diese als Kulturarbeit betrachten.

Anschließend wandte sich Präsident Näher
an die Junggesellen , denen er für die vollbrach¬
ten , ausgezeichneten Leistungen Anerkennung
zollte und wohlgemeinte Ratschläge auf den fer¬
neren Berufsweg mitgab . Den Ausführungen
von Präsident Näher folgte starker Beifall .

Sodann nahm Regierungsrat Vollmer na¬
mens des Bad . Landesgcwcrbeamtes das Wort ,
der im Verlaufe seiner markanten Ausführun¬
gen Handwerksmeister und Gesellen zu dem gu¬
ten Erfolgen beglückwünschte und der Hoffnung
Ausdruck verlieh , daß Ausstellung und Berufs -
wettkämvfe »u ersprießlicher Aufwärtsentwick¬
lung des sachlichen und handwerklichen Könnens
in Handwerk und Industrie beitragen möchten .

Während des sich an den Eröffnungsakt an¬
schließenden

Rundgangs

hatten die Besucher Gelegenheit, handwerkliche
und industrielle Kunstfertigkeit unseres hoff-
nungsfreudigen , jungen Nachwuchses des neuen
Deutschland zu bewundern.

Feftanzügk für städtische Arbeiter
Um den städtischen Arbeitern , die sich »ur Be-

schaffung eines Festanzuges der DAF . entschlos¬
sen haben, dies noch zum 1. Mai d . Js . zu er¬
möglichen , werden die Anschaffungskosten vor-

schiißlich von der Stadt getragen . Die Arbeiter
tilgen dann die Kosten in angemessenen monat¬
lichen Teilbeträgen . Eine Vergebung der An¬
zugslieferungen durch die Stadt findet nicht
statt ; vielmehr werden die Anzüge durch die
Arbeiter selbst bestellt .

Serstellung einer Vlakette
Zur Auszeichnung verdienter Persönlichkeiten

und zur Verleihung an hervorragende Gäste der j
Stadt bei besonderen Anlässen wird eine Pla¬
kette der Stadt hergestellt.

wichtigen Schlüsselzweiges der Wirtschaft sich
zeigen wird .

Große Möglichkeiten zur Aktivierung des
Baumarktcs liegen auch noch in einer Mobili¬
sierung der Sparkasscnbcständc — eine Möglich¬
keit, auf die die Stadt schon mehrfach beim
Reich hiugewiescu hat . Durch Anbahnung ei¬
ner natürlichen Hypothekenzinskonvcrsion kön -
nen hier erhebliche Mittel zur weiteren För¬
derung der Reparaturarbciten beim Haus¬
besitz frcigemacht werden . Die Stadt selbst wird
ihre großen Bauprojekte im Rhcinhafengcbict ,
der Markthalle usw . beschleunigt weiterführcn
um hiermit der privaten Initiative einen An¬
sporn zu geben .

Groß« Zukunftspläne
Man hatte einige Zeit den Eindruck , als ob

Karlsruhe , das durch das Versailler Diktat mit
am schwersten unter allen deutschen Städten
gelitten hatte , sich nie mehr von diesem Schlage
voll erholen werde . Aber heute kann man rubig
wieder optimistisch in die Zukunft blicken . Die
Nachfrage der Jndustrie nach Ge¬
lände im Karlsruher Rh ein Hafen ,
dem bestrentiercnden des ganzen Oberrheins ,
st e i g t st ä n d i g. Der Van der Maxaubrücke
wird Karlsruhe weite Teile der Pfalz als
wirtschaftliches Hinterland hiuzubringen , die
Nachfrage nach Plätzen in der Karlsruher
Markthalle ist so stark, daß Karlsruhe wirk¬
lich ein Zentralpunkt für den landwirtschaft¬
lichen Markt Mittelbadens zu werden ver¬
spricht. Hinzu kommt auf vcrkehrspolitischem
Gebiet die Tatsache der Erweiterung des Karls¬
ruher Flughafens und die Tatsache, daß

die beiden großen Autobahnen von Weste »
und Norden sich nahe bei Karlsruhe kreu¬
zen und ein großer Reichsantobahnhof

erstehen wird . Die Zusammenballung von Auto¬
bahn , Flughafen , Reichsbahnknotcupunkt und
Rheiuhafen auf einem engen Kreise wird
Karlsruhe wahrhaft zu einem Vcrkehrszentrum
Sttdwestdcutschlands machen.

Kulturelle Lauten
Ter Bedeutung der Stadt entsprechend , ivird

Karlsruhe auch künftig einige repräsentative
kulturelle Bauten erhalten . Die Markthalle
schon wird so gestaltet , daß in ihr Kund¬
gebungen stattfinden können , an denen
rund 15 000 Menschen sich beteiligen können,
während bisher nur knapp 3000 in der Fest -
Halle Platz fanden .

Der Platz am Ettlinger Tor wird eine
monumentale Ausgestaltung als „ Forum
des Dritte » Reiches" durch großartige Ar¬

kadenbauten erfahren,
die auf der Linie Schloß (Absolutismusj —
Rathaus (Liberalismus ) — Forum (National¬
sozialismus ) den Abschluß der bedeutenden
TtadtrückgratSlinic WcinbrennerS bilden wer¬
den . Hinzu kommt die Gestaltung des Thing -
platzcS, weiter die erfolgreiche Bekämpfung der
Schnakcnplagc in den Rhcinwaldungcn , die in
wenigen Jahren Karlsruhe völlig
s ch n a k e n f r e i werden lassen ivird .

So steht Karlsruhe heute , nach einem Jahre
nationalsozialistischer Gemcindesiihrung , ge¬
festigt und zukunftsreich da . DaS Märchen von
der sterbenden Stadt ist ein Märchen geblieben ,
im Gegenteil ist die Gewähr dafür gegeben,
daß unsere Stadt aus den Nöten der Gegen¬
wart durch Fleiß und Sparsamkeit und sorg¬
same Führung zu einer besseren und größeren
Zukunft sich durchringcn ivird .

Der Stabtrat unb der SauSbaltsvlan
1934

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1934 wird — erstmals ohne den gesetzlich ausge¬
schalteten Bürgerausschutz - - sestgestcllt . Der
Oberbürgermeister macht dabei erläuternde Aus¬
führungen , die er später vor der Presse und ei¬
nem größeren geladenen Kreis wiederholen
wird.

Die Grund - und Gewerbesteuer und die Ticf-
bauamtsbciträge im Gcsninten werden in
der gleichen Höhe wie im Vorjahre erhoben.
Der Haushaltsplan 1934 ist mit dem Wirt -
schaftsfehlbetrag des Rechnungsjahres 1932 in
Höhe von 418 900 RM . belastet, der nicht ganz
ausgeglichen werden konnte . Es war jedoch nur
durch sparsame Bemessung der Ausgabensätze
möglich , den Hausbaltssehlbedars für 1934 auf
den Betrag von rund 226 000 RM . kierabzudrük -
ken .

II
Tric - Zieweicnr ^ rasen,dieihnen

Freude machen
„Der „Führer -

Rud
. Hugo Dietrich
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Lehrfahrt des Schulungskurses für
Solzhauer

Der von der Forstabteilung des Finanz- und
WirtschastsministeriumS eingerichtete Schu¬
lungskurs für Holzhauer nahm seit
seiner Eröffnung in der vergangenen Woche ei¬
nen glücklichen Vertan'

, wie auch Kursteilnehmer
herzlich und dankbar bestätigen . Neben Un¬
terricht in der Forstschule wurden inzwischen
im Wald draußen Leistungsuntersuchungen durch -
gefiihrt , Kulturarbeiten vorgezeigt , außerdem
wurde eine Führung durch die badische
Landeshauptstadt veranstaltet .

Am Dienstag , den 10 . April führte die erste
Lehrfahrt unter Leitung von Pg . Oücr-
forstrat D i e ß l i n , Pg . Lberforstrat F a -
b e r und Pg . Forstrat Dr . Bauer sowie
unter Mitwirkung der beteiligten Forstamts¬
beamten die Waldarbeiter nebst Gästen bei
herrlichem Wetter in jene anmutige Hügel¬
landschaft , wo der Kraichgau langsam in den
Schwarzwald übergeht .

Die ersten Besuchspunkte waren vorbildlich be¬
handelte Erntebeständc innerhalb der Forstbe¬
zirke Langensteinbach und Huchenfeld . Nicht
allein über die Holzhauereitcchnik , Holzfällung
und Holzbringung, wurden Beispiele vorgeführt ,
sondern auch über die Bewirtschaftung des Wal¬
des mit ihren Hauptgesichtspunktcn , Erziehung
und Verjüngung der Holzbeftände gesprochen.

An verschiedenen prächtigen Waldbtldern wurde
der hohe Stand der badischen Forst¬
wirtschaft deutlich veranschaulicht , dabei im¬
mer wieder auf die notwendige und gemein¬
nützige , auf weite Sicht eingestellte Arbeits¬
weise des Forstwirts hingcwiesen . Die Holz¬
hauer , deren Handwerk ein besonderes Können
verlangt, muß das Bewußtsein, Mitarbeiter bei
der Betreuung eines so wertvollen
Gutes ihrer Heimat , nämlich des Waldes
zu sein , mit besonderem Verantwor -
tungsbewußtsein , mit wahrer Liebe zu
ihrer wichtigen Arbeit und mit innerer Befriedi¬
gung über das Geleistete erfüllen.

Mit dem Neuen, das sich den Waldarbeitern
in fachlicher Hinsicht erschloß, erschöpfte sich die
Lehrsahrt aber keineswegs. Wie bei der Eröff¬
nungsfeier betont wurde , soll ja ein wesentli¬
cher Teil des Kurses der

Erschließung kultureller Güter
der Heimat

dienen. So führte die Fahrt nach kurzer Rast
im „Hirschen" in Unterreichenbach , einer weit¬
hin als vorzüglich bekannten Gaststätte im
schönen Enztal, am Mühlacker Sender, jenem
Kunstwerk kühnster deutscher Technik, vorbei über
Pforzheim nach Maulbronn. Die Teilnehmer
der Lehrfahrt wurden hier zunächst durch das
Kloster geführt , wo einst Mönche , ähnlich den
Betreuern des Waldes, nur den Nutzen ihrer
Gemeinschaft im Auge hatten und ihre Kunst¬
werke unbekannt und ungenannt für die Nach¬
welt errichteten .

Welche Befriedigung die Lehrfahrt , an der
auch KreisbetriebSgruppcnlcitcr Armbruster
teilnahm, sowohl den Veranstaltern als vor
allem den Teilnehmern brachte, daS bewies das
schöne, kameradschaftliche Beisammensein der
Kursleiter nud der Waldarbeiter im „Kloster-
hos " bei Bier , guter Kost, froher Laune , sinn¬
vollen Reden und frischem Gesang .

G . Faber.

Gruppe Leder im
Die Berufsgruppe „Lebe r" hatte ihre Wett¬

kämpfer auf vormittags 8 .30 Uhr vor die Ge¬
werbeschule , Adlerstr. , einbcrusen. Es war
eine Freude , sestzustellen , daß die gemeldeten
Wettkämpfer f a st restlos zur Stelle waren .

Den Berufsivcttkampf eröffnetc um 0 Uhr
der Wettkampfleiter Ernst Böhmer durch
eine Ansprache an die Jungkamcradcn und
Wettkämpfer. Er betonte, daß wir nun vor
einer gewaltigen Veranstaltung von national¬
wirtschaftlicher Bedeutung stehen , die wieder
einmal aller Welt die Führicngskraft der na¬
tionalsozialistischen Bewegung beweisen wird.
Ausgerufcn von der Reichsregierung , dem Füh¬
rer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert
L e y , und dem Fugendführer dcS Deutschen
Reiches, B a l d u r von Schirach , soll die
ganze deutsche Bolksjugcnd zu BerufSwillen
und Berufsleiftung geführt werden.

Wettstreit der Jungarbeiter ? DaS kann kein
Rasten und Jagen nach Rekorden sein ; das
ist nur ein Meilenstein auf dem Wege des
deutschen Jungarbeiters, der im friedlichen
Wettbewerb seine und seiner Kameraden Lei¬
stung prüft, um durch die Prüfung die Leistung

! zu steigern und damit bcizutragen am großen
' Werk , an dem wir alle schaffen ; den Staat,

der kein Proletariat mehr kennt , kein politi¬
sches Bürgertum , keinen Adel deS Geldes und
der Abstammung, sondern nur den Adel des
Blutes , der Leistung und der Arbeit . Das
kann nur Sinn dieses Wettstreites sein , der da¬
mit hcrausgehoben wird a » s dem Alltag des
Jungarbeiters zum Tag de ? ganzen schaffenden
Deutschlands.

In diesem Sinne wollen wir in den Wett¬
kampf eintreten . DicAufgaben , die gestellt wer¬
den , entsprechen den Durchschnittsleistungen der
einzelnen drei Berufsjahre . ES ist dafür Sorge
getragen , daß eine gerechte Beurteilung statt¬
findet. Zeigt , daß ihr deutsche JungenS seid.
Behaltet eure Nerven , bewahrt die Ruhe und
ziehet ruhig in den Wettstreit, der sich von jetzt
an alljährlich wiederholen wird zum Segen

NertrtsVklttamvt
unseres Vaterlandes . Betrachtet dcic eingesetz¬
ten Prüfungsausschuß nicht als eure Richter,
sondern als Väter , die eure Kraft, euer Kön¬
nen in des Vaterlandes Zukunftsbahnen füh¬
ren , wo am Ende des Reiches Größe und Herr¬
lichkeit steht. Jungarbeiter, an die Arbeit !"

Nach der Ansprache wurde nun zunächst mit
den theoretischen Aufgaben begonnen,
welche gegen 12 .80 Uhr beendigt waren . Im
Anschluß hieran folgte nun eine kurze Mittags¬
pause . Gestärkt gingen nun die Wettkämpfer
an die p r a k t i s ch e n Arbeiten , die Schich -
macher in die Werkstatt der Schule , dir
ler usw . in die dnrcb Herrn Ssctlcrmeill- r ch<„
trmTft . S -l-ützenstr . 42 , zur Verfügung gestellten
W^ rfstä ^te .

Bei den Sattlern wurden N ä 8 ü b II n -
neu mit 1 und 2 Kletz - ln dur ^ gesüd- t . u . a .
Kasserarifse ferLaaestellt . « rfiti - Tfen mit Leäer -
frFifrtllfi ’ tt einaenäbl „ sw . Säe Scbubmneder
dagegen richteten sg- iesaetausene .<de- venagsäNa
ücr . rw ' -ec - n neue S -bube ein und ttechten sie
ein . Schekte mit ansaesebter Vorde - fenue ,vnr .
den ansge »wickt , Hinter - und Vorderkapven
einaeleat usw.

Die W -ttkämvfer der einzelnen Fachs -basten
der Bei -ulagrunne . .Leder" arbeiteten enrüg . se-
der von dem m - d ^ nreu beseelt , vielleicht als
Sieger vom R .B .W.K . hervorzugehen.

tm Kchttk . Ilttll KMKvkottWesttt
hat kürzlich durch seine Rekkierbeamten in ei¬
ner hiesigen Großschrcinerei ein entstehen¬
des Schadenfeucr verhütet und dadurch
der Allgemeinheit einen großen Dienst erwiesen .
Auch in der Nacht vom 9 . /IO . April entdeckte
wiederum ein Revierbeamtcr im alten Vin -
zentiuShauS ein entstehendes Feuer und
konnte durch tatkräftiges Einschreiten großen
Schaden verhüten .

Karlsruher Filme
Union-Lichtspiel« :

„Hochzeit am Wolfgangsee "
DaS ist ein Film , der eine lustige Handlung

in glücklicher Weife mit wundervollen Land«
fchaftsaufnahmen und reizenden Melodien verei¬
nigt. Der junge Besitzer deS Posthofes in St .
Wolfgang am See ( es ist dieses Mal nicht daS
berühmte Weiße Rößl) ist zwar ein fescher , so¬
gar ein ganz fescher Bua , aber sehr leichtsin¬
nig. Gäste , die sich jeden Abend einen Mords»
rnusch antrinken , auf die Gutmütigkeit deS Wir¬
tes bauend , aber nicht daran denken zu be¬
zahlen , müssen ja auch den „best fundiertesten "
Gasthof an den bekannten Rand des Abgrrmdes
bringen . Aber da ist zum Glück die Rosl, ein
blitzsauberes Madl und leicht in den sorglosen
Buam verliebt, die im Verein mit dem kleinen
G u st l S t a r k - G st e t t e n b a u r , der im
Film Gustl Lettner heißt , dafür sorgt , daß dem
sorglosen Hanil noch gerade zur rechten Zeit
die Augen geöffnet werden . Der war in fürchter¬
licher Verblendung einem leibhaftigen Rcduedi-
rektor und dessen mondänen Tochter ins Garn
gegangen , um auf dessen Berliner Bühne in der
Revue „Hochzeit am Wolfgangsee " mit Tiroler¬
höschen aus Crepe de Chine Wcaner Gemütlich¬
keit zu mimen, so daß die mit der Rosl nachge¬
reiste Obermagd Bevi mit Recht sagen kann :
Ausschaugn tuat er als wie an Papagei ! Der
Hansl kriagt die Rosl und der Posthof braucht
auch nit versteigert zu werden , da der großmü¬
tige Bankier van Molden aus Holland die
Schulden ja schon längst bezahlt hat , wenn er
auch aus edler Gesinnung darüber bis zum letz¬
ten Augenblick schwieg. Der von dem wirklich
echten Wiener Oskar Sima sehr amüsant
dargestellte , verliebte Zuckerbäcker Hupfinger ver¬
schenkt Schlagobers und singt dazu ein aller¬
liebstes Lied , dessen Walzermelodie leicht ins
Gehör geht : Einmal hinschau'n , einmal hev-
schau 'n und dann ist man schon verliebt ! Hansi
Niese, , die verstorbene Künstlerin, spielt mit
viel Humor und Geschick die Bevi , eine Stall¬
magd , die trotz ihrer Heiserkeit sehr gut zu
jodeln versteht . Rose Stradner als Rosl,
Hugo Schräder als Hans, Ma; Gülstorfs ,
Else Elfter , Hans Junkermann und Ger¬
hard Ritterband machen ihre Sache sämtlich
gut , ebenso der Komponist Robert Stolz , ri.»

Rcst :

„Seim Gerhardt"
DaS Schicksal «iner Frau, eines kleinen Mäd¬

chens , bas in die große Welt gerät uiob deren
Größe der Verzicht ist . Der Film beginnt um
die Jahrhundertivende und ist in der Schilde¬
rung jener Zeit getreuer Chronist. ES fällt
einem anfänglich schwer , sich in dieses Milieu
von Spitzenbeckchen und NippeS , der über¬

ladenen Räume überhaupt, hineinzufinden und
nicht dabei die Menschen zu übersehen.

Ta wird also ein armes Ding von einem
Senator verführt, der schließlich aber doch
ihren menschlichen Wert erkennt und sie hei¬
raten will . Bei einem Zugunglück kommt er
vm . Bet einer Verwandten in einer fernen
Stadt erzieht Jennv ihr Kin» . Sie findet Ar¬
beit im Hause eines Industriellen , dessen einer
Sohn Lester ihr nachstellt und auf Elternhaus
und Beruf verzichtend , mit ihr in die Welt
fährt. Als ste sieht , daß ihn das Aufgeben seiner
Familie und seiner Arbeit guält , bewegt sie
ihn dazu, sie zu verlassen. Schließlich verliert
sie auch noch ihr Kind und damit alles , was
ihr Leben ausfüllte .

Während sich der Anfang des FilmS durch
Längen und Gefühlsüberschwang und einem
rabiaten Heldenvater auszeichnet, zeigt er
später in ansprechender Weise Menschen und
Menschliches . Komisch wirken für unseren Ge¬
schmack die Verführungsszenen in amerikani¬
scher Aufmachung. Versagt auch Regie und
Drehbuch zuweilen , so vermag doch die Kunst
der Darsteller vieles wettzumachen. Groß ist
Silvia S i b n e n, die dieses seltsame
Frauenschicksal eindringlich und glaubhaft ge¬
staltet. g.

Abend Kammermutittlatte an der
Badischen Hochschule für Musik

Zur Förderung der Pflege guter deutscher
Hausmusik wurde an der Badischen Hochschule
für Musik im letzten Stuidienhalbjabr versuchs¬
weise eine Abend - Kammermusikklasse eingerichtet .
Den Teilnehmern wird Gelegenheit geboten , un¬
ter Leitung einer geeigneten und erfahrenen
Lehrkraft der Anstalt im Zusammenspiel zu mu¬
sizieren und so früher erworbene Fertigkeit in
der Handlung irgend eines Instruments aufzu -
frrichen und »u erhalten, zugleich aber auch durch
das eigene Sviel die Schätze der Kammermusik-
litcmtur verschiedener Meister und Zeiten näher
kennen und tiefer erleben zu lernen . Die zu¬
nächst zur Probe geschaffene Einrichtung hat sich
recht bewäbrt und bewiesen , daß sie einem Be¬
dürfnis musikliebender Kreis« entgegenkommt ;
sie soll deshalb beibebolten werden . Die Ver¬
gütung für die Teilnahme an den gemeinsamen
Uebungen ist so gering bemessen, daß sie nie¬
manden abbalten wird, der den Munich bat . sich
zu beteiligen, der gerade in einer Zeit des
Ueberwiegens mechanischer Musikdarbietung nicht
vergessen werden sollte ; die Beschäftigung mit
ihr wird allezeit ein Gewinn sein für den inne¬
ren Menschen.

Badisches StaatStheater. Mt Rücksicht auf die
auswärtigen Theaterbesucher tst der Anfang der
Vorstellung der Oper ,So h e n g r i n" am Mitt¬
woch, den 18. April , auf 18 Uhr festgesetzt und
nicht , wie der Wochenspielplan anzrigt, auf
18.30 Uhr.

SaS tüdivettdeuWe Treffen der Ans-
juritten om 21 . und 22 . Avril i <m

Nach Fertigstellung des e n dg ü l t i g e n
Programms ist es möglich geworden , die
Veranstaltungen des südwestdcutschen
Treffens der Jungjuristen bekannt zu geben .
Hiernach ist am SamStag , den 21 . April
1934 eine Versammlung der Iungjuri -
st e n im kleinen Festhallcsaal vorgesehen , bei
dem der badische Justizminister Dr . Wacker
und der Krcissührer der Studentenschaft, Gu¬
stav Adolf Scheel sprechen werden . Anschlie¬
ßend treten die Teilnehmer vor der Fcsihallc zu
einem Marsch durch die Stadt an . ES
findet dann am Leibgrenadierdenkmat eine Hcl -
denchrung statt , wobei der badische Innen¬
minister Pflaumer Worte des Gedenkens für
die im Krieg und beim Kampf um den na¬
tionalsozialistischen Staat Gefallenen sprechen
wird .

Am Sonntag , den 22 . April 1934 , spricht
dann der Reichsjuristensührer Dr. Frank und
der Führer der Deutschen Jungjuristen Gerd
Rühle auf einer Jnngkundgcbung .

Nach den bis heute vorliegenden Meldungen
steht fest , daß Jungjuristen aus den Gauen
Hessen, Pfalz , Württemberg , Bayern und Ba¬
den anwesend sind. Außerdem beteiligen sich
etwa 200 Rechtsstudcntcn und Kameraden des
Rechtspf 'egernachwuchses . Insgesamt wird die Be¬
teiligungszahl etwa 7—800 betragen . Es darf
nochmals die Bitte ausgesprochen werden , in
ausreichender Anzahl F r c i g u a r t i c r e, . mög¬
lichst mit Verpflegung zur Verfügung zu stel¬
len. Karlsruher, zeigt , daß Ihr Euch mit der
deutschen Jugend verbunden fühlt .

Meldungen werden an die Geschäftsstelle
des südwestdcutschen Jnngjuristentreffens Land¬
tag , Zimmer Nr. 132 ( auch fernmündlich ) er¬
beten . H . E .

An die Eintvohnerschatt von Riivvurr,
Gartenstadt und Snmmerttvrk

Anläßlich des Geburtstages unseres Führers
veranstalten wir am Samstag , den 21 . April,
abends 8 Uhr im Saale des „Eichhorn " einen
Theaterabend . Zur Aufführung gelangt dar
dreiaktige Singspiel „Des Glockentürmers
Töchter lein ".

Es wirken mit die Theatergruppe der Orts¬
gruppe Weiherfeld der NSDAP , und unsere
Hauskapelle.

Eintritt 0 .50 RM .
Eintrittskarten sind bei den Blockwarten er¬

hältlich .
Ti« Ortsgruppe Rüppurr der RSTAP.

Der Ortsgruppcnleiter .

Nolksliedernachmittag
der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in

der Festhalle
Heute Sonntag , den 15. ds . Mts . , nachmittags

3 Uhr, findet in der Fcsthalle der bereits be-
kanntgegebcne Bolksliedernachmittag
statt . Die Proben zu der Veranstaltung sind
in vollem Gange . Die einzelnen Ehörc veran¬
stalten Extraprobcn , um zum guten Gelin¬
gen allcS beantragen. Znm Schlüsse des Kon¬
zertes singen alle Chöre (ungefähr 600 Sänger)
A . Behle „Es braust der Ruf von Fels zu
Meer" unter Leitung des Komponisten . Dieses
Chorwerk ist unserem Führer Adolf Hitler zu¬
geeignet.

Tagesameiger
1» . April

Theater :
Bad . Staatstlicatcr: 10.30 111)7 : Langemarck ;
15 .15 U6r : Das Konzert ; 19 Uhr : Arabella

Film :
Atlantik : Spuk von Pari -
Badische Lichtspiele : Da ! Blaue vom Himmel
vttoria : Stoßtrupp 1917
Kainmcrlichiipieic: Kampf gegen die Uniertvelt
Pali : Stoßtrupp 1917
Resi : Jennv Gerhardt , ein Jranenswicksal
Union -Lichlspicle : Hochzeit am Wolfgangsee

Konzert:
Museum : Kapelle Kalman Sarközi
Vaterland : Kiinstlcrkonzert
K .D .W. : Kapelle Mefsie Liebing
Odeon : Kit litierkonzeri
Großer «ctlcrcr : UnierballnngSkonzerl
Lvwrnrachen : Kapelle Timmerbeul
Roederrk : Kapelle Karrafch
Weinbaus Just : Sabaiet
Siadtgarien 11 Ubr : Friibkonzert ; 15.30 Uhr :

NachmitlagSkonzert

Sonstiges:
KFV . Platz : 3 Ubr : Miltelrvein — Baden , vor-

der 10 Klm.-Lauf
Rappenwiirt : 13 Ubr : Abfahrt der KarlSruber

Rudcrvereinr
JoftannXkirche am Werdrrplatz : Geistliche Abend-

mnsik
8—11 .30 Uhr : Ravrennen : .Rund um Karl - rude"

Wanzen , motten, Köter etc.
vernichtet unter Garantie das seit 28 Jahren
bewährte Speaialeesohäft D . V. U . U .
Anton SprlngerBVS ^ njW/l » '

liji
Ettlinirerstr . 15 , 7ei .
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So arbeitet die Partei . . .

Der Stab von Rudolf Heß
Reichslelter Bormann und der Verbindungsstab

ÄiLZ

I .

« raftzentrale uns Organisationsleiter für
die Stäbe des Stellvertreters des Führers ist
Reichsleiter Martin B o r m a n n als Stabs¬
leiter . Er hat in tätiger Zusammenarbeit mit
Rudolf Heb einen reibungslos lausenden
Schaffensapparat organisiert , der nach dem
Prinzip ausgcbaut ist, öasi alle für den Stell¬
vertreter des Führers bestimmten Mitteilungen
der Parteiorganisation und der Parteigenossen
fachgemäß so durchgearbeitct werden , daß Ru¬
dolf Heb eine möglichst sofortige Entscheidung
möglich ist.

In dem von Martin Bor in a n n geleiteten
Arbeitsgebiet herrscht der (Grundsatz, daß alle
Anregungen aus der Partei geprüft , alle Not¬
wendigkeiten festgestellt iverdcn , alle Dienst¬stellen der Parteiorganisation und alle Partei¬genossen ihre berechtigten Wünsche zur Keunt -nis bringen können , und daß andererseits die
Anweisungen , die sich aus der Kenntnisnahmeall dieser Benachrichtigungen ergeben , in
knappster Form durch den Stellvertreter des
Führers gegeben werden können.

Trägt der Stellvertreter des Führers die
Verantwortung für das reibungslose , sinnvolleund zweckentsprechendeArbeiten der Partei vorAdolf Hitler , so trägt der Reichsleiter MartinBormann fast dieselbe Verantwortung vorRudolf Heß . Er ist über alle bedeutsamenschwebenden Fragen in der NSDAP , im Bildeund vermag ständig ratschlagend am Ausgleichbestehender Hemmungen , an der Ausschaltungvon Widerstünden zu arbeiten , die die Partei¬
entwicklung stören . Er vor allem ist die prak¬tische Kontroll - und Wachtustanz darüber , daß
Organisationen und Funktionäre des Staatesund der Partei , den nationalsozialistischen Wil¬len des Führers auch wirklich im Handelnund Unterlassen zum Ausdruck bringen .

Seine persönliche Kenntnis aller mit der
Führung der Partei beauftragten Männer er¬
leichtert ihm seine umfassende Arbeit ; seine
charakteristische Art , ein großes Teil Selbst¬
verantwortung auf sich zu nehmen , sichert ihm
die Achtung und das Echo als Persönlichkeit ,
und garantiert ihm promptes Jnnehalten der
von ihm veranlaßtcn Anordnungen .

Seine langjährige organisatorische Tätig¬
keit in der Partei

und darüber hinaus der persönliche Kontakt
mit dem Führer , sichern ihm auch dessen Ver¬
trauen , so daß seine Energie , die eben auf
dem Vertrauensverhältnis zum Führer und
seinem Stellvertreter basiert , sich willensstark
auSwirkcn kann . Auch deswegen vermag er
so zielsicher zu arbeite », weil er aus eigener
Praxis die Bedürfnisse , nicht nur der große » ,
sondern auch der kleineren und kleinsten Orga¬
nisationen der Partei kennt , weil ihn die Ar¬
beit mehr beglückt als Titel und Uniform , und
weil er zu jenen kritisch -glücklichen Naturen
gehört , denen auch am Mitstreiter lediglich
Arbeitsleistung und Charakter etwas bedeuten .

Sein Arbeitsprinzip ist verhältnismäßig ein¬
fach : unermüdlich zu sein. Da es weder dem
Stellvertreter des Führers noch ihm selbst
möglich wäre , die bisweilen recht ausführlichen
Briefe und Berichte von Anfang bis zu Ende
zu lesen, iverdcn ihm wiederum von Fachbear -
ücitcrn Auszüge vorgelcgt über die wichtigen
und zur Entscheidung stehenden Eiuzclabsätze
aus den Schreiben . Darnach entscheidet er frei ,
welche Angelegenheiten der Stellvertreter des
Führers entscheiden muß , welche er selbst sofort
erledigt , und welche Vorgänge den Stabsmit¬
gliedern , z . B . für Wirtschaft , Arbeitsbeschaf¬
fung , Siedlung , Volksgesundheit , Auslands¬
deutschtum usw. zur fachlichen Bearbeitung und
Prüfung vorgelegt werden , und ivelche beson¬ders bedeutsamen Vorfälle in der Partei
Reichs - und Gebictsbeanstragte bearbeiten
müffen.

Fm Pendelverkehr zwischen Berlin und München
fließt ihm die Kenntnis einerseits der Vor¬
gänge im parteipolitischen , andererseits im
regierungspolitischcn Apparat zu . Mit einer
durch die Praxis erivorbcnen Routine vermager schnellstens für alle Fragen die entscheidendeStelle zum Entscheid zu bewegen . In der Artaber , in der er diese Entscheidung beeinflußt ,liegt der im besten Sinn tendenziöse Schivcr -
punkt seiner Arbeit ; denn zuerst und zuletztwill Martin Bormann nicht Staböleiter ,Reichsleiter , nicht bürokratischer Chef eineroder mehrerer Organisationen , nicht Verwal¬ter einiger Amtsstuben sein, sondern : National¬
sozialist. Sein Ehrgeiz ist cS, Wacht darüber
zu halten , daß das Primat des Nationalsozia¬lismus überall in Deutschland gewahrt bleibt .Es ist sein Ehrgeiz , an seinem Teil den Zusam¬menbau von Partei und Staat , unter sieghaf¬tem Einsatz des nationalsozialistischen Ideen¬gutes , beschleunigt vollendet zu sehen.

In immer neuen Anregungen dient er die¬
sem Gedanken , in gleichbleibendcr Leidenschaftsuggeriert er ihn seinen engeren und fernerenMitarbeitern und seinen Parteigenossen , die inder Bewegung und im Staat in verantwort¬lichen Remtern ihre Pflicht zu tun haben .

In Martin Bormann , dem Stabsleiter des
Stellvertreters des Führers , hat sich daö Prin¬
zip selbständigen Führertums im eigenen Ar¬
beitsbereich soweit verwirklicht , daß er allen
Bürokratismus spielend iiberwanö .

' Der Stab des Stellvertreters des Führers
im Braunen Haus und der Verbindungsstab
in Berlin , deren Chef der Reichsleiter Bor¬
mann ist, sind auch insofern dem Wesen der
NSDAP , als Bewegung angepaßt , als sie nicht
in starrer Form kalt konstruktiv aufgebaut sind .
Vielmehr geben sic in Veränderung ihrer Bc-
treuungsbcreiche allen Stabsmitglieöern Ge¬
legenheit , neben der eigentlichen Spezialarbeit ,
auch auf neuen Gebieten , deren taggcbundene
Art und EntscheidungSnotivcndigkeit schnellstes
Einarbeiten nötig macht, ihre Fähigkeiten nach
soldatischem Gesichtspunkt unter Beweis zu
stellen. Einsatzbcrcitschast , leidenschaftliches
Durchforschen immer neuer Fragen , Fleiß

^
nnd

Verantwortnngsfreudigkcit iverdcn in den Stä¬
ben des Stellvertreters des Führers mehr als
Aktenkenntnis und Ressortfachgclchrsamkeit ge-
ivertet . Darum ist auch eine Aufzählung der

einzelnen Arbeitsgebiete nach den zur Zeit sie
betreuenden Männern nicht zweckmäßig.

Es muß genügen , die Pgg . von Wulfsten und
Heim zu nennen als diejenigen Männer , diein München und Berlin die „Vorgänge " erst¬
lich und vorsorglich zu prüfen und aufzutcilen
haben ; Fragen des Volksdeutschtums bearbei¬
tet Pg . KerSken, Pg . Friedrich iverdcn beson¬
ders Fragen der Organisation zugcleitct .

Die großen Komplexe Volksgesunöheit ,
Wirtschaft und Siedlung , die von den Pgg . Dr .
Wagner , Pichsch und Ludovici maßgebend un¬
ter direkter Betreuung durch den Stellvertre¬
ter des Führers bearbeitet werden , finden ihre
eigene Darstellung . Die meisten dieser Partei¬
genossen waren bereits vor 1923 Mitglieder
der Beivegung .

Die verantwortliche Leitung des Verbiu -
dungsstabes in Berlin ist Pg . Herbert Ste »-
ger , der in langem , engem Kontakt zu Rudolf
Heß steht, übertragen worden .

Der Verbindungsstab der NSDAP , ist —
rein zeitlich gesehen — die jüngste große
Dienststelle der Partei . Er wurde ivenige Wo¬
chen nach dem 30. Januar 1933 in Berlin er¬
richtet , um , wie schon sein Name andcutet , die
Verbindung zwischen der Partei einer¬
seits und der Reichsrcgicrung andererseits
herzustellen .

Schon die Tatsache seiner Schaffung kenn¬
zeichnet den verantwortungsvollen Ernst und
die überlegte Systematik , mit dem die NSDAP ,
vom ersten Tage ihrer Arbeit im Staat an
ihre staatspolitischcn Aufgaben herangetreten
' st.

Nie Berwirklickung des rotalilats-
gebankens.

die Eroberung des Staates durch die Partei ,
die Uebernahme der vollen Verantwortung
durch ihre führenden Männer — das war das
wesentliche staatspolitische Merkmal des ver¬
gangenen Jahres der deutschen Revolution .
Und bereits bevor Zug um Zug die Ent -
ivickluug in ihre entscheidenden Stadien trat ,
hat die Partei eine Institution eingerichtet , die
autoritär vermittelnd die Verbindung zwischen
Partei und Staat herzustellen berufen ist . Sic
hat damit von vornherein ein Reg ul a -

t i v geschaffen , durch das aus dem Verhältnis
von Partei und Staat die Gefahr gegenseiti¬
ger Eingriffe ausgcschaltet und an ihrer Stelle
die gemeinsame Zusammenarbeit
in allen Berührungspunkten her -
gestellt wurde .

Alle Anregungen , Wünsche und notwendige
Forderungen , die aus der Riesenorganisation
der Partei an die Reichsrcgicrung gestellt wcr -
den , laufen im Verbindungsstab der NSDAP ,
zusammen , werden hier in Zusammenarbeit
mit dem Stab Heß , München , bearbeitet und
dann an die richtige Stelle der Regierung
weitergelcitet . Umgekehrt laufen alle aus der
Regierung anfallenden Angelegenheiten , die
die Partei betreffen , durch den VcrbindungS -
stab . Wie die Lichtstrahlen im Brennpunkt
einer Linse ordnen sich hier die Einzclsragen
im Verhältnis zwischen Partei und Staat , die
es zu klären gibt — kleine Unstimmigkeiten ,
die da und dort in der Zeit des UebergangeS
noch auftauchcn konnten , fanden hier rasche
Entscheidung .

Heute ist die Aufgabe des V c r b i u -
dungSstabeS aber nicht geringer als da¬
mals . Denn er ist ein Instrument , durch das

der PulMIag der Partei
dauernd und unablässig im Takt des national¬
sozialistischen Kampfgeistes in alle Büros der
Wilhelmstraße dringt . Selbst ein Teil der
„Wilhelmstraßc "

, ist er doch ein besonderer Be¬
griff in dieser Welt der Ministerien gcivordcn .

Ob es für die Presse gilt , wichtige Erkundi¬
gungen über die Partei einzuholen , oder ob cs
für Parteistellen heißt , nationalsozialistische
Vorschläge und Wünsche für die Arbeit eines
Ministeriums sachkundigen Bearbeitern zur
Prüfung vorzulegcn , oder ob fremde Diplo¬
maten oder Pressevertreter von Männern der
Partei begrüßt werden sollen, oder wichtige
wirtschastspolitische Fragen zur Debatte stehen ,
die eine Stellungnahme crsordcrn — immer ist

die Wilhelmstraße 64 die Adresse, an di« man
sich wendet . Hier werden der Stellvertreter des
Führers und sein Stabsleiter ins Bild gesetzt ,wenn sie allwöchentlich einige Tage in Berlin
arbeiten , hier empfangen sie wichtige Besucher,
von hier aus iverdeu sie informiert , ivcnn sie
von Berlin abwesend sind und hierher geben
sic ihre Anregungen zur Wciterleitung in die
ministerielle Welt , soivcit cS nicht in direkter
Besprechung möglich ist.

Vielgestaltig ivie seine Ausgaben , aber über¬
sichtlich gegliedert , ist der Aufbau des Ver¬
bindungsstabes , der Rudolf H c ß direkt unter¬
stellt ist .

Im Verbindungsstab befindet sich auch das
Büro des Reichspressechefs der NSDAP . Der
Reichsprcsicchcf Dr . Dietrich hat — obivohl
er selbst Rcichslcitcr ist — sein Berliner Büro
dem Verbindungsstab augeglicdert , da auch in
den Prcssefragcn die Aufgaben der Partei und
des Staates sich eng berühren und eine dau¬
ernde Fühlungnahme gerade hier unerläß¬
lich ist .

DaS gilt ebenso für die A u s l a n d s -
p r e f s e - A it g c l e g e n h e i t c n , die unter
der Leitung von Dr . H a n f st a c n g c l bearbei¬
tet werden .

Der große Wert , der auf die Herstellung und
den Aufbau enger Beziehnngen zu d »n anderen
Völkern gelegt ivird , kennzeichnet sich auch in
dein außenpolitischen R c f e r a t.

Der Verbindungsstab ist innerhalb kaum ei¬
nes Jahres zu einer der wichtig st eit Ein -
r t cf) Mt it ft der staatspolitischcn Arbeit der
Reichshauptstadt geivvrden . Und ebenso ivie die
Schaffung des Berbindungsstabcs ein Bei¬
spiel für die gründliche Vorbercituugsarbeit
ivar , mit der die Partei in die geschichtlichen
Umwälzungen des Jahres 1033 eingctretcn ist,
so blieb der Verbindungsstab diesem seinem
Wesen in seinem ganzen verantivortnngsreichcn

! Wirken treu als wahrhaft nationalsozialistisches
Amt , das , getragen von revolutionären natio¬
nalsozialistischem Geist , in kühler Ueberlcgung
und klarer Entschlossenheit ein Mittler der In¬
teressen und deS Wohles der Nation ist .

Sie Mitgliedschaft
beim WHrontknmvserbmid

Das Presseamt der Obersten 2A - Führung teilt
mit :

Im Hinblick auf .die kürzlich erfolgte Bildung
deck Nationalsozialistischen Deutschen Frontkämp -
ferbundeS erläßt Stabschef Rohm für die SA
eine Ergänzungs - Anordnung , wonach
di« Zugehörigkeit von Angehörigen der SA
zum NS -Frontkämpferbund auch für diejenigen
fr e i w i l l i g ist, die bisher Mitglieder des Bun¬
des Stahlhelm gewesen sind . Ein Zwang zur
Mitgliedschaft darf nicht ansgeübt werden. Eben¬
so ist die frühere Verpflichtung auf Bund und
Bundesführer gemäß Ziffer 7 der entsprechenden
Vereinbarung erloschen . In keinem Fall dürfen
Führer des NSDFB . Führerstellen in der SA
innehaben.

Die Eingliederung der SAR I wird nach l
den hierfür erlassenen Bestimmungen weiter
dnrchgeführt.

flmsttuvaiymSreik
Kreis Karlsruhe

Appell bet polnischen Leiter des Kreises Karlsruhe
am 13 . April 1934 in Weingarten

Rntrelen der Mannschaften ans Ortsgruppen und
Stutzpunkte » :

Karlsruhe -Stadt , Turlach , Durtach - Aue , Söllingen ,
Kleinsteinbach , Unierinittschelbach , Palmbach , Sttipscrich ,
Griinwettcrsbach , Wolsariswcier , HollenwcttcrSbacl ,
Dorchheim und Knielingen : 13.45 Ubr OrlsauSgang
Turlach . Richtung Weingarten ;

der Mannschaften aus Ortsgruppen und Stützpunkten :
Grötzingen , Berghausen . Wöschbach, Welschnenrent ,

Teittschiienreut , Eggenstein , Leopoldshafen , Linke,, ,
heim , Hochstetten Liedolsheim , Rnbheim , Graben ,
^ riedrichsial . Spöck , Stassort , Blankenlocl, , Bllchig ,
Iöblinge » . Hagsseld , Welngarien : 15 .30 Ubr 500 Meter
vor Ortscingang Weingarten , Richtung Durlach .

Uniform : braune Hose, schwarz « Stiefel , Braunhemd ,
ohne Rangabzeichen , schwarzer Binder , Armbinde , alte
Dicnstmiitzc .

ffabnen sind nur »liizubriiige » von den Siadloris -
grnppcn - und Durlach ! Teilnahme an der slcicr de
lOsiivrigen Besicbcns der OriSgrupp « Äwingarten !

Pg . Jnneninintfter P f l a u ,„ e r spricht !
Der Krcislcilrr .

*

Kreisleitung Karlsruhe
Bcir . Bestellung auf „ Wille und Weg "

1. Die Broschüre Wille und Weg wird In zwei
Ausgaben gclicseri . Ausgabe A zum Preise von 30 Ps .
Ausgabe It enthalt gleichzeitig das amtliche A » skla -
rnngs - unb Jnsormalionsmaicrial , znm Preise von
4« Pf . Das amlliche AusklärungS - und Insormaiions - >
matcrsal der Reichspropagaiidalcilung zum Preise von >
20 PI . pro Exemplar .

2 . Nachbestellung ans die Broschüre . Wille imd Weg "
Heft 1 « nd 2 sind möglich . Die Besiellniigeii müsse, :
bis spiiirftcns Mittwoch , den 18 . April 1934, in nnsc
rem Besitze sein .

3. Sömtlichc Ortsgruppen und Siützpunkle werden
ersucht , nochmals mit allen Kr « sien siix ein« Erhöhung
der Auslage zu werbe » , da in einer ganzen Anzahl
van Ortsgruppen und Stützpunkte des Kreises Karls¬
ruhe di« Bestellung in keinem Berhälinis zur Anzahl i
der ' Politischen Leiter steht . s

Der Krcispropngandnlcitcr .

Ortsgruppe Karlsruhr -Hardtwald
der NSDAP .

An , Sonntag , den 15 . April 1st3t, nachmittags 1 Uhr .
Tresspiiuki sitnillichcr PO .- Lciicr am Miihlburgcr Tor
zunt KrciS -Appcll nach Weingarten . Uniform : Braun¬
hemd ohne jedes Rangahzcichen . schwarze Stiesel .

Der Propagandalciicr .

Ortsgruppe der NSDAP . Karloruhe - Südwest
Dicicnigcii Pol . Lciicr und PL . Anwärter , die be¬

absichtigen das SA . Sportabzeichen zu erwerben , mel¬
den sich spätestens 21 . April >931 bei Pg . Jung .

Der Orisgriivpenlciicr .

Kampsbund der deutschen Architekten und
Jngenienre sKDAJ .) Bczirksleitnug

.Karlsruhe
Am Dienstag , den 17. April 1934 , abends 8 Ubr ,

findet im Graslwshärsaal der Technischen .Hochschule
ein Lichsbildcrvorirag >PDJ .) statt .

Thema : „ Drei Jahre als Spezialist in Sowscl -
Ticnsicn " .

iliedner : Dipl .-Ing . ?r. H a I, m eher .
Unsere Mitglieder sind ; >t diesem Porirag dcrzl . cin -

gcladcn . Der Bczirkslciicr .

Sportvcrband c . V . Karlsruhe
Hecht Ableitung

Ucbnngsstnndcn Icwcils Dienstags Non 20 — 21 .30
Uhr in der Hclmboltz Oberrcakschnle . kEinaang Gras -
hossirasze.)

Erster Ilebiingsabend : Diene -iag , dr » 17 . 4. 1931.
Schwerathletik mit) Box Abteilung

Uebungsstiindc » jeweils Dicnalaga » » d freitags von
29—21 .30 Ubr auf dem Sportplatz . «Robert Roih -PIatz .)

Dennis Ablcilnng
7Zn den nächsten Tagen beginnt die Spielfaiso » . Die

Mitglieder . die sich daran beteilige » wolle » , melden sich
bis Montagabend ans der Geschättsftette oder beim
SPorlbans Müller , Mnifcrfir .

Renan, »eldnnge » z» fmiiOiclini Ablciliingcn könne »
bei den ieweiligen AbicUnngslettcin in den Ucbungs -
slnndcn crsolgc » .

ranken . Grnppenlpoiileilcr .

NSLB ., Kreis Karlsruhe
A,n Tonncrskag , den 19. April , 20 Ubr . findet im

Siiidenlciihaus nufere April -Pskichiversnmniliiiig stall .
Pg . Dr . Weigel iprichi ' über :

„ Deutschland bleibe wach !"

NS . - Fraucuschasi , Ortsgruppe Lüdwcft
Der Heimabend findet am Montag , de» 19. April

1931 in 'der Lniscnschnlc statt .

NS . - Frauenschast , Kreis Karlsruhe
Jyiir die Aktion , Mutter »nd Kind " haben die Orts¬

gruppen der RS .-Hranenlchasl Karlsrnhe - Sladl bereits
eine Reibe schöner Sinbenwagen „ nd KIcinkinderwäsche
angcserligt , die in nnscrm Heim Banmeilierstrasic 9 zur
Bcsichiigniig ausgestellt sind .

Wir tadc » dazu alle , die daran Hrcude und Interesse
habe » , herzlich ei » .

Besnchszcii : DicnSiag bis Freitag in dar Zeit von
8 - 12 „ nd 3 - 5 Mir .

Die KrcissranciischasiSIciiung .
*

NS . - Fraucnschasi , Ortsgruppe Karlsruhe -West
Dienstag , den 17 . April 1931 , 20 Uhr , im „Württcm -

berger Hof " , Ecke Uvlgnd - und Goeibestraste . Heimabend .
Dir Orlenrnwenirattenschasisleiierin .

r Ein v ^

Weisse und
: gesunde Zähne
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Das harte
Copyright by Hanseatische Verlagianslalh Hamburg •

Geschlecht
Roman von Will Vesper

des Königs Lchifs , den Langwurm , und trafen
Olaf selber , Fein hatte er sich hergcrichtet und
trug einen vergoldeten Lchild und einen gold -
beschlagenen Helm . Aber ivir waren Männer ,
die mit ihm abznrcchuen hatte » , und obgleich
er sich tapfer wehrte nnd die Leinen » m ihn
ivie eine Mauer standen , kamen mir doch an
ihn . Ans dem Hinterdeck stand er nnd ichosi mit
einem mächtiacn Bogen , nnd zuletzt schleuderte
er mit beiden Händen Wurfspeere gegen » ns .

„Und noch einmal frage ich" , sagte Res , „wo
warst du , als man deinen Vater erschlug ?"

Kolbein zwinkerte mit seinem eine » Auge
Gest an . Er ivnstte wohl , was Res höri '0
wollte , aber er antwortete ihm nicht nnd fuhr
fort :

„Umgetrieben habe ich mich von Engend aus .
Als ich so gross wie du war , Res , hatte ich schon
ei» Lchiti mit Mannschaft . Das hicn Der
Kranich . Würdest dn ivohl dein Lchisi Kranich
nennen ? "

C-W
Gerade erzählte Kolbein , ivie König Olaf

Trnggvissohn seinen Vater Tborir Hirsch zn
dem neuen Glauben habe zwingen wollen .

„Za , das geht nun schon eine Weile um in
Norwegen , dag sie da von dem Krist predigen .
König Hakon hat vor einem halbe » Jahrhun¬
dert damit nngcfangen , aber er versuchte es nach
seiner Art im Guten , nnd manche folgten ihm ,
manche nicht , Ze nachdem , ivie es einem ein -
lenchtete . Damals kam auch der König einmal
zum Thing nach Tlirontheim , nnd alle Tront -
heiiner Bauern ivaren auch da , starke nnd kühne
Pfänner . Der König hatte einen Lachsen
bei sich, einen Priester des neuen Glaubens .
Der versuchte die Pfänner zn bekehren .

Zhr habt ja neuerdings hier ans Island auch
schon einen von der Lvrte gehabt ."

„ Thangbrand "
, sagte Gest , „aber um haben

ihn heim ge schickt ."

„Nachdem er zwei tüchtige Männer erschla¬
gen "

, tagte Kolbein , „und ihr habt ihn ziehen
lassen , weil Olaf seine Hand über ihm hält ."

„Pfit meinem Willen geschah das nicht "
, sagte

Weit , „ und Thangbrand wird auch noch bezah¬
len müssen ."

„ Ja , heute ist alle -.' anders "
, sagte Kolbein .

„Damals ivaren die Pfänner noch fester in ih¬
rem Glauben nnd mutiger auch . Bor des Kö¬
nigs Ohren sagten sie , was sic dachten nnd lie¬
gen sich nicht beschwatzen . Mein Vater führte
das Wort vor Hakon , obgleich er damals noch
ein junger Mann war . Wir verstehen wohl , so
sagte er , dag dies ein guter Glaube für Knechte
ist und für Könige . Ja , du hättest uns - ivohl
fester in der Hand , König Hakon , ivenn wir
nicht mehr selber unseren Göttern , die wir ken¬
ne » , opfern dürften , sondern ivenn ivir erst zn
dir nnd deinen Priestern kommen müßten ,
wenn ivir beten wollten . Aber hier zn Tkiront -
hcim wird keine Glocke geläutet , so lange ivir
leben . Wir ivünschcn , dag hier alles beim alten
bleibt nnd dag du , König , nnsercn Glaube »
nnd unsere Gesetze achtest .

Da erhob sich ein grober Lärm , nnd alle
schrieen , dag cs so recht sei und dag sic davon
nicht weichen wollten . Und das Opfcrscner
ward angezündet unter dem Opfcrkcsscl . Lte
tranken einander zn ans dem Opfcrbecher und
machten das .'Zeichen dcS Hammers liber Speise
und Trank . Auch dem Lachsen zwangen zwei
Männer ein Stück Opscrfleisch zwischen die
Zähne . Aber er wlirgte cS heraus nnd lieh eS
auf die Erde fallen . Mein Vater rettete ihm
das Leben und sagte : Er sei ein Lachse und
möge leben , ivie er wolle , aber er solle das
Land verlassen . Und er trieb ihn heimlich an ,
eilig zn fliehen .

Dn aber , sagte er zn Hakon , wirst mit uns
opfern , wie die früheren Könige cs getan ha¬
ben . Und als Hakon sich ivcigcrtc , legte ihm mein
Vater den Arm um den Hals und beugte des
Königs Kopf über den Kessel , dag er den Dampf
von dem Fleisch cinatmcn mußte . Kränke uns
nicht , König Hakon , sagte er , nnd kränke
nicht die Götter . Und Hakon , zitternd am gan¬
zen Leibe , wagte iiicht zn widerstehen nnd
trank auch von der Brühe — notgedrungen ,
als mein Vater ihm zutrank . Nachher trachtete
er ihm nach dem Leben . 'Aber ehe er zn sei¬
nem Ziel kam , ward er selber erschlage » . Nach
ihm kamen die Gnnhildssöhne nnd Harald
Graumantel , nnd sic waren auch Ehristen nnd
suchten ihren Glauben anszubreiten . Darum
hielten sie sich nicht lange , nnd Zarl Hakon der
Mächtige , Lignrdssohn , ein Mann nach dem
Herzen der Nordmänner , bekam die Herrschaft .
Ja , der war nicht in England verdorben wor¬
den , ivie die anderen , und hing an dem alten
Glauben . Da waren gute Zeiten . Aber jetzt '?
— Viele sind abgesallen von « alten Glauben ,
nnd als Hakon der Pflichtige fiel und dieser
Olaf ins Land kam nnd König wurde , zog er
allenthalben herum und verbrannte die alten
Heiligtümer und warf die heiligen Lteine um .
lind nun läuten die Glocken über ganz Nor -
ivcgen . Wer am alten Glauben hängt , muß
stille sein nnd in die Einöde fliehen . Wen sie
greifen und wer ihre Taufe nicht annimmt ,
den peinigen sie mit allen Martern , legen ihn
in Eisen nnd in den Tod .

Ehvind Packenspaltcc setzten sic ein Handbck -
kcn mit glühenden Kohlen ans den Bauch
nnd heizten ihm ein , bis er platzte , und Rand
von Gedö liegen sie eine lebendige Otter in den
Mund kriechen . Mit dem Gesicht nach oben
banden sic ihn an « einen Baumstamm nnd steck¬
ten ihm ein Holz zwischen die Zähne und ein
Horn und in das Horn die Otter . Und an das
äußere Ende hielten sic ein glühendes Eisen ,
so das; die Otter dem Rand in den Pfund kroch
und durch seine Kehle glitt nnd ihm von in¬
nen ein Loch in die Weichen

' ras ; . Lo lies; er
sein Leben . Zn . solche Dinge geschehen im Na¬
men des Krist . Und dann sage» sic , das; er ein
Gott der Liebe ist ."

Kolbein stieb mit seiner Krücke wütend gegen
den Boden , und sein "Auge öffnete sich rot und
blutig .

„Da hatte es mein Vater besser" , sagte er
nach eine, - Weile . „ Er siel doch im Kampf , als
man ihn hetzte mit des Königs Hund Vigi ,
und traf noch den König selber . Nur nicht ge¬
nug . Er >var schon ein alter Mann nnd non
allen verlassen ."

„lind wo warst dn damals ?" fragte Ref .

„ Zch habe das nachgeholt " , sagte Kolbein .
, ,Mit diesen meinen Händen warf ich den
König von seinem Drachcnschiff hinunter ins
Meer , Olaf nnd sein Glück . Kein Krcnzschlagen
half ihm , als wir ihn stellten . Er kam mit sei¬
nen Lchisfcn und seinem Heer ans dem Wen¬
denland . Aber bei einer Znsel , heibt Lvold ,
erwarteten ihn König Olaf von Lchwedcnund
König Lvcnd voii Dänemark nnd Zarl Erich
Hakonssoh » mit de» Leinen . Dn gab cS einen
wütende » Kamps zwischen den Lchifsen . Die
Lchwedcn nnd Dänen richteten ivenig aus . Aber
wir Nordmänner , die ivir ans Zarl Erichs
Schissen ivaren , räumten Olnss Lchiife eins
nach dem andern nnd trieben seine Leute hin -
utnlcr ins Meer . Zuletzt lamc » ivir auch aus

Wurfspeere flogen .
Helme da hallten
vom Lchlag der Lchwertcr .
Blutige Brunnen
hoch ans den Herzen
sprangen und färbten
dnnkel das Lchifs .

Des Königs Pfänner sielen . Lchartig ivur -
den die Lchwertcr . Da gelang cS mir — und
ich hatte noch beide Beine nnd beide Angen —
de » König zn fassen . Lebend wollte ich ihn
fangen . Aber Kolbjörn , sein Marschall , schlug
mich ins Knie , nnd ein anderer stach mich
ins Ange , nnd der König rib sich los , nnd den
Lcbild über sich haltend sprang er ins N ! ccr
und versank . Pfit meinem einen Auge noch sah
ich, wie er hinnntcrsprang nnd nntcrging in
der Flnt . Gerne gab ich dafür Bein und
Ange ."

„Und doch bliebst dn nicht in Norivcgcn ",
sagte Gest .

„ 'Nein "
, sagte Kolbein , „ ich konnte den

Glockenklang nicht vertragen ."

„Za , das ivürde ich"
, sagte Ret , „da dn ihm

nun den Namen gegeben hast ."

„La muh ich ivohl ani ein Geschenk sinnen ,
da ich zn solcher Ehre komme ."

„Za , das hofsc ich " ., sagte Res .
Kolbein kicherte vor sich hin und drohte mit

der « riicke.
„ Za , nmgetrieben habe ich rnich"

, sagte er ,
„nmgetricben ans der Erde , und ich habe etwas
gesehen in meinem Leben , ivenn ich cs auch zu
nichts gebracht habe ."

„Als zn Ruhm nnd gutem Hins"
, sagte Gest .

„Za , hier bei euch"
, sagte Kolbein . „Nicht

überall , ivo ivir waren , haben wir einen guten
Geruch hintcrlasscn . Das kannst dn glauben .
Unsere Lpur könnte einer noch finden , ivenn er
nachsragte , in England » nd im Lande der
Franke » . Da sitzen heute noch manche von uns
und haben Burgen gebaut und regieren Ltädte
und Landschait . Normanbei hciht cs . Aber die
Vcrivcgcnste » von uns mochten nirgends blei¬
be » . sForts . folgt .)

* ‘

X

Die Diippclcr Lchanzcn wnrden vor 7 (1 Zähren erstürmt .
Tic vrftUtmuiiA vcr Lchavzc IV am IS . oipril lSiit .

Tic grotzic Hcidcniat im tirutfcfcbnnifdtcn Kriege war die Elnnabme der Tlippeler Lchanze» , die den .Krieg
zugunsten der vereinigien Prenften und Qesterreicber cntlcvied .

Sturm Erzählung von Georg Büsing

Mit dieser Fischcrgcschichtc stellen «vir
unseren Lesern einen jungen niederdeut¬
schen Lchriststeller , der in seiner Heimat
auch schon als Lyriker und Dramatiker
hervortrat , vor .

Die kleinen Häuser des Fischerdorfes stehe »
geduckt hinter dem Deich . Das Land ist flach,
unendlich der Blick in die Ferne . Nur hinten ,
an der Ltrahe , ragen einsam einige Pappeln .
Lie stehen ein wenig schief, landeinivärts ge¬
neigt . Ltürme , die vom Pleer kommen , haben
ihren Stolz gebeugt .

Hinter dem Deich ist das Meer . Es ist immer
in Bewegung . Es sriht an den getürmte » Otna -
dcrn des Reiches , rastlos , Tag und Nacht . Nie
ist Ruhe . Zmmer ist ein Brausen und Dröhne »
in der Lust . Und ivenn Ztnrm das Wasser
peitscht , dann donnert es nnd schreit . Die Men - ,
scheu in den Hütten lauschen . Es ist finster . Der
Deich stöhnt . Die Pappeln ächzen , kilometerweit
kann man cs hören . Weist quillt der Zchanm an
der Lohle dcS Deiches , lind die kreisenden Lich¬
ter des Lcnchtturmes huschen wie ängstliche
Tiere über die kochende Lee nnd das - starre
Land .

Am Morgen hatte die Lonne geschienen . Das
Meer lag fast ruhig nnd glatt . Die Fischer wa¬
ren ansgefahren . Aber gegen Plittag türmte sich
im Westen ei » Berg dunkler Wolken . Die Tonne
stach . Böen sprangen jäh ans nnd rissen Zweige
von den Pappeln . Das Meer wurde unruhig .
Die Wogen trugen tückisch - ivcistc Kämme . Es
wnrde dunkler . Wolkensetzen jagten liber den
fahlen Himmel . Die Fischer waren zurück ,
gekehrt .

Zm Dorskrug brannte schon Licht . Um den
Kartentisch sasten die Fischer nnd ein modisch
gekleideter Herr ans der Ltadt . Gespielt wurde
aber nicht mehr . Die Pseisen schivcltcn , die Fen¬
sterläden klapperten nnanshörlich . Der Ltnrm

j wühlte im Lchornstcin nnd rist Ziegel von den

Dächern . Und liber allem das dröhnende Don -
nein des Meeres .

„Lchlimm , ivcr bei diesem Ltnrm aus dem
Wasser ist" , sagte der Herr ans der Ltadt .

„Zch habe schon schlimmere Ltürme erlebt " ,
antwortete ei » alter Fischer . Einige nickten be¬
stätigend . Antje , die Wirtstochtcr , löste ihrD
Vater hinter dem Schanktisch ab . Lie war grvst
und herb , stolz » nd blond . Ein Kompliment
des Herrn ans der Ltadt überhörte sic . Uive
Earsten nnd Harm Volkers , zwei blonde , junge
Pfänner , bestellten laut ein neues Glas . Da¬
bei masten sic einander mit den Ange » .

Zeder suchte Antje zu gewinnen . Das ging
schon seit Wochen . Die Fäuste lagen geballt
und schwer ans der klobigen Platte des Tisches .
Das Meer donnerte dransten , das Blut don
nertc in den Adern der Menschen .

„ Zch uHtrV bei diesem Wetter keinen Lchritt
vor die Tür gehen "

, begann der Mann aus
der Ltadt zum zweiten .

„Kann ich mir dci>ken !" antwortete Uwe Ear -

stcn höhnisch .
„Du denn , Uwe Earsten ? " fragte Harm Vol¬

kers nnd schielte liber den Tisch zu ihm hin .

„ Zch würde sogar aufs Meer hinanssahren !"

„Pfit Dampfer „Kolumbus ", he ?"

„Mit dem Segelboot , Harm Volkers !"

grollte Uwe Earsten nnd legte seine Faust mit¬
ten aus den Tisch .

„Mein Boot liegt gleich hinter dem Deich .
Wie ivär 's mit einer Fahrt , he ? "

Uwe Earsten erhob sich sofort : „Los ! Was
ich gesagt habe , das habe ich gesagt ."

Harm Volkers erhob sich gleichfalls .
„Zhr seid verrückt !" schrien die Fischer .
„Antje , sag ' du cs ihnen ! Ans dich höre » die

Tollköpse !"

Antje zuckte nnr mit dc >« Lrhnltcrn . Die
beiden schritten zur Tür nnd schoben beiseite , !
waS sich ihnen in den Weg stellte . Krachend i
fiel die Tür ins Schloß . !

Dransten packte sie der Ltnrm , eisig , höhnisch ,
zerrend . Lie achteten es nicht . Lie schoben
die Köpfe vor wie Liiere , die im Zoch gehen .
Oben , ans dem Teich , taumelten sic wie Be¬
trunkene . Der Ltnrm rist an ihren Kleidern .
Das Boot am Landungssteg tanzte im brodeln¬
den Lchaum nnd schlug gegen die Pfähle .

Harm Volkers und Uive Earsten kämpften
sich verbissen den Deich hinunter . Lie wnsttcn
ivohl , dast cs Wahnsinn war , in dieser Stunde
zn segeln . Aber das Blut war so wild wie
das Meer und gab keine Ruhe .

Lie zwange » sich in das Boot . Das Legcl
schnellte hoch. Ter Ltnrm griff hohnlachend in
die graue Leinwand nnd trieb das Boot ivie
einen abgeschossenen Pfeil durch die Bran¬
dung . Zodel » , Heulen nnd Pfeifen . Das Meer
siedet nnd ivird aufgcivühlt bis aus den Grund .
Uwe Earsten hält die Rnderstangc uinlrampst ,
in Harm Volkers Hände graben die Taue , die
das Tegel führen , blutrote Furche » . Noch ist

| man Herr deö Bootes . Noch mustert inan sich
; misstrauisch . Noch wartet ein jeder Heist aus den
: Augenblick , wo der andere mit keuchendem ,

furchtheiseren Lchrci Umkehr fordert . Der
Himmel ist nachtschwarz , Brecher über Brecher
stürze » über das Boot und süllcn cs mit Was¬
ser . Beide müssen ihre ganze Kraft einsctzcn ,
um das Boot in der Gewalt zn behalten . Und
der Ltnrm schwillt nnd schwillt .

Längst nicht mehr ist diese Fahrt ein Messen
der Kräfte . Längst nicht mehr sucht der eine
im Gesicht des andern nach Angst . Den beiden
dämmert es , dast sie mehr als ei » Weib in
die Waagschale warfen . Eine haushohe Woge
rollt an , obenauf der grinsende Tod . Da tref¬
fe» sich die Angen der beiden Pfänner sekun¬
denlang im fahlen Pfondlicht . 'Nicht hastcrfüllt
und misttrauisch wie sonst , nein , zum erstenmal
ohne feindselige Hintergedanken , ernst , im auf -
kcimcnden Einverständnis : Es gilt mehr als
einen Tieg ! Es gilt unser Leben ! Wir müs¬
sen znsammcnarbcitcn ! Ein jeder ist ohne den
andern verloren !

llngehcuerc Wassermassen prasseln nieder .
Das Boot rast wehrlos im Kreise . Uwe Car¬
sten nnd Harm Volkers sind niedergcstürzt und
liegen aneinandcrgeklammert ans dein Boden
des Fahrzeuges . 'Noch einmal entrinne » sic der
Hölle . Atempause des Orkans . Uwe Earsten
erhebt sich kcnchcnd nnd schreit : „Ans Harm
Volkers ! Wir müssen es schaffen ! Wir müssen
durch !"

lieber Harm Volkers hartes Gesicht huscht
ein Läclwln . Wie hat er gesagt ! Wir müssen
durch ! Nicht : Zch muh durch ! Zch must das
Ufer erreichen ! Nein , wir beide , wir Rivalen ,
ivir Feinde !

Pfit verdoppelter Kraft ivird der .Kamps aus¬
genommen . Die Planten des Bootes biegen
sich durch , die Lunge » der Pfänner röcheln , mit
wilder Lust greift der Ltnrm nach dem zer¬
fetzten Segel , biegt de » Mast ivie eine Rute .
Die beiden Männer ringen verzweifelt . Tan
sendmal geben sie sich verloren , tausend¬
mal raffen sie sich wieder aus , umklam¬
mern sich mit den Arme » , drängen sich eng an¬
einander , » in den erstarrenden Pulsschlag zu '

wärmen . Tausendmal überivindcn sie die läh¬
mende Mutlosigkeit , tausendmal rettet der eine
den ander » vor den Wasiern . Wir müssen
durch ! Wir , wir ivir !

Sie erreichten das Ufer am späten Abend , als
der Ltnrin jäh abflantc . Man starrte sic un¬
gläubig an , man bcstlirmte sic mit Fragen - -

sie antworteten nicht , sie lächelten seltsam » nd
lallten nur das eine Wort : „Schlafen - - "

Am ander » Morgen trafen sich Uwe Earsten
nnd Harm Volkers im Krug . Zhre Fäuste iva
reit nicht geballt , der eine musterte den andern
nicht mit flackerndem Blick . Lie reichten sich
schweigend die Hand , gingen zum Lchcnktisch .
hinter dem Antje grost , herb nnd kübl stand ,
nnd sticsten niiteinander an .
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Lehefrau und Lehrling
Eine Reibe wichtiger Fragen und ihre Beantwortung

Hunderttausende deutscher Mädchen haben
Ostern die Schule verlassen . Hunderttausende
deutscher Eltern missen keinen aussichtsreichen
Beruf für ihre Töchter . Hunderttausendc von
Hausfrauen sind überlastet durch die Anforde¬
rungen , die ihr Haushalt an sie stellt ! —
Hunderttausende gibt es , die mit völlig unzu¬
reichenden Kenntnissen in die Ehe gegangen
sind und deren Familienglück dadurch schwer
gesährdct ist . Hunderttausende berufstätiger
Frauen verfügen nicht über genügendes haus -
mirtfchaftltcheS Können , um in wirtschaftlicher
Weise ihr Einkommen z-u verwerten und sich
zweckmäßig zu verpflegen .

Diese Tatsachen kennzeichnen einen Notstand
in unserem Volksleben . Jede tüchtige deutsche
Hausfrau muß es als ihre Pflicht ansehen ,
daran mitzuarbeiten , daß diese Not vermin¬
dert wirb . Deutsche Hausfrau , nimm einen
Lehrling ! Melde sofort deine Bereitschaft dazu !

Wie kommt die Hausfrau zu einem Lehr¬
ling , und wie findet der Lehrling eine

Lehrstelle ?
Sie teilt der Bcrussberatnngsstelle des zu¬

ständigen Arbeitsamts oder dem Karlsruher
Haussrauenbnnd , Waldhornstrabe 9, Fernruf
20fl , mit , daß sie bereit sei , ein hauswirtschaft -
siches Lehrverhältnis einzngehen . Durch eine
-ersönltche Rücksprache wird dann die Haus¬
frau mit den Pflichten einer Lehrsrau bekannt
gemacht, die sie auf Grund eines Lehrvertrags
übernimmt . Ebenso wird « in Lehrling oder
dessen Eltern über die Verpflichtungen , die er
eingeht , genau unterrichtet . Ist die Hausfrau
in der Lage , die Bedingungen zu erfüllen , die
an einen Lehrhaushalt gestellt werden , so wer¬
den ihr von den beiden obengenannten Stellen
Lehrlinge nachgewiescn, unter denen sie eine
ihr zusagende Auswahl treffen kann . Selbst¬
verständlich steht auch dem Lehrling eine freie
Wahl zu .

Wie lange dauert die Lehrzeit ?
Die Lehrzeit ist ziveijährig . Die Lehrzeit be¬

ginnt mit dem Tage , an dem das Lehrmädchen
in den Haushalt eintritt . Die ersten 4 Wochen
gelten als Probezeit , in der beide Parteien
mit achttägiger Kündigungsfrist die Lehre ohne
Schaden abbrechen können .

Wie wird der Lehrvertrag abgeschlossen ?
Nach Ablauf der Probezeit wirb der schrift¬

liche Lehrvertrag abgeschlossen und rücklaufend
datiert , bis zum Eintrittstage . Lehrvertrags¬
formulare gibt der Hausfrauenbunö ab. Am
besten findet sich der Vater oder der gesetzliche
Vertreter des Lehrmädchens persönlich bei der
Lchrfran ein , da der Lehrvertrag ohne ihn nicht
abgeschlossen werden kann . Er wird handschrift¬
lich unterzeichnet von der Lchrfran , dem gesetz¬
lichen Vertreter des Lehrlings und dem Lehr¬
ling selber.

Versicherungspslicht
Tie Lehrfran hat bei Beginn der Probezeit

das Lehrmädchen bei der Krankenkasse anzu -
meldcn .

Womit schließt das Lehrverhältnis ab ?
Nach zweijähriger Lehrzeit legen die Lehr¬

linge vor einer Prüfungskommission eine Prü¬
fung ab . Wird die Prüfung bestanden , so er¬
hält der Lehrling einen Lehrbrief und die Be¬
rechtigung , sich als geprüfte Hausgehilfin zu
bezeichnen.

Welches sind die Prüfungsfächer ?
Kochen , einfaches Racken, Servieren , jegliche

Hausarbeit , Waschen und Bügeln ( kein Glanz -
plättenj , Slusbessern , einfache hauswirtschaft¬
liche Rechnungsführung .
Wer kann hanswirtschaftlicher Lehrling werden ?

Jedes schulentlassene Mädchen.
Kelche Hausfrau kann Lehrfran sein?

Jede tüchtige, mütterlich eingestellte Haus¬

frau , die erzieherisch begabt ist und deren
Haushalt die vorgeschriebencn Bedingungen er¬
füllt . Sie muß die Anleitung des Lehrlings
selber in die Hand nehmen oder sie kann sie
einer mehrjährig bewährten Hausangestellten
anvertrauen . Voll verantwortlich für den Er¬
folg der Ausbildung bleibt aber auch in die¬
sem Falle die Hausfrau selber . Die zweijäh¬
rige hanswirtschaftliche Lehre wird als Berufs¬

ausbildung anerkannt durch Fortzahlung der
Kinderhilfc .

Jede junge Hausfrau , die über gute haus¬
wirtschaftliche Vorkenntnisse verfügt , bringt ein
wertvolles und wertbeständiges Kapital mit in
die Ehe . Jedes hanswirtschaftlich tüchtige junge
Mädchen , das Erwerb im Haushalt sucht, wird
auf Jahre hinaus sicheren Verdienst haben , da
großer Mangel an Arbeitskräften auf diesem
Gebiet herrscht . Darum , deutsche Hausfrauund deutsches Mädchen , erfüllt euere Aufgabean euerem Vaterland , indem ihr Lehrfran und
Lehrling werdet . Klara Crain .

7 *V •• ;

Sie ersten Preisträger im Berutswettkampf
Oben :

Willi Gantner , Friseurlehrling , Karlsruhe , Johanna Gärtner , Frtfeurmäöchen , Karls -
Gerwigstr . 84, bei Frifeurmetster L. F t n d a. ruhe , Rob . -Wagner -Allee 4.

Unten :
Hermann Häußler , Telegraphen -Lehrling , Friedrich Stoll , Schlosserlehrling , Unter -

Wtesental , Oberdorfstr . 16, beim Telegraph .» grombach, Gartenstr . 12, beim Reichsausbes -
Bauamt hier . serungSwerk Karlsruhe .

Ausbau der Albtalbahn
Bortrag von Hafendirektor P f e i s f ln der Arbeitsgemeinschaft Karlsruher VLrger -

vereine .
Die Arbeitsgemeinschaft Karls -

ruher Bürgervereine hatte gestern
in einer Vollversammlung zu einem
Vortrag des Hafendircktors Pfetff über
den „Ausbau der Albtalbahn " etngelaben .

Rektor Steinhäuser eröffnete die Ver¬
sammlung und dankte den Vertretern der
Bürgervereine für ihr Erscheinen . Sein be¬
sonderer Dank galt Hafenbirektor Pfeiff , der
sich bereit erklärt hatte , über den Ausbau der

Albtalbahn als Generalangriff zur Behebungder Arbeitslosigkeit zu referieren .
In seinen einleitenden Worten behandelteder Referent die G e s ch i ch t e d e r A l b t a l -

bahn und ging bann »um eigentlichen Themaüber . Es handelt sich nicht darum , Arbeit fürden Augenblick zu schaffen , sondern für die
Dauer , damit in absehbarer Zeit nicht wie¬der die furchtbare Geißel der Arbeitslosigkeit
ihre Wunden schlägt . Die Entwicklung der
Industrie hängt mit von einem guten Ver¬
kehrsnetz ab. Der direkte Anschlußder Albtalbahn an die Reichs¬
bahn wird deshalb von großer Tragweite
sein und « ine außerordentliche Wirkung aufden Güterverkehr ausüben , bei dem vor allen
Dingen die Beförderung von Holz in Frage' ommt .

Andererseits würde durch die Verbesserungder Fahrpläne der Verkehr nach den Baöe -
plützen Hcrrenalb und Wildbad stark gcsördektwerden . Ein besonderer Aufschwung würdedann erzielt , wenn die Albtalbahn zur durch¬
gehenden Linie gemacht würbe und zwar nicht '
nur bis Wilbbaö , sondern bis Ealw . Die
Verbindung Herrenalb —Wildbad würde etwa
eine Strecke von 10 Km. und die EntfernungWildbad —Calw eine solche von 18 Km. er¬
halten .

Dies witrde tm Verkehr von Karlsruhe bis
Wilbbad « ine Kürzung von 40 Prozent und
im Verkehr mit Calw eine solche von etwa
20 Pro » , bedeuten , was « ine beachtliche Er¬
sparnis von Zeit und Geld bedeute . TerAusbau der Albtalbahn wäre für die mittel¬
badische Wirtschaft « in kräftiger Antrieb unddies nicht zuletzt für Karlsruhe .

Reicher , anhltender Beifall dankte dem
Redner für seine trefflichen Ausführungen .
Znm Schluß bankte Rektor Steinhäuser dem
Referenten und versprach die einmütige Un¬
terstützung der Bürgervereine .

AabreSbauvtversammlung
des Gesangvereins Freundschaft

Der Gesangverein Freundschaft
Karlsruhe hielt dieser Tage in seinem Vereins -
Heim Kaffee Nowack sein« Jahreshauptversamm¬
lung ab. Der Vereinsleiter Karl Roth gabeinen kurzen Rückblick Wer das verflossene
VereinSjahr , wobei er insbesondere der ver¬storbenen Mitglieder gedachte.

Hierauf gab der Schriftführer Fritz H a u ßein treffliches Bild der im vergangenen Jahre
stattgefundenen Veranstaltungen und der son¬
stigen wichtigen Anlässe d«S Vereins . Ueber
den Kassenstand erstattete der Kassier Wilhelm
Dreher einen ausführlichen Bericht . Der
Stand der Kasse kann, bank der guten Füh¬
rung des Vereins , als günstig bezeichnet wer¬
den. Der Vereinsleiter erteilte sowohl dem
Schriftführer als auch dem Kassier Entlastung .Da bestimmungsgemäß nur alle zwei Jahre
Wahlen stattfinden , bleibt die Vereinslcitung
weiter im Amt .

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unfern
Reichspräsidenten , den Herrn Reichskanzler
und den Herrn Reichsstatthalter schloß der Ver¬
einsletter Roth die harmonisch verlaufene
Versammlung .

Ein bekannter Karlsruber gestorben
Am Freitag verstarb eine in weiten Kreisen

der hiesigen Bevölkerung bestens bekannte und
sehr beliebte Persönlichkeit , Herr Ludwig
B r e i.n i n g , im Alter von 6s Jahren .

Luwig Breitling war insbesondere als Mit¬
begründer der Gesellschaft Ulk Karlsruhe
(gegr . 1887) und des Deutschen Ulkerbundcs
weit über die Grenzen seiner Vaterstadt hin¬
aus bekannt geworben .

Lungenttanke « meAmle
bersuchten die . Silpholcali » ' .Behandlung , Sanatorien , Hetlstit.
«e» , Professoren und prakt, iler,te äußerten sich anerkennend.
Laten Ichrieben von vewicht»sunahmen bis >u 36 Pfund , ferner
daß nieder , Nachtschweiß , Appetitlosigkeit , Husten , Slutwurs
schwanden . — Leb«n»wicht >ge Stoffe, wie Kalk und Nteselsäure ,
fördern bekanntlich auch di« Abkapselung tuberkulöser Herbe ,
Beide Mittel sind tn erprobter Art und Menge im Silpboöcalin
enthalt«» , f» daß dt» Hoffnung vieler Lungenkranker, Bronchi -
tlker , Asthmatiker durch dag von Aerzten berordnet« vtlphoöcalin
erfüllt weiden kann , gkragen Si » den Hill (Camp : tlalc , «lhc ,
PH,, Lilleium , Etront, , Lttb, , Carbo mcd, , Ol, erucae, facch ,
lad .) Bla« mit «I Tabl , Jt S.TO ln allen Apotheken , wo nicht ,

dann Roson -Apolheke , Karlöruhe , Verlange» Sie von der Her-
stesiersirma Carl Bühler , Konstanz, kostenl , » , » nderbtndl , Zu .
send , der interess,, illustr , Aufklärungsschrift A/2S6 », Dr , Vogel,

Unterricht

Handels -
Kurse

ragei -ADtid-
untsrrlcht

Nsuautnanmen
Handeisienme

, Merkur *
letzt Kirstr . »

m' i une , t „i jois
nab llnndol - ieom.

Für 41800

Kant-
KumvoiM
Freiligrath
und Volks Schule
sämtliche

Bücher u . Hefte
in vorschriftsmiß .
Ausführung

6ebr . Knauss
gegenüb . der Hochschule

Klavier - und Sefangs -
Umerrichl

für Haus und Beruf , Sondcrlursc
für Erwachsene und Znriidgcblicbcnc ,
Angcb , u , 8695 n . d . Mhrer -Verlag ,

Rollbahnen
zu Kaut und Miete

sowie alle
RaugerSte

__ liefert 37468

Fa . W . MESSMER , Villingen
Geer . 1903 Fernspr . 9131

Heiraten
P * me SSJ.t ath .,Aussteuer 60<OMlcbar
Ing m . ei « Betrieb 42 J. evgl . lSuo » k

Kapitalvermögen 8865
Metzger 25 J, evgl . m. das elterl

Geschä KWirts - ' alt ) übernehmenUl Huer J. 4 Kinder Sieh . Stellung
eieen - s Haus urd Garten

wünsc en pas - endePartien durch das
Inst Frau R. morasch

Karlsruhe s . Rh .
Ka *e str .fi4 Gejrr .1911 Telefon 4239

Verloren
Anzeigen-Texie

gesondert beilegen ! Nicht i«
Brief mit anführen ! Nur

deutliche Schrift
garantiert fehlerfreie Wiedergabe

Das von der Reuhsleiiunf ? gestiftete

Parteiabzeichen
der allen aarde

IIP. 28 206 ist am Samstag zwischen
Liedolsheim und Neureut - Durlarh
verloren geginnen . Der ehri .Finder wird
gebeten das «el ' e im KUh er - Verla «
Karlsruhe abzugeben ,

Tapeten
in vorzüglicher Qualität u .
den neuesten Entwürfen
finden Sie in den Muster¬
büchern des Tapeten -
h a u 8 e s

l

Gernsbach

Leistungsfähige

Tapezier -
des Landes Baden füh¬
ren meine Muster . Ver¬
langen Sie die Vorlase ,

27249

Jumilien^ njcip geprfit in den „Mer "

RIK
RastanerRiH.iM
Haushaltungsherde , kleine und miniere
Wlrtschaflsherde sowie Großkücheiiherde
für Hotels u . Anstalten etc . , Warmwassir -
bereitungs -Anlagen vom Herdfeuer aus .

HerdfabriKation k« ä
Heinrich RUssmsnnu .Karl Höllmann SOlld . ilUSlUlll 'uno Blll Prel8 u'

Deutsche Geschäfte
inserieren im „Führer “ denn
seine Leserschaft die heute
eine deutsche , mächtige , kauf -

kräftigeVolksgemeinscha ft
bildet , will wissen , wo sie
einkaufen soll !

»De ? Illyrer * « turnte«, 16. April 1084, Folg « 103, Seit « 13



Lloyd - Schnelldampfer

mmm
nach

IRLAND
ENGLAND
19 . Nai - 27. Mal
Fahrpreise von

95 .*.RM aufw.
Auskunft u . Prospekte
durch die bekannten
Lloydvertretunsen u.

NorddeutscherLIoydBremen

KM bei unserenZnserenten

Jmmobrlien
ElllsMiliellliW

sehr hübsches Anwesen mit Vor - u .
Rückgarten , schönste Lage von Karls¬
ruhe , kein vis k vis , 7—9 Zimmer
mit Diele , Bad , Terrassen , Zentral¬
heizung usw . sür nur 30 000 XA ,
sosort beziehbar , zu verkaufen . Nur
200 %A Gebäudesondcrsteucr sährlich .
Selbstkäuser . Zuschriften erbet , unt .
Rr . 8947 an den Führer -Verlag .

Warum immer noch in
Miete wohnen )
Jeden Monat werfen Sie Ihr cutes
Geld wer und nie wird Ihnen die
Wohnungeehören !SparenSie doch
in Ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmes KUK- Holzhaus !
Verlangen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung Uber Finanzierung

Kaiz & KlumppßG . , Gernsbach7

in versch . Groß , von
200—300 Morg .. erb .
boffrei. in all . Preis¬
lag. zu vk. Außerdem

Billen , Geschäfte .
Wirtschaften all. Art
in d. Bodenseegegend .
Kaufsinteress. wollen
ihre Wünsche n . Ang.
d. zur Berf . steh.Bar -
kapitals richt . an die
seit 181V besteh . 9 " *
mobttienfirma Ctto

Harder. R .D .M . .
Konstanz. Bahnhof-
straße 5. 41595

LlbcnrmMelgeslh ,
ges . m . Wohn. Ang.
u . 8798 a . d. Füh-
rer -Berlag .

HÄmerMs
Dismarckst . , nächst d .
Westendstr .. Wohn¬
haus mit Ztr . -Heiz .
sow . Gar ., sof. preis '
wert zu verkaufen. —
Agenten Verb. Ang.
u . 8906 an den Füy>
rer -Berlag .

Zigarren -
öeschäst

in gut . Ecklage mit
Wohnung umständeh.
zu verk . Für Waren
u . Einricht , ca . 5000
JiH erfordert . Ang.
u . 8930 a . d. Führer .

Gelegenheits -
Kaufe

Drogerie, modern
eiliger., konkurrenzl .,
Preis nur 40 000 fJt)l
Bäckerei , altershalber
zu verk . Manshardt .
N .D .M . , KrlegSst .230
8938

Wer leiht einem
SA .-Mann z. Rück¬
kauf seines verlore¬
nen Hauses 2500
auf 1. Hyp.? Ang.
u . 8747 a . d. Füh-
rer -Berlag .

Kleine , neueingertchtete
Fabrik

mit ca . 9000 qm Tcrraslächc .
zur Herstellung hochscuerscslcr
Produkte S .K . = 32/33 . Putz -
mittel , Glas etc ., da Gruben
Vorhand . , krankbeitsh . preis¬
wert abzngcb . Ang . u . 41148
an den Führer -Perl . Baden -
Baden , Wilhclmstr . 4 .

16000 HOT .
aus 1. Hyp . b. nun
nail . Zinj, . » . Pri >
hat gef. Ana . unt .
8714 a . d. Führer -
Verlag.

Sehr pünill . Zins -
jahler such !

7-1« « M .
auf 1. Hypothek , ,u
6- 6'ch «/». Sieuer -
wert T.Yi 45/000 . An¬
geb . u . 8778 a . d .
Führer -Verlag.

Statt besonderer Anzeige
Am Freitag abend */«n Uhr versohled nach ganz kurzem

schwerem Leiden an Herzschlag mein lieber Schwager

Ludwig Breitling
Kassier und Vorstandsmitglied 1. R.

im 69. Lebensjahr .
KARLSRUHE , den IS . April 1934.
Trauerhaus : Hirschstraße 60, II.

Um stille Teilnahme bittet i
Fritz Schauffler und Geschwister

Die Beerdigung findet Montag , den 16. April ds . Js ., nach¬
mittags J/s4 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Kondolenzbesuche herzüchst dankend abgelehnt . «neo

zoo Mark
zu leih . ges. Rückzahl ,
in monatl . Raten . —
Ang. m . Ana . d .Be¬
ding. unter 8907 an
den Führer -Verl .

Oarlcsten
von 300 biS 30 009
M kosten! . Ausk. 4
bis 8 Uhr durch
A. Kaiser, Karls¬
ruhe, KriegSstr. 64.
Anfr . Rückporto .
4tf£97

Reuanferligen und
Umarbeitung von

Stepp- und
Daunendelken

J .Schneider
Adlerstratze 5 15326

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbuch ,

das ln die Hand
lcdcS Deutlchen ge¬
hört . Nn 130 Bild -
dorumentcn mit
Text die histori -
ichcn Augenblicke
5. erwachl .Deutlch -
land festgchaltan .

2.85 m

Sührer-Berlag
Ad «. Buchvertried

Kariirubr

l 'odesanzeige
Heute mittag wurde nach kurzem , schweren Leiden

mein lieber Mann , unser herzensguterVater , Großvater
und Schwiegervater

Ignaz Hiller
Uhrmachermeister

aus arbeitsreichem Leben , wohlvorbereltet , im Alter
von 75 Jahren in die ewige Heimat abberufen .

KARLSRUHE , den 13. April 1934
Waldstraße 24 8040

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Elisabeth Hiller

Beerdigungszeit : Montag , 16 April , nachm 8 Uhr
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen 1

Todes -Anzeige
Verwandten . Freunden , Bekannten die schmerz !. Mitteilung ,
daß unsere unvergeßliche Tochter und Schwester

Elisabeth Meergraf
nach ISngerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden Im
blühenden Alter von 19 '/* Jahren heute lrüh 8 -30 Uhr von
uns schied .
Karlsruhe , den 14 . April 1934

Fritz Meergraf u. Frau Elsa
und Tochter Erika

Beerdigung Montag , den 16. April 1934, mittags 2 Uhr <Fifod <
hot Mlihlburff * 8943

Setze mein

3igotrcnfpc } iül -
Seschäst

aUerShalb. samt Ge¬
bäulichkeiten a . gu¬
ter Geschäftslage ei¬
ner bek. Industrie -
stadt Badens z. bil¬
ligen Preis von

‘A )l 22 000, bei M
10 000 An; , d . Ber-
kaufe auS . Restbe¬
trag bleibt zu 4 %
sieben . Das Ge¬
schäft ist seit über
40 Jahren in mei¬
nem Besitz . Guter
Umsatz kann nachge¬
wiesen werden. An -
geb . u . 41383 a . d .
Führer -Verlag .

Häuser,Geschäfte
jeder Art vermittelt
Busam, Karlstr . 35.
8688

schiuileiiertice
Bauten

für 1—3-Famil .-
Häuser, auch Um¬
bauten werden v .
rrf . Architekten b.
3- 4 Mille Ei-
genmittel durch -
geführt. Billige
Plätze und Bau¬
kapital wird be¬
sorgt. Off . unt .
37210 a . d. Füh-
rer -Berlag .

GeschSst
(Industrie o. Handel)
tu kauf . ob . Beteilig ,
von 19. biß 15 00M )t
gef . Ana. u . 6926 a .
Führer -Verl . B .-Ba¬
den. Wilhclmstr. 4 .
6926

Kompl. eingerichtete

Blechner «
und Jnstall . -Geschäft
ist in Karlsruhe , um -
stckndch. sof . zu verk .
gr . Werkst , u . Lager¬
raum . sow . Büro m .
2 Nedencäumen vorb .
Zur Uebern., die sof.
erfolg, kann , sind nur
2—3000 J2)t erforderl .
Off . u . 8920 an den
Führec -Berl .

Wööd
von

TTlaxkdctMMU 'fäaxlh
%cwJIaxjuA&

fcmibchmwvl
fawm 9kwwj }&iz
Verkauf : tfQirfstrasse 36

Fabrik : ‘Tleureuterstr . 4.

Villa
von 7 Zim , u , Zub . ,
Ww .-Heiz ., ringsum
Garten , in schönster
Lag « ». Turiach zu
Bert . Mg. Fleisch¬
mann , RDM -, Au,
gnstast . 8. Tel. 2724.
11275

Zweicinhaibstäckiger

HW
mit Einfahrt

Garage , Warmwhzg.,
in zenir. Lage zu vt.
Mg. Fleischmann,

RDM , Augustastr. S,
Tel . 2724 . (41270)

Sauplah
zu verk . in schönster
Lage am Fuße des
TurmbergS gel . Der
Play eign. sich auch
f. Doppelhaus . Platz
kann als II . Hypoth .
übernommen werden.
Znfchr. u . 41336 an
den Führer -Verlag.

2-Fam .HauS i. Rüpp .
28 erb ., mod ., best .L .
Anz . 26M . restl.15700
zu 4 Proz . verk . Ang.
Ala-Haafenstein und
Bögler , Karlsruhe ,

unt . K. St. 6136 an
41733

HiiiMrWltnWn
fachmännisch , reell , übcriiiniml preis -
wert Fr . Heinrich Sioll , Immobilien
(R .D .M .) Tougiasstr . 10, Tel . 2952.
41713

Privlll- und Gellhüslskiedile
von 300— 30 000 xn sowie lang¬
fristige Tilgungshypotheken bei
beqncincn Spar - und Tilgungs -
raien durch „ Paicrlandischc " (un -
icr Sicichsausstchi ) Gcncralbcr -
irciung : Karlsruhe , Robcri -Wag .
ncr -Allcc 17/III . 40600

von mi 100 bis 8000 bei Jfil 500 6,25
monatl . rückzahlbar. Hanseatische Spar .
u. DariehenS-Mes. mbH . , Landcsdirek.
iion black, Mannheim , E . 2, 17. Wem .
Ges . vom 17. 5. 1933 unt . Reichsaus,
sichi. (Rückporto beisügen. ) Seriöse Mil¬
arbeiter allerori » gesucht . Auskunst er -
teilt unter Vertreter M . Becker, Karls¬
ruhe, DougiaSstr. 22. 40236

.iiii iii iii iii iiii im iiiiiim ii iim iim iiiirr rm ininm

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wilh . Falndcri
Eine illustr . Ge¬

schichte der NSD -
AP .-.- ind der SA .
Der Verfasser ist
d . bcfannieSchrisi -
lciicr d . „ AngrisN

2.85 m .

vadtsche
^Volkskunde
Preis geb . M4 .—

und
Oie öermanta
des lacilus

Preis geb . M 5.40
Hcrausgegeben,

übersetzt und mii
Volks- u . heimai-
kundlichen Anmer¬
kungen versehen v .
Prof . Dr . Eugen

F e h r l e,
derzeitiger Mini -
stcrialrat tm ba¬
dischen KuiiuSmi-

nsstersum .
Neben der über-
sichllschen Tcriae -
staliung, cmpsievU
auch der Reichlnm
und die Güte der
Bildbeilagen . die
Werke wärmsten».
Zu beziehen durch

Führer < Verlag
Gm .b .H.,

Abi . Buchhandlg.
Karlsruhe

Todesanzeige
Unsere liebe Mutter , Schwiesermutter .

Großmutter , Schwester , Schwägerin u-Tante

Maria Bänerle Wwe.
geb . Reiner

wurde heute versehen mit den hlg . Sterbe -
sskiamenten . nach kurzem , schwerem bei¬
den in die Ewigkeit abberufen .

Karlsruhe , den 13. April 1934.
Traueihaus : Leopoldstraße 10

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Julias Hamm ,
Vermessungsrpt und

Frau Maria geb . BBuerie
Beerdigung : Montag 14 30 Uhr in Karlsruhe
von der Kriedhofkapelle aus . Seelenamt :
Dienstag 9.1b Uhr in der St . ötephanskhehe .

Unser geliebter
Statt Karten .

Gerhard
Schüler der Goetheschule,folgte gestern
Abend ' /* 9 Uhr rasch und unerwartet
seinem lieben Vater in die Ewigkeit
nach .

Grünwinkel , 14. April 1934.
In tiefem Schmerz :
Frau Anna Dohns Wwe.
Erna Dohns

Beerdigung Montag 5 Uhr , naehm . vom
Trauerhaus Ptalzstr . 193 aus .

Todes -Anzeige
Rasch und unerwartet verschied am Freitag ,
den 13 . April 1934, unser langjähriges Vor-
standsmiglied

Herr Ludwig Breining
Der Verstorbene stand 50 Jahre lang , bis zu
seiner 1930 erfolgten Zuruhesetzung als Kassier
Im Dienste unserer Genossenschaft . Er war uns
ein geschätzter Mitarbeiter und treuer Freund .
Wir werden dem Entschlafenen ein ehrendes
Andenken bewahren . 41155

KARLSRUHE , den 14. April 1934.

Vorstand , Aufsichtsrat
und Gefolgschaft des Lebens-
Bedürfnisvereins Karlsruhe
e . G . m . b . H.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Heimgange meines lieben Man¬
nes und Vaters

Wilh . Oestreicher
sagen allen wir unseren herzlichsten Dank
Besonderen Dank für die Kranzniederlegung
vom Reichsbund ehemal . Berufssoldaten ,
sowie den Angestellten und Beamten des
Fin .-Amts Karlsruhe -Stadt und Karlsruhe -
Land . Ganz besonders danken wir dem
Herrn Amtsvorsteher vom Fin .-Amt Karls¬
ruhe - Land für seine trostreichen Worte .

KARLSRUHE , 14 . April 1934

Frau Berta Oestreicher Wwe .
und Kinder

Trauerkarten
Trauerbriefe
liefert schnellstens

Führer-Druckerei
Waldstraße 28 - Fernsprecher 128

Nachruf !
In der Nacht vom Freitag auf Samstag verschied nach

kurzer Krankheit unerwartet rasch unser bochgeschStzter
Ehrenoberulkmeister,Mitbegründerder Ulkergilde Karlsruhe
und des Deutschen Üikerbundes 41628

Herr Ludwig Breining
Die Ulkergilde Karlsruhe und der Deutsche Uikerburd

verlieren in dem Entschlafenen einen ihrerGetreuesten , einen
Ulk - und Bundesbruder , der es mit den Tendenzen des Ulkes
— Freundschaft und Bruderliebe — stets ernst genommen hat .

Seine vorbildliche Treue , seine Liebe und Opterbereit -
schait jedem Bundesbruder gegenüber haben ihm schon bei
Lebzeiten Achtung und Ehrerbietung weitZiher die Grenzen
seiner Vaterstadt hinaus gesichert

Breinings Geist , Bild und Name bleiben übers Grab hinaus
im Ulke unvergessen .

Schlat ’ wohl Du teuerer Bruder .
Ulkergilde Karlsruhe

L A. gez . Göhringer . Obernlkmelstcr

Letztes Ehrengeleit , Montag . 16 April 1934, nachm . 3 .30Uhr

Todesanzeige
Freitag morgen '/* 12 Uhr verschied nach langem
schweren Leiden mein lieber Mann , unser treubesorgter
Vater , Bruder , Schwager und Schwiegervater

Karl Reutlinger
Ehcnb . O . - Schaffner a. D .

im Alter von 58 Jahren .
Karlsruhe , den 15 . April 1934
Stultgaiter Straße 15 801 ?

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emilie Reutlinger
und Kinder

Die Beerdigung findet Montag, 16 . April ,
' /» 2 Uhr statt .

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Beweise tröstender Anteil¬
nahme an dem schweren Verluste unserer lieben un¬
vergeßlichen Entschlafenen

Luise jdler
geb . Köbler

sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden und
ehrende Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sprechen
wir Allen unseren herzlichsten Dank aus.

Grötzingen, den 13 . April 1934
Im Namen aller tieftrauerr .den Hinterbliebenen :

Rektor a . d . Ludwig Jdler

Statt Karten .
In der Mittagsstunde des 13 . April starb mein

geliebter , braver Pflegesohn , unser lieber Sohn , Bruder
und Neffe

WILLI LUTZ
im Alter von 24 Jahren nach unsagbar schmerzvollen
Leidenstagen

KARLSRUHE-RÜPPURR
Hirschstraße 48, Löwenstrafe 30

In tiefer Trauer :
Frau Luise Dietrich -Lutz Wwe .
Familie Max Lutz

Die Feuerbestattung findet im engsten Famllien-
und Freundeskreise statt .

Von Beileidbesuchen sowie von Kranz- und
Blumenspenden bitten w r absehen zu wollen.
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